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llcunfcr Jafjrgang. SfSBfS
irgait für îite Sntcreflen î»rr fraucmurU. H

1887.

.Aßonnmenf:
Söei gr anf d»guft e I t u n g per fßofi :

SâÇrïitf)
'

gr. 6. —
JpalBjäffrlict) „ 3. —
3n« Shtëlanb ffo. per ^'atir „ 8. 30

-^orrpfponbenjen
unb Seiträge in bett SC e £ t finb
bireït an bie SRebaïtion ju abrefjttert.

glcboßtion :

grau ffilif« fjjctîtîgjjer g. £anbt)cm§
in ©t. giben»9îeuborf.

SCeIegramnt»@5preffen : 50 ®i§.

©rkplpm in îier ijitrßürurhfrct
gwtjtnair« 3, b£im ®t|£at£r.

infertionsprets:
20 Qéentimeê per einfüge ipetitgeiïe

,galjre§«SCnnottcen mit SRaBatt.

Jnferate
beliebe man franfo an bie ©çpebitton
ber „Sdjroeijer grauen»geiturtg" in

St. ®aïïen einjufettben.
Sßtag»2(nnoncett ïomteit in ber
SR. ®äHtt'fdjen SSucffbtucferei

abgegeben toerben.

Ausgabe:
Sie „Sdimetjer grauen=geitung"

erfdjeint auf feben Sonntag.

JUtr |Iaftimiter & gitdjljaitîûuttgen
nehmen Seftellungen entgegen.

<St Raffen
s3Tè otto: 3mmer ftrebe jum ©anjen; — unb Cannft ®u felber îein ©anjes ioerben,

31I§ bicnenbcS ©lieb fdjtieße bem ©aitjen $)ich an. ©amftag, 24. ©eßtember.

Sie ir$ie|i«tg fitafgefangeitcr grauen.

„®bet jet ber ÜRenfd), ßütfreid) unb gut!"
©iefent @runbfa|e ßoßer unb retner SRenfcßentiebe
entspringen jo niete föfttieße ©ebanfen unb aud
biejen erbauet unb entmidett fid) bie äRcnge non
Humanitären Slnftatten unb Seftrebungen, roetdfc
bie gegenwärtige Ijeit aufpWeifen bat unb bie
berfetben jo jeßr bad Gepräge bed gemeinnützigen
SBirfens aufbrücf'eit, baß man beim oberftäcßlicßen
Sefcßauen glauben möchte, ed gäbe feine üftotf)
meßr jn tinbern unb batb fein Hebet meßr ju
ßeben.

Unb in ber ÜLCjat, wenn bie Studfüßrung un»
jener Humanitären Sßerfe cbenjo gut unb tabetloS
märe, atd bie ßiep grunbtegenben ©ebanfen rein
unb ibeat maren, jo märe ed um nnjere Snftitu»
tionen maßt bejtettt.

§oße, ibeate ©ebanfen jinb jjnnfen bed uns
beeinftujjenben, jünbenben ©otteëgeifted, barnm
jinb fie tießt itnb erßaben. Übte Studfüßrung biejer
©ebanfen aber ijt StRenfcßenmerf, bestfatb ijt and)
baë Sejte bauon jo mangetßaft, ba)3 oft an einem

gangen, großen Sßerfe nid)të ©uted bleibt, atë
bie grunbtegenbe Sbce; ja, baß jogar in gemijjen
hätten eine für ben ©ienft beë ©rßabenften unb
Seften gefeßaffene Smftitution für Stete jum Stein
beë Stnftoßed unb gm Urfadje beë tiefften jptted
mirb.

Setracßten mir gurn Seifpiet einmal itnjere
©trafanftatten unb ftorreftiondßäujer. ÜRacß ber
mobernen, ßumaneit Sluffaffung ber ©trafredftd»
Pflege ber ©egenmatt finb bieje Stnftatten troß
ber Segeicßnnng „gucßtßaud" unb „Strafanftalt"
boeß im maßten Sinn beë SBorteë atë Se fferungS»
an ft alten gebaut unb eingerichtet unb fotten atë
foteße oermaltet unb geleitet merben. ©ie neuejten
©rrungenfcßaften auf bent ©ebiete ber Sautecßnif
unb ber ©efunbßeitdpftege merben in biejen Stn»
flatten praftijcß gur SInmenbung gebradft. éranfe,
Sitte unb Sdpoadfc merben befonberë begünjtiget,
unb bie in ifyreit früheren Sertfättnijjen nicht @e=

tegenffeit gefunben, ihr Söijjen unb Dörnten auë=
jubtlben, benen gibt bie Sejferungêanjtatt ®e=
tegenffeit, unentgetttid) einen S5eruf ju erlernen,
um jpäter auf totjnenbe unb rebtid)e SBeije fein
Srob oerbtenen ju fönnen.

®ie brübertidje Sorge um ben fitttich Unju=
redfnungêjâtfigen ttnb bie gemeinnütdge §ütfe für

ben ©ejatlenen nimmt ben ©efangenett nach a^s

gejejjener Strafzeit in reffen ScHu^, jo baff ein
Stbmeidjen oom rechten SBege bem enttajjenen Straf»
gefangenen auf'ë Steujjerfte erfdjmert mirb, roäf]=
renbbem alle oerfügbaren SDZittet in ÜTffätigfeit
gefetzt merben, um benjetben ju bejjern unb baë

in itjm unterbrüefte ©ute gtt raetfen, ju nätfren
unb ju jtätfteu.

Unb boch, trotz biejer groffeit unb Hoffen Sbeen,
jo wenig ©rjofg ber wirfticHen,; nacHHattigen 93ejje=

rung unb bagegen in fortjcHreitenber Steigerung
jo mannig fad) ueruietfättiges, oertiefteê S after

®a§ ijt eben bie üonjequenj bed SJienjctjen»
merfeë, bad cine fyofye, göttliche Sbee burd) fehts
bare, attertei SeibenjcHaften unb Sdfmädfen an
fid) tragenbe ©ejdjbpfe audfuHren Ia|t.

Sprechen mir 3. S3. Hier an biejer Stette nur
oon ben jtrafgefangenen grauen, tion ben Se»

baiternëmertHen unjereë eigenen ©efdjlecHted, bie

jur Sitffne begangenen Unredjteë in bie SInftatten
oerbradft merben, bamit fie nad) abgebüßter Qeit
atë gebejjerte SKenjdjen ihren StngeHörigen unb
bem gejetljdjafttidfen Serbanbe wieber prüdge»
geben merben fönnen.

Sn Sejjeritngdanflatten oerbringen mir rid)teube
üJienjdfen nnjere nngtücftidien 3Jiitjd)meftern unb
fetzen fie, bie oieftcidft in ferneren 9iat)ritngêjorgen
ober jonjtiger Sebrängniß jidj frembeS ©ut an»

geeignet, bort ber ©efaßr aud, in ftrafroürbtgem
Umgang mit teibenjd)afttid)en unb geroijjentojen
Seamten aud) nod) ißre gej(ßted)ttidje SBitrbe unb

Stdftbarfeit 31t oertieren.
SSetdf' bobenloje ScHtecßtigfeit unb (üßarafter»

tofigfeit tiegt bodj barin, atë jartftionirte Stutorität,
Sorbitb unb gejehtidjer Ritter einer bemitteibenë»

wertHen unb meßrtojen Strafgefangenen, fid) an
einer foldjen in jitttießer SSetje jd)mäßtid) 3U oer»

geßen 2Ba§ muß bie ©efangene 0011 einer jotd)en
S e j jerun g ë anftalt glauben itnb mad oon ber

menjdjtidjen ©ereeßtigfeit, bie fie pm Stufentßatt
in jotdjem Zpaitje oerurtßeitt unb bie atë berufenen
Sittenwäcßter ben Sod 311m ©ärtner bejtettt ßat.

SSad nüßen ba bie enormen, für best arbeiten»
beit üDiaiut faft unerfdjmingtidfen Opfer, bie für
ben Sau, Unterßalt unb Setrieb ber Straf» unb
Sefferungdanftatten gebraut merben müffen, menu
unter bem fdjüßenbeit ®edmantet ber gefetzmäßigen
Orbnung unb ©ematt, tOienfcßenmiirbe unb Sitt»
tießfeit oergemattigt mirb unb menu auêben tßeuren

unb ßumanen Sefferungdanftatten Srutftätten bed

Safterd gemaeßt merben?
SBaßrtid), man möchte irre merben an ber

göttlichen ©ereeßtigfeit, bie unter ber ®eoife oon
©efefe unb iRecßt unb SJtenjcßtidffeit einen feßma»

eßen, meßrtojen SJiitmenfcßen oon bem Stettoer»
treter ßöd)fter Siebe itnb ©ereeßtigfeit 3-ur Se»

friebigung fünbßafter Suft ßütftod 31t ©raube
richten läßt. Setber gilt ßier nidjt bie ©ntfcßut»
bigung, baß ein engiger foteßer galt für Seur»
tßeitung ber ganjen fjrage nicht maßgebenb fein
fönne ; benn tief befümmert unb entlüftet müffen
mir und jagen, baß teiber meßr atë btoê ein
foteßer galt fdßon 31er gerid)tticßen Seurtßeitung
gefbmmen ijt unb baß Woßt anbered ba ober bort
nod) im Setborgenen rußt.

®aß ßier im tarnen ber Sitttidffeit, ber ÜÄenfcß»

tießfeit unb ©ereeßtigfeit Stbßiitfe gefeßaffen mer»
ben foltte, ijt ftar.

SBie bieë nun gefeßeßen fönnte, geigen unê
bie praftifeßen Stmerifaner, mo bad roeibtidße @e=

feßtedjt überßaupt ßößer gefcßäßt unb in fragen
bed 9Jienfcßenred)ted mit bem fOîanne gteidfmertßig
geßatten mirb.

3:n ben 70er Saßren erbaute nämlicß bie iRe»

gieritng oom Staate SJiaffacßufettd ein großes
j^ucßtßaitd an§fd)tießtid) für grauen, bad auch

unter audfeßtießtießer Sermattung oon grauen fteßt.
Oberleitung, Seetforge, ärgtticher Seiftanb, Ser»

pftegung unb Uebermaeßitng liegt ausfeßtießtieß in
fyrauenßanb. Siacßfotgenbe Sefcßreibung biejer
Slnftatt geigt beren oorjiigtidje ©inrießtung unb

bürfte 3ur Siadjadjtung aneifern:
@an3 im Stil einer pteußifcßen Äaferne erbaut,

nur baß burdjmeg oergitterte genfter an bie Se»

ftimmung bed großen ©ebäubed erinnern, tiegt
bad fyrauen3udjtßaud in ber ÜRäße oon Soften
in Soutß g-ramingßam. Sie brei oom Staate
SJiaffacßufettd ernannten unb befotbeten erften Se»

amtinnen biefer Stnftatt, meteße bei ißrer Stnftettung
ber ^Regierung beit ©ib ber Serantmortticßfeit p
teiften ßaben, finb bie Sorfießerin, gegenmärtig
SRtß Soßnfon, bie ißrebigerin ober Sîaptautn, SRiß

Iparotb, bie Steigtin, SRtß SBitfen, Dr. med. ®ie
gaßtreidßen Unterbeamtinnen, SSärterinnen (9Ra»
tronen genannt), bie Scßtießerinnen, ©ienftboten rc.

ßängen oon ber Sorfteßeriit ab. ©ie Regierung
ermäßtt außerbem ein Somite 001t ©amen unb

getreu jur Snfpeftion bed 3ucf)thauïeg i Biefew

'Z ««"'«-à
Neunter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Irauenwelt.

1887.

Abonnement:
Bei Fr a n k o -Z u st e l l u n g per Post :

Jährlich
'

Fr, 6. —
Halbjährlich 3, —

Ins Ausland fko, per Jahr 8, 30

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Glije Aonegger z, Landhaus

in St. Fiden-Neudorf,
Telegramm-Expressen: 50 Cts.

Tetephon in der Knchdruckrrei
Hcchtgasse S, beim Theater.

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in

St, Gallen einzusenden.
Platz-Annoncen können in der
M. Kälin'schen Buchdruckerei

abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Attr Postämter è Duchhandlungrn
nehmen Bestellungen entgegen.

St. Gallen Samstag, 24. September.

Die Erziehung strafgefangener Frauen.

„Edel sei der Mensch, hülfreich und gut!"
Diesem Grundsatze hoher und reiner Menschenliebe
entspringen so viele köstliche Gedanken und aus
diesen erbauet und entwickelt sich die Menge von
Humanitären Anstalten und Bestrebungen, welche
die gegenwärtige Zeit auszupreisen hat und die
derselben so sehr das Gepräge des gemeinnützigen
Wirkens aufdrücken, daß man beim oberflächlichen
Beschauen glauben möchte, es gäbe keine Noth
mehr zu lindern und bald kein Uebel mehr zu
heben.

Und in der That, wenn die Ausführung
unserer Humanitären Werke ebenso gut und tadellos
wäre, als die hiezu grundlegenden Gedanken rein
und ideal waren, so wäre es um unsere Institutionen

wohl bestellt.
Hohe, ideale Gedanken sind Funken des uns

beeinflussenden, zündenden Gottesgeistes, darum
sind sie licht und erhaben. Die Ausführung dieser
Gedanken aber ist Menschenwerk, deshalb ist auch
das Beste davon so mangelhast, daß oft an einem

ganzen, großen Werke nichts Gutes bleibt, als
die grundlegende Idee; ja, daß sogar in gewissen
Fällen eine für den Dienst des Erhabensten und
Besten geschaffene Institution für Viele zum Stein
des Anstoßes und zur Ursache des tiefsten Falles
wird.

Betrachten wir zum Beispiel einmal unsere
Strafanstalten und Korrektionshäuser. Nach der
modernen, humanen Auffassung der Strafrechtspflege

der Gegenwart find diese Anstalten trotz
der Bezeichnung „Zuchthaus" und „Strafanstalt"
doch im wahren Sinn des Wortes als Besserungsanstalten

gebaut und eingerichtet und sollen als
solche verwaltet und geleitet werden. Die neuesten
Errungenschaften auf dem Gebiete der Bautechnik
und der Gesundheitspflege werden in diesen
Anstalten praktisch zur Anwendung gebracht. Kranke,
Alte und Schwache werden besonders begünstiget,
und die in ihren früheren Verhältnissen nicht
Gelegenheit gefunden, ihr Wissen und Können
auszubilden, denen gibt die Besserungsanstalt
Gelegenheit, unentgeltlich einen Beruf zu erlernen,
um später auf lohnende und redliche Weise sein
Brod verdienen zu können.

Die brüderliche Sorge um den sittlich
Unzurechnungsfähigen und die gemeinnützige Hülfe für

den Gefallenen nimmt den Gefangenen nach
abgesessener Strafzeit in festen Schutz, so daß ein
Abweichen vom rechten Wege dem entlassenen
Strafgefangenen ausis Aeußerste erschwert wird,
währenddem alle verfügbaren Mittel in Thätigkeit
gesetzt werden, um denselben zu bessern und das
in ihm unterdrückte Gute zu wecken, zu nähren
und zu stählen.

Und doch, trotz dieser großen und hohen Ideen,
so wenig Erfolg der wirklichen, nachhaltigen Besserung

und dagegen in fortschreitender Steigerung
so mannigfach vervielfältiges, vertieftes Laster!

Das ist eben die Konsequenz des Menschenwerkes,

das eine hohe, göttliche Idee durch
fehlbare, allerlei Leidenschaften und Schwächen an
sich tragende Geschöpfe ausführen läßt.

Sprechen wir z. B. hier an dieser Stelle nur
von den strafgefangenen Frauen, von den

Bedauernswerthen unseres eigenen Geschlechtes, die

zur Sühne begangenen Unrechtes in die Anstalten
verbracht werden, damit sie nach abgebüßter Zeit
als gebesserte Menschen ihren Angehörigen und
dem gesellschaftlichen Verbände wieder zurückgegeben

werden können.

In Besserungsanstalten verbringen wir richtende
Menschen unsere unglücklichen Mitschwestern und
setzen sie, die vielleicht in schweren Nahrungssorgen
oder sonstiger Bedrängniß sich fremdes Gut
angeeignet, dort der Gefahr aus, in strafwürdigem
Umgang mit leidenschaftlichen und gewissenlosen
Beamten auch noch ihre geschlechtliche Würde und

Achtbarkeit zu verlieren.
Welch' bodenlose Schlechtigkeit und Charakterlosigkeit

liegt doch darin, als sanktionirte Autorität,
Vorbild und gesetzlicher Hüter einer bemitleidens-

werthen und wehrlosen Strafgefangenen, sich an
einer solchen in sittlicher Weise schmählich zu
vergehen Was muß die Gefangene von einer solchen

Besserungsanstalt glauben und was von der

menschlichen Gerechtigkeit, die sie zum Aufenthalt
in solchem Hause verurtheilt und die als berufenen
Sittenwächter den Bock zum Gärtner bestellt hat.

Was nützen da die enormen, für den arbeitenden

Mann fast unerschwinglichen Opfer, die für
den Bau, Unterhalt und Betrieb der Straf- und
Besserungsanstalten gebracht werden müssen, wenn
unter dem schützenden Deckmantel der gesetzmäßigen

Ordnung und Gewalt, Menschenwürde und
Sittlichkeitvergewaltigt wird und wenn aus den theuren

und humanen Besserungsanstalten Brutstätten des

Lasters gemacht werden?
Wahrlich, man möchte irre werden an der

göttlichen Gerechtigkeit, die unter der Devise von
Gesetz und Recht und Menschlichkeit einen schwachen,

wehrlosen Mitmenschen von dem Stellvertreter

höchster Liebe und Gerechtigkeit zur
Befriedigung sündhafter Lust Hülflos zu Grunde
richten läßt. Leider gilt hier nicht die Entschuldigung,

daß ein einziger solcher Fall für
Beurtheilung der ganzen Frage nicht maßgebend sein

könne; denn tief bekümmert und entrüstet müssen

wir uns sagen, daß leider mehr als blos ein
solcher Fall schon zur gerichtlichen Beurtheilung
gekommen ist und daß Wohl anderes da oder dort
noch im Verborgenen ruht.

Daß hier im Namen der Sittlichkeit, der Menschlichkeit

und Gerechtigkeit Abhülfe geschaffen werden

sollte, ist klar.
Wie dies nun geschehen könnte, zeigen uns

die praktischen Amerikaner, wo das weibliche
Geschlecht überhaupt höher geschätzt und in Fragen
des Menschenrechtes mit dem Manne gleichwerthig
gehalten wird.

In den 70er Jahren erbaute nämlich die

Regierung vom Staate Massachusetts ein großes
Zuchthaus ausschließlich für Frauen, das auch

unter ausschließlicher Verwaltung von Frauen steht.

Oberleitung, Seelsorge, ärztlicher Beistand,
Verpflegung und Ueberwachung liegt ausschließlich in
Frauenhand. Nachfolgende Beschreibung dieser

Anstalt zeigt deren vorzügliche Einrichtung und

dürfte zur Nachachtung aneifern:
Ganz iin Stil einer preußischen Kaserne erbaut,

nur daß durchweg vergitterte Fenster an die
Bestimmung des großen Gebäudes erinnern, liegt
das Frauenzuchthans in der Nähe von Boston
in South Framingham. Die drei vom Staate
Massachusetts ernannten und besoldeten ersten
Beamtinnen dieser Anstalt, welche bei ihrer Anstellung
der Regierung den Eid der Verantwortlichkeit zu
leisten haben, sind die Vorsteherin, gegenwärtig
Miß Johnson, die Predigerin oder Kaplanin, Miß
Harold, die Aerztin, Miß Wilken, Dr, msâ. Die
zahlreichen Unterbeamtinnen, Wärterinnen
(Matronen genannt), die Schließerinnen, Dienstboten :c,

hängen von der Vorsteherin ab. Die Regierung
erwählt außerdem ein Komite von Damen und

Herren zur Inspektion des Zuchthauses; diesem
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liegt eS ob, ju prüfen, ob ben Sntentionen ber

Regierung nad) bie 9lnftalt geleitet unb bie ©e«

fangenen bepanbelt werben. ©er ©epalt, welchen
bie brei ipauptbeamtinnen erhalten, entfpricpt gang
ifirer »erantwortlicpen Stellung. Sluper freier
©Sopnung unb Verpflegung erhält bie Vorfteperin
6000, bie ®aplanin unb Stettin je 4000 ©lart
nach öeittfcpem ©elb.

91n jebem ©lorgen unb 91benb oerfammelt
©tip $arolb bie ©efangenen um fiel) in ber Sapelte

juin ©otteSbienft, ebenfo hält fie an Soittt« unb

geiertagen eine fßrebigt. 9lur p tatpolifcpen ©e«

fangenen tomint bei befonberen Veranlaffungen
ein fßriefter. ©Säprenb mich ©lip fiarolb in bie

gellen führte, erttärte fie mir, naep Welchem Spftem
bie ©efangenen in oier Slbftufungen fjter eingetpeilt
werben, ©ine gum erften SDÎal beftrafte ©efangene
mu| freu erften ©lonat in ©injelpaft »erbringen,
bie Speifen werben if)r in bie gelle gebracht, bei

©üdfälligen Wenbet man jwei ©tonnte ©injelpaft
an. §ierbttrcp bejwedt man, bie ©efangenen jur
innern Sammlung, pr @infid)t unb Bleue p
führen. Veint 2luStritt aus ber ©injeljeße pat
bie ©efangene ihr Sdjidfal felbft in ber §anb,
nämlid) ob fie in eine höhere Stufe tommen ober
in bie unterfte herabfinlen foil, ©rnfte Vergehen
werben mit ©injelpaft abgebüpt, bie pärtefte Strafe
ift bie ©unfeljeße, bod) foil biefe in Sont!) gra«
litingpant pocpft feiten angewanbt worben fein.
Selten unb förperlicpe gücptiguitg finb »ollftänbig
auSgefcploffen, aucl) barf teilte 9laprungSentgiepitng
ftattfinben. 9iid)t feiten fommt eS »or, bah el»e

©efangene bei fortgefe^ter guter güprung in be«

bingte greipeit gefegt wirb, b. h- fte mup in bas

©efängnip jurüdtepren, fobalb fie fid) bes gering«
ften VerftopeS fdjttlbig macht, fte hat alSbattn ben

©eft ihrer Strafjeit abjubüpen, abgefel)en oon ber

Strafe, p ber fie non Bleuem für ein Vergehen
oerurtpeilt wirb. §ierburdj follen bie Strafent«
laffenen auf bie abfolute greipeit oorbereitet werben.

3d) Würbe juerft in bie jweite Stufe ber ®e«

fangenenjellen geführt. 3n ber ©litte beS Sor=
riborS, ben wir burepfepritten, befinben fief) Defen,
bie fämmtlid)e gellen unb ©änge gleidjmüpig bttrep«
wärmen, ©ine oorpglidje Ventilation lieh bie

Suft überall rein erfcfjeinett unb im gangen @e«

bäube, in jebem ©Sinfelcpen beSfelbett tjerrfc^te
woplfpueiibe Saitberteit. 3» jeber 9Ibtpetluug fanb
ich mufterhafte Sabeneinricptitogen; jebe ©efan«

gene ift »erpflidjtet, wöcpenttid) gwei Voltbäber ju
nehmen unb täglich ftc£) fauber p wafdieit. ®aS
gnnere ber gellen enthält felbftoerftänblicp nur
bie unentbeprüepften 9Jlöbel, ein Vett, weih über«

pgen, einen Stuhl, einen SIeiberl)acfen, einen

©3ajd)tifd) mit blechernem ©efchirr unb ben noth«
wenbigen ©oilettengegenftänben, felbft eine gapn«
bürfte ift niept oergeffen. ©in Keines, »ergit«
terteS genfter läpt genug Sicpt einfallen, um fiep
babei p befepäftigen, unb ftatt ©püren trennen
§oljjaloufien bie geße oom Sorrtbor, welche
jebergeif ©infid)t geftatten unb bie Suft »entitiren.
©ie gellen ber britten Stufe unterfheiben fid)
nicht non beiten ber gweiten, bagegen gleichen bie
ber werten Stufe einfach Heilten gimmern, in
benen einige Vequemlicpfeiten, ja fogar ber Sit^uS
eines Spiegel? angebradjt finb. ©ie erfte Stufe
macljt baS ©efängnih in ber gelle am fitfjlbarften.
©er ©aitm ift pier auf's äuperfte befepränft. 9ln
Stelle ber galoitften ift ein eiferneS ©itter ge«

treten, baS bitrcfj einen BJlecpaniSmuS felbft inS

Sdjlofj fällt; biefe .gelle» paben fein genfter, fon«
bern empfangen ipr £id)t nur oom Sorribor.
9htn traten wir in bie Blrbeitfäle. 3n bent erften
berfelben befanben fiep itngefäpr 80 9Jläbd)en unb
grauen, welcpe an mit ©ampf betriebenen 9läp=
mafepinen §>emben oerfertigten. Vor beut 9ßulte
fah bie 9luffeperin ober ©latrone, eine jweite
Stuffeperin ging jwifepen ben Veipen ber Slrbei«
tenben itmper, um unterweifenb, ratpenb unb pel«
fenb einpgreifen, wo eS nötpig war. Vei ber
Slrbeit Wirb baS Scpweigfhftem ftreng burepge«

füprt ; nur auf Slnrebe ber Sluffeperin bürfen bie

©efangenen fpreepen. ®aS Vetragen ber 9Irbei=
tenben War aitSgepidpet, niemals SBiberfeplicpfeit,

jebe that ipre ißftid)t, ohne bie üht()e 511 ftören.
Unb nur jwei grauen beWacpen bie gucptpauS«
lerinnen. SluS ben SlrbeitSräumen für ©tafepinen«
näperinnen gelangten wir in eine SBafdjfüdje, in
ber bie regfte ©pätigfeit perrfdite; in einem ba«

neben liegenben Vaume würbe bie SBäfdje ge«

bügelt, mit freubigeit ©tieueu napmeit bie Slrbei«
terinnen unfere 2obfpritd)e über wirflief) gute
Seiftungen entgegen.

9hm fitprte bie Saplanin mid) in baS Scpul«
jimmer, in bent fie baS Stmt einer Sepreriu Oer«

jap. 0pne ütüdfidjt auf baS 911ter Werben pier
alle ©efangenen, bie nid)t lefen unb fdjreiben
fönnen, in biefen Seprgegenftänben unterrichtet.
3d) fap baS Scpreibpeft einer 60jäprigen grau,
bie nie oorper eine geber in ber fpanb gepalten.
9)hh §arolb erjäplt, mit welch' freubigem ©ifer
bte meiften Sträflinge fd)reiben unb lefen lernen.
91n ber Vibelftunbe, wie ait ben ©otteSbienften
unb ißrebigten mi'tffen alle 3»fapen tpeilnepmen,
bod) Wirb 9tiemanb mit VeligionSübungen fonft
bebrängt. ®ie Sapelle, in bie wir jept traten,
ift pöcpft einfach eingerichtet, ©odj ejiftirt pier
niept, wie in ben enropäifepen ©efängniffen, bie

Vorrichtung, bap feiner ben anbern, nur ben ißre«
biger fepen barf, oielmepr fipen alle gemeinfdjaft«
lid) auf laugen Vänfen, beut Slltar gugefeprt,
belauf einer erpöpten fßlattfonit ftept. fmiter bem

9Utar befinbet fiep bie Orgel unb ein Slaüier.
Sürjlid) pat eine ©önnerin biefer Sapelle eilt

gropes Oelbilb gefpenbet: ©prifittS unb bie bit«
penbe ©iagbalena barftellenb.

Um ben ©efangenen ©elegenpeit einer bilben«
ben unb erpebenben Unterhaltung ju geben, ift
eine fleine Vibliotpef oorpanben, in welcper fiep
eilte gebiegeite SluSWapl weltlicher unb religiöfer
Scpriften befinben. SDtan läht pier eben fein ©litte!
unoerfuept, um auf ©eift unb ©emütp ber @e=

fangenen beffer eiujuwirfen. ©lan gept oon bem

©runbfai) aus, Wer freiwillig in ber furgen geit,
bie ipm jur fRupe oon ber Slrbeit gegönnt ift,
ernfte ßeftüre als Vorjug betrachtet, bei beut ift
noep »id)t alle Hoffnung oerloren.

Um fieben Upr SlbeitbS werben bie ©efatt«

genett in ipre gellen gebracht ; ba fein fiiept ge«

ftattet ift, fo finb fie gezwungen, 51t Vette ju
gepen. 91n Sommerabenben paben fie jebodj bie

©rlaubnip, in ipren gellen fo lange jtt lefen, wie

fie fepen fönnen. ©emeinfcpaftlicp werben bie

©lapljeiten eingenommen, bod) paben bie oerfd)ie=
benen Stufen ipre befonbern ©h^iwmer — fdpmucf»

lofe ©äume mit blanfgefcpäuerten ©ifepen; jebeS

©ouüert ift mit einem ©eller unb einem gropen
9tapf beftetlt. 21ud) burdp geringe ülbweicpung
in ben Speifen unterfdjeibeit fiep bie einteilten
Stufen oon einanber. ©ie 9capruitg, welcpe ben

©efangenen gereicht wirb, ift fepr einfach, aber

fräftig. gum Veweis gebe icp ben Speifejebbel
eines ©ageS. grüpftüd: SBeipbrob unb Saffee.
©littageffen: Vopnen mit Scpweine«gleifcp unb

ScpWarjbrob. 9lbenbeffen: ©rüpe in 9Jliicp itnb
SSeifjbrob.

fciil'Vrtltrtth,
(@itt ^rudjftüd au§ ©critter'» ®Iode.)

DJlmiter förbert feine @d)ritte — ^-crit im miibcit ^yorft ber SBanberer
ber iiefien §eimatl)ütte. — Sföcfenb sieffieitb f)eim bie <3d)afe,

Unb ber üiinber — breitgeftimte, gtattc ©djaaren fontmcit brüfCeitb,
2)ic geino^itten <Stättc fitttenb.— ©rfjtncr herein fcljmanft ber iffiageit,
^orttbeiaben; — bunt boit färben — auf ben ©arbeit — biegt ber

ftrauä
Unb ba§ junge ber ©djuitter ffiegt gum Saitj.
2ftarït unb ©trafeeit tuerben ftitter; — um bc§ Sid)t§ gefett'ge ^Carnntc
©ammetn fid) bie .fggitSbcmobiter, — unb ba§ ©tabttpor fd)tiefst fid)

fitarrenb.
©d)inar3 bebeefet fid) bie @rbe; — boi^ ben fidjent Bürger fd)redet

nid)t bie 9tad)t,
S)ie ben SJöfen gräfftid) inedet; — beult ba§ Sfugc be§ ©efe^cê mad)t.

Sd)on fenft ftep her ïtbenô nieöer auf baS

©pal, unb ber einfameSßanberer lenft feineScpritte
fcpneüer bem ©orfe jtt, nnt baSfelbe noep oor
Slnbrucp ber ©ad)t 31t erreiepen.

©ie Vögetein paben bem Scpöpfer ipr £ob=
lieb fepon gefungen ; fie finb mübe geworben oon
bes ©ageS 91rbeit, unb gar mancpeS pat feine
üleugtein gefcploffen itub rupt auf fieperm gweig

unter bent fcpiipenben Vlätterbadje. Vom lepten
©liipeit ber Slbeitbfonne bemalt, rupt frieblid) bie

ganje 9catur. ©ie fleißigen Sanbleute beuten ait
bie .Çeiutfepr, unb fd)Wer belabeit, mit bunten
Sränjett gegiert, ftept ber SBagen ba, ber ben

Segen ©otteS in fiep birgt unb maitdjett Scpweip«
tropfen gefoftet pat. ©ie muntere Scpaar ber

Scpnitter fammelt fid) gitnt fröplicpen ©eigen, unb
wer würbe glauben, baff biefe, naep beS ©ageS
fcpwerer, feutrer ülrbeit, fiep itod) fo red)t oon
feigen freuen tonnte?

gmmer tiefer finit bic Sonne, unb nun füpt
fie juin lepten ©laie bie golbenen VergeSgipfel, bie

fie wunberbar beleucptet. Von ben Vergen jiepett
bie Serben peimwärtS, unb bas peitere Sieb bes

§irtenfnaben paßt wiber in bem ©pale. ®a
tönt plöpliep mitten pinein in biefeit ©otteSfrieben
bie Slbenbglode unb oerfiinbet mit fitpen Släugen
beut 99lenfcpen ben ©rup beS ©ngelS. SInbäcptig
entblöpen bie Sanbleute ipre §äupter unb falten bie

fpänbe jum ©ebet. ©er leife Slbenbwhtb wiegt
bie SBipfel ber Väunte unb bie ©raSpalme neigen
fiep unb flüftern fid) „gute 9tadjt" jtt. lieber ber

fcpillernbeu Scplange beS ©erfbacpeS unb ben

©liefen lagert fid) ein leidjter 9tebel wie ein bitnner
glor, unb er wogt unb waßt, als ob itnficptbare
©Ifen ben filberbliufenbeu Sd)leier pin unb per
jögen. ®a unb bort fingt eine ©rille ipr 91benb=

lieb, unb ba§ faufte girpeit oermifept fid) par«
monifcp mit beut flüfternbeu Slbenbwinbe, ber lieb«

tofeub mit beit Vlumenlöpfd)eit fpielt, bis bort
eine 9lelfe, pier eilte ©lodenblume, ba eine Silie,
eingefcpläfert oom linbeit .§audj, ipr §aupt neigt
mtb — entfcplummert.

©Sie feierlicp Hl l'lnÖ® umper! ©ie gange
9)atur erfepeint wie ein erpabener ©empel, ber

fcpweigfam ©otteS ©röpe Oerfiinbet, unb es ift,
als ob ©ott felbft gepeimnipooß über bie glttren
wanble unb ©roft unb greube in bie fperjen feiner
Sinber pineinfente.

91 Untätig breitet bie 9lacpt ipren bunleln DrbeitS«
mantel über bie ©rbe aus, unb bie gamilie Oer«

fammelt fiep beim traitlidjen Sid)te ber Sampe.
©Säprenb bie greife ©ropmutter fleipig bas Spinn«
räbepen fcpiturreit läpt, üerfuept fid) ber ältefte
Snabe im Sefen ber erften Vucpftaben, unb ber

©ropoater, auf beffen Snieen fid) ein fleineS 99läb«

djett fcpaufelt, mit beffen grauen Soden jpietenb,
pört bem einfilbigen Vitcpftabiren feines ©ntelS
mit greuben 51t. „Sinb eS benn fdjon fo üiele

3apre," fpriept ber ©reis, „feitbem attep id) an
ber Seite meiner ©lutter müpfam meine Vud)«
ftaben pergefagt pabe? Sinb es fepon fo oiele

3apre, feitbem icp preisgefrönt aus ber fßrüfimg
itacp §aufe ging, feitbem id) mit meinen erften
greunben fo oergnügt fpielte unb feitbem id), be«

gleitet oon ben SegenSwünfcpen meiner guten
(gltern, bas tiäterlicpe §auS oerliep unb pinattS«

gog in bie grembe?"
©er Vater ift in feine Seitüre oerfunfen; er

ift oon feinen ©efd)äften jurüdgeleprt unb freut
fid), jeweileit bei feiner ©iidlepr feine gatitilic
ooüjäplig ju finben.

©ie emfige §auSmutter arbeitet unermübet.
Vor ipr liegt eine gange ©lenge glidfaepen aufge«

fdjicptet; bod) Wibntet fte peute ipre 91uftnerlfamfeit
iprem fecpSjäprigen, blonblocligen ©ödptercpen, bas

fiep ipr jur Seite an einem ©rftlingswerfe Oer«

fuept. „©Sie ungefd)idt!" feufjt bie fonft fo ge«

bulbige ©lutter, wenn bie buntgefärbte ©Soße

niept bttrep bie Keinen ginger gleiten will unb
bie lattggejogenen 99lafcpen 001t neuem unb immer
wieber fallen, ©raurig fenft fiep bann baS nieblicpe
göpfepen unb grope ©pränen perlen in ben pim«
melblauen, unfdjulbsooßen ßinberaugen. „Äöttiti'
id)'s bod), wie'S ©iüetterli!" feufjt bie kleine,
wenn fie nad) abermaligen oergeblicpen Verfucpen
ipre 91rbeit ben mütterlichen Ipänben übergeben
mup unb biefelben fo fepneß ju pelfett wiffeit.

©Seicpgebettet auf einem gebertiffen rupt ju
ben güpen ber ©lutter ber $teinfte, bes §aitfeS
Siebling. ©r betrachtet mit feinen gropen, leb«

paften 91rtgen erftaunt bie ungefepidte Sdjwefter
itnb begreift fattm, welcpe ©lafcpen fêataftroppe
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liegt es ob, zu prüfen, ob den Intentionen der

Regierung nach die Anstalt geleitet und die

Gefangenen behandelt werden. Der Gehalt, welchen
die drei Hauptbeamtinnen erhalten, entspricht ganz
ihrer verantwortlichen Stellung. Außer freier
Wohnung und Verpflegung erhält die Vorsteherin
6500, die Kaplanin und Aerztin je 400«» Mark
nach deutschem Geld.

An jedem Morgen und Abend versammelt
Miß Harold die Gefangenen um sich in der Kapelle
zum Gottesdienst, ebenso hält sie an Sonn- und

Feiertagen eine Predigt. Nur zu katholischen
Gefangenen kommt bei besonderen Veranlassungen
ein Priester. Während mich Miß Harold in die

Zellen führte, erklärte sie mir, nach welchem System
die Gefangenen in vier Abstufungen hier eingetheilt
werden. Eine zum ersten Mal bestrafte Gefangene
muß den ersten Monat in Einzelhaft verbringen,
die Speisen werden ihr in die Zelle gebracht, bei

Rückfälligen wendet mau zwei Monate Einzelhaft
an. Hierdurch bezweckt man, die Gefangenen zur
innern Sammlung, zur Einsicht und Reue zu
führen. Beim Anstritt aus der Einzelzelle hat
die Gefangene ihr Schicksal selbst in der Hand,
nämlich ob sie in eine höhere Stufe kommen oder
in die unterste herabsinken soll. Ernste Vergehen
werden mit Einzelhaft abgebüßt, die härteste Strafe
ist die Dunkelzelle, doch soll diese in South Fra-
mingham höchst selten angewandt worden sein.
Ketten und körperliche Züchtigung sind vollständig
ausgeschlossen, auch darf keine Nahrungsentziehung
stattfinden. Nicht selten kommt es vor, daß eine

Gefangene bei fortgesetzter guter Führung in
bedingte Freiheit gesetzt wird, d. h. sie muß in das

Gefängniß zurückkehren, sobald sie sich des geringsten

Verstoßes schuldig macht, sie hat alsdann den

Rest ihrer Strafzeit abzubüßen, abgesehen von der

Strafe, zu der sie von Neuem für ein Vergehen
verurtheilt wird. Hierdurch sollen die Strafentlassenen

auf die absolute Freiheit vorbereitet werden.

Ich wurde zuerst in die zweite Stufe der
Gefangenenzellen geführt. In der Mitte des
Korridors, den wir durchschritten, befinden sich Oefen,
die sämmtliche Zellen und Gänge gleichmäßig
durchwärmen. Eine vorzügliche Ventilation ließ die

Luft überall rein erscheinen und im ganzen
Gebäude, in jedem Winkelchen desselben herrschte

wohlthuende Sauberkeit. In jeder Abtheilung fand
ich musterhafte Ladeneinrichtungen; jede Gefangene

ist verpflichtet, wöchentlich zwei Vollbäder zu
nehmen und täglich sich sauber zu waschen. Das
Innere der Zellen enthält selbstverständlich nur
die unentbehrlichsten Möbel, ein Bett, weiß
überzogen, einen Stuhl, einen Kleiderhacken, einen

Waschtisch mit blechernem Geschirr und den
nothwendigen Toilettengegenständen, selbst eine Zahnbürste

ist nicht vergessen. Ein kleines, vergittertes

Fenster läßt genug Licht einfallen, um sich

dabei zu beschäftigen, und statt Thüren trennen
Holzjalousien die Zelle vom Korridor, welche
jederzeit Einsicht gestatten und die Luft ventiliren.
Die Zellen der dritten Stufe unterscheiden sich

nicht von denen der zweiten, dagegen gleichen die
der vierten Stufe einfach kleinen Zimmern, in
denen einige Bequemlichkeiten, ja sogar der Luxus
eines Spiegels angebracht sind. Die erste Stufe
macht das Gefängniß in der Zelle am fühlbarsten.
Der Raum ist hier auf's äußerste beschränkt. An
Stelle der Jalousien ist ein eisernes Gitter
getreten, das durch einen Mechanismus selbst ins
Schloß fallt; diese Zellen haben kein Fenster,
sondern empfangen ihr Licht nur vom Korridor.
Nun traten wir in die Arbeitsäle. In dem ersten
derselben befanden sich ungefähr 80 Mädchen und
Frauen, welche an mit Dampf betriebenen
Nähmaschinen Hemden verfertigten. Vor dem Pulte
saß die Aufseherin oder Matrone, eine zweite
Aufseherin ging zwischen den Reihen der
Arbeitenden umher, um unterweisend, rathend und
helfend einzugreifen, wo es nöthig war. Bei der
Arbeit wird das Schweigsystem streng durchgeführt

; nur auf Anrede der Aufseherin dürfen die

Gefangenen sprechen. Das Betragen der Arbeitenden

war ausgezeichnet, niemals Widersetzlichkeit,

jede that ihre Pflicht, ohne die Ruhe zu stören.
Und nur zwei Frauen bewachen die Zuchthäus-
leriuuen. Aus den Arbeitsranmen für Maschinennäherinnen

gelangten wir in eine Waschküche, in
der die regste Thätigkeit herrschte; in einem
daneben liegenden Raume wurde die Wäsche
gebügelt, mit freudigen Mienen nahmen die
Arbeiterinnen unsere Lvbsprüche über wirklich gute
Leistungen entgegen.

Nun führte die Kaplanin mich in das
Schulzimmer, in dem sie das Amt einer Lehrerin versah.

Ohne Rücksicht auf das Alter werden hier
alle Gefangenen, die nicht lesen und schreiben
können, in diesen Lehrgegenständen unterrichtet.
Ich sah das Schreibheft einer 60jährigen Frau,
die nie vorher eine Feder in der Hand gehalten.
Miß Harold erzählt, mit welch' freudigem Eifer
die meisten Sträflinge schreiben und lesen lernen.
An der Bibelftnnde, wie an den Gottesdiensten
und Predigten müssen alle Insassen theiluchmen,
doch wird Niemand mit Religionsübnngen sonst

bedrängt. Die Kapelle, in die wir jetzt traten,
ist höchst einfach eingerichtet. Doch existirt hier
nicht, wie in den europäischen Gefängnissen, die

Vorrichtung, daß keiner den andern, nur den

Prediger sehen darf, vielmehr sitzen alle gemeinschaftlich

auf langen Bänken, dem Altar zugekehrt, der
auf einer erhöhten Plattform steht. Hinter dem

Altar befindet sich die Orgel und ein Klavier.
Kürzlich hat eine Gönnerin dieser Kapelle ein

großes Oelbild gespendet: Christus und die

büßende Magdalena darstellend.
Um den Gefangenen Gelegenheit einer bildenden

und erhebenden Unterhaltung zu geben, ist
eine kleine Bibliothek vorhanden, in welcher sich

eine gediegene Auswahl weltlicher und religiöser
Schriften befinden. Man läßt hier eben kein Mittel
unversucht, um auf Geist und Gemüth der
Gefangenen besser einzuwirken. Man geht von dem

Grundsatz aus, wer freiwillig in der kurzen Zeit,
die ihm zur Ruhe von der Arbeit gegönnt ist,

ernste Lektüre als Vorzug betrachtet, bei dem ist
noch nicht alle Hoffnung verloren.

Um sieben Uhr Abends werden die Gefangenen

in ihre Zellen gebracht; da kein Licht
gestattet ist, so sind sie gezwungen, zu Bette zu
gehen. An Sommerabenden haben sie jedoch die

Erlaubniß, in ihren Zellen so lange zu lesen, wie
sie sehen können. Gemeinschaftlich werden die

Mahlzeiten eingenommen, doch haben die verschiedenen

Stufen ihre besondern Eßzimmer — schmucklose

Räume mit blankgeschäuerten Tischen; jedes
Couvert ist mit einem Teller und einem großen
Napf bestellt. Auch durch geringe Abweichung
in den Speisen unterscheiden sich die einzelnen
Stufen von einander. Die Nahrung, welche den

Gefangenen gereicht wird, ist sehr einfach, aber

kräftig. Zum Beweis gebe ich den Speisezeddel
eines Tages. Frühstück: Weißbrod und Kaffee.
Mittagessen: Bohnen mit Schweine-Fleisch und

Schwarzbrod. Abendessen: Grütze in Milch und

Weißbrod.

Feîevabsà
(Ein Bruchstück aus Schiller's Glocke.)

Munter fördert seine Schritte — Fern im wilden Forst der Wanderer
Nach der lieben Heimathütte. — Blockend ziehend heim die Schafe,
Und der Rinder — brcitgestirnte, glatte Schaaren kommen brüllend,
Die gewohnten Ställe füllend.— Schwer herein schwankt der Wagen,
Kornbeladen; — bunt von Farben — auf den Garben — liegt der

Kranz
Und das junge Volk der Schnitter fliegt zum Tanz.
Markt und Straßen werden stiller; — um des Lichts gesell'ge Flamme
Sammeln sich die Hausbewohner, — und das Stadtthor schließt sich

knarrend.
Schwarz bedecket sich die Erde; — doch den sichern Bürger schrecket

nicht die Nacht,
Die den Bösen gräßlich wecket; — denn das Auge des Gesetzes wacht.

Schon senkt sich der Abend nieder auf das

Thal, und der einsame Wanderer lenkt seine Schritte
schneller dem Dorfe zu, um dasselbe noch vor
Anbruch der Nacht zu erreichen.

Die Vögelein haben dem Schöpfer ihr Loblied

schon gesungen; sie sind müde geworden von
des Tages Arbeit, und gar manches hat seine

Aeuglein geschlossen und ruht auf sicherm Zweig

unter dem schützenden Blätterdache. Vom letzten
Glühen der Abendsonne bemalt, ruht friedlich die

ganze Natur. Die fleißigen Landleute denken an
die Heimkehr, und schwer beladen, mit bunten
Kränzen geziert, steht der Wagen da, der den

Segen Gottes in sich birgt und manchen Schweißtropfen

gekostet hat. Die muntere Schaar der

Schnitter sammelt sich zum fröhlichen Reigen, und
wer würde glauben, daß diese, nach des Tages
schwerer, saurer Arbeit, sich noch so recht von
Herzen freuen könnte?

Immer tiefer sinkt die Sonne, und nun küßt
sie zum letzten Male die goldenen Bergesgipfel, die

sie wunderbar beleuchtet. Von den Bergen ziehen
die Herden heimwärts, und das heitere Lied des

Hirtenknaben hallt wider in dem Thäte. Da
tönt plötzlich mitten hinein in diesen Gottessrieden
die Aben'dglocke und verkündet mit süßen Klängen
dem Menschen den Gruß des Engels. Andächtig
entblößen die Landleute ihre Häupter und falten die

Hände zum Gebet. Der leise Abendwind wiegt
die Wipfel der Bäume und die Grashalme neigen
sich und flüstern sich „gute Nacht" zu. Ueber der

schillernden Schlange des Dorfbaches und den

Wiesen lagert sich ein leichter Nebel wie ein dünner
Flor, und er wogt und wallt, als ob unsichtbare
Elfen den silberblinkenden Schleier hin und her
zögen. Da und dort singt eine Grille ihr Abendlied,

und das sanfte Zirpen vermischt sich

harmonisch mit dem flüsternden Abendwinde, der
liebkosend mit den Blumenköpfchen spielt, bis dort
eine Nelke, hier eine Glockenblume, da eine Lilie,
eingeschläfert vom linden Hauch, ihr Haupt neigt
und — entschlummert.

Wie feierlich ist es rings umher! Die ganze
Natur erscheint wie ein erhabener Tempel, der

schweigsam Gottes Größe verkündet, und es ist,
als ob Gott selbst geheimnißvoll über die Fluren
wandle und Trost und Freude in die Herzen seiner
Kinder hineinsenke.

Allmälig breitet die Nacht ihren dunkeln Ordensmantel

über die Erde aus, und die Familie
versammelt sich beim traulichen Lichte der Lampe.
Während die greise Großmutter fleißig das
Spinnrädchen schnurren läßt, versucht sich der älteste
Knabe im Lesen der ersten Buchstaben, und der

Großvater, auf dessen Knieen sich ein kleines Mädchen

schaukelt, mit dessen grauen Locken spielend,

hört dem einsilbigen Bnchstabiren seines Enkels
mit Freuden zu. „Sind es denn schon so viele

Jahre," spricht der Greis, „seitdem auch ich an
der Seite meiner Mutter mühsam meine
Buchstaben hergesagt habe? Sind es schon so viele

Jahre, seitdem ich preisgekrönt aus der Prüfung
nach Hanse ging, seitdem ich mit meinen ersten

Freunden so vergnügt spielte und seitdem ich,

begleitet von den Segenswünschen meiner guten
Eltern, das väterliche Haus verließ und hinauszog

in die Fremde?"
Der Vater ist in seine Lektüre versunken; er

ist von seinen Geschäften zurückgekehrt und freut
sich, jeweileu bei seiner Rückkehr seine Familie
vollzählig zu finden.

Die emsige Hausmutter arbeitet unermüdet.
Vor ihr liegt eine ganze Menge Flicksachen
aufgeschichtet; doch widmet sie heute ihre Aufmerksamkeit
ihrem sechsjährigen, blondlockigen Töchterchen, das

sich ihr zur Seite an einem Erstlingswerke
versucht. „Wie ungeschickt!" seufzt die sonst so

geduldige Mutter, wenn die buntgefärbte Wolle
nicht durch die kleinen Finger gleiten will und
die langgezogenen Maschen von neuem und immer
wieder fallen. Traurig senkt sich dann das niedliche
Köpfchen und große Thränen perlen in den

himmelblauen, unschuldsvollen Kinderaugen. „Könnt'
ich's doch, wie's Müetterli!" seufzt die Kleine,
wenn sie nach abermaligen vergeblichen Versuchen

ihre Arbeit den mütterlichen Händen übergeben
muß und dieselben so schnell zu helfen wissen.

Weichgebettet auf einem Federkissen ruht zu
den Füßen der Mutter der Kleinste, des Hauses
Liebling. Er betrachtet mit seinen großen,
lebhaften Augen erstaunt die ungeschickte Schwester
und begreift kaum, welche Maschen-Katastrophe



grpttttger grmteit-Bettuttg — glätter für Iifit pättslttijett greis. 155

fief) bet beleihen öollgiept. ®eë langen, müßigen
SSetradjtenê mitbe, greift er git feinem ©pielgeug
rtttb fcf}irteic£)e£t bent alten, lieben Spiere, ber |jau§=
{alte, ©r macpt nicljt wenig ©peftafel, ber flehte
ffltann, bis iprt ber Slater auf etwas aufmerffam
madft pinter bem «Spiegel, ©rjdjrocfen fjält ber
kleine [tili; was mag eS wopl gu bebettten paten,
baft bie filberfjeUen ©löcfcpen feines Spiels [tili
unb ftumnt geworben fiitb SBer fennt fie nicljt,
bie birfenen .gweiglem bort, «on betten ein ®r=

gieper gefagt pat, baff bie .Sfinberftube unmöglich
oljtte fie Beftepen fönnte. SBer Ijat nicfjt frfjon
bie nicfjtS weniger als erquiefenben ©cpläge einer

Dvittpe gejpürt unb wer erinnert fid) nidjt au bie

erftett ©cpläge beS Slaters?
®ie Sftacpt pat fid) inbeffen oöllig pitmBge»

fenft auf bie ftitten gluren. SUIeS ift rttfjig, Dilles

fcpweigt! ©iücfticp ber, bett bie fdjwargen git»
tige nicfjt fdjrecfen, beut fie ©cplaf unb Dîupe
bringen, ber peiter benfen barf: „gdj fjabe mein

Scagewetf naep Gräften uoflBracpt!" Ünglücflidj
aber ber, ber «ergeben» Dfnpe fudjt, ben baS §erg
peinigt mit ©ewiffenSbiffen, ber benfen mug:
,,Sd) bin ein fdjledjter SJleufdj!" ©cpwarje 93il=

ber, bie ipm feine ©reueltpaten öorftellen, giepen

ait ipm ooräber. gebe» ©eräufcp fdjrecft ifjn auf,
feilte müben Slugenliber fdjliepen fiel) umfonft, bie

erfefjnte fRufje bleibt aus.
sberXpimoäcpterjcpliehtgeräihdjoollbicidpuarg»

grauett ®pore ber ©tobt, unb bie DJtonbfidjel
jdjaut im greife ber flimmernben ©terne mitbe
auf bie ©tabt tqernieber.

©djlafet wopl, ifjr waefern 23itrger; benn baS

Slttge ©otteS waept! M. S.

Sie grauen
mit 2. internationalen Äaitgvcjj gegen öcniUlifjüvaitrf)
geiftiger ©etranfe (Büricp, 9.—ll.Septhr. 1887).

(Sortefponbenj.)

®a nicfjt nur, naefj SS. ©cpeffel, SDicptung unb
©tatiftif, fonbern auep bie grauen unb ©tatiftif
auf gefpanntem gitge fiepen, will icp gpren Befe»
rinnen feinen getreuen auSfitprlidjen SSeridft über
ben Songrefî auftifdjen. SBer einen foldjen ge=

Wünfd)t, l)at ifjn in ber XageSpreffe fdjon gelefen,
ober wirb ifjn am beften im bemnädjft (àgr. 1.25)
erfdjeinenben S3erid)tbucl)e beS KomiteS finben. 3d)
barf mid) beSfjalb an'S SSefonbere palten, imtfg
aud) nid)t beim Slnfattg anfangen, fonbern will
gleicp am ©djluffe, beim SBanfett oben auf bem

fd)5nen lletliberg, ©amftag Dtadjmittag, beginnen.
®a bracfjte §err grrenanftaltSbirei'tor goret,

ißrofeffor ber ©eelenpeilfunbe an ber llniöerfität
3ürid), als fßräfibent beS DrganifationSfomiteS,
ben erften woaft — mit einem ©lafe SBaffer aus.
@r legte in gewanbter, pumoriftifeper SBeife bar,
wie baS SBaffer, ncidjft Sitft, bas bem 3)îenfd)ett
Unentbeprlicpfte, ebenfo gut gum Swaftiren Oer»
wenbet werben bürfe, wie SBein. ©§ gälten ipm
g. SS. ïitrglicg ittDlagaj bei einem SBoafte mit Dtagager
SBaffer göcgftgefteffte fßerfönltdjfeiten, wie u. St.
gelbmarfdjall 3Jtoltfe,.ben lebgafteften SSeifall ge=
goßt. ©udjen ja bod) biefe Äurgäfte gur SBieber»

erlangung uttb ©rfjaltttng ifjreS größten ©itteS,
ber ©efunbpeit, efjer unfere SBaffer, wie bie oon
Dîagag, SSaben it., unb gewig erft in gweiter Sittie
unfere SBeine auf. ©eitt woaft galt ben SSefjörben
ßüricEjS, bie in wofjlwollenbfter SBeife ben ®on»
greff geförbert unb ben ©rofjratpêfaal für beffen
©ipungen eingeräumt.

§err StegierungSratl) Stotel, im Stamen ber
SSegörben banïenb, toaftirt, auf biefe SBaffe ge=
forbert, ebenfalls mit SBaffer. fatten fie fpredjen
föntten, mit WaS für SBorteit würben wofjl bie
SBänbe beS ©ropratl)SfaaleS igre SSerWuttberuttg
auSgebritd't gaben, als fie feit 200 gapren jum
erften 3)tale grattenreben in i^rem ©eöiert
görten ©r begrüfft biefen gortfcljritt in ben S5olfS=

reegten unb erwähnt anerfennenb bie jitngfte 21b=

ftimmung ber ^ib'djei' ältänner, burd) weld)e fie
ben grauen aud) beim ©rben ©leidjberedjtigitng
einräumten.

©in britter ©oaft galt ben anwefenben ®amen,
befonberS 9J?ig ©rap, ber unermitblidjen SSertreterin
bes internationalen grauen S5erbanbeS für bie

SOftäpigfeitSfad)e, welcpe jur ©rünbung ber wem»

pereipuereine, fowie gur ©rftellung oon allofjob
freien ©rfrifdjungSl)aÜen in ©enf wefentlidj bei=

getragen unb üom Songreffe in'S ftänbige inter»
nationale 83üreau gegen ben SJtipraud) geiftiger
©etranle gewäglt warben war.

©d)abe, bah fie tpen SSortrag im 9rat£j£)au§=

facile in frangöfifeger ©pradje ablefen muffte unb
niegt in igrer SJtutterfpracfje frei oortragen fonnte.

®ie eine gälfte bes 9Jtenfdjengefd)led)teS bürfe
im Stampfe gegen ben Stltofjol niegt bie gänbe in
ben ©egoof) legen, um fo weniger, als in allen
egrifttiegen Säubern bie grau über bie Einher unb
am (jäuSlicpeu gerbe eine unbegrenzte SJcacgt be=

fige. ©S fei besgalb göcgft wünfd)enSwertt), baS

gntereffe ber grauen grt ©ttnften einer jeben fogialen
Steform ju Wecfeti, bantit fie biefe SJtacljt für bie

gute ©adje anwenbeu. ©egört niegt bie ^utunft
ber gitgettb unb bie erfte unb bauernbfte ©rjie»
fjung berfelben ber grau? Semen wir felbft uns
ber geiftigeit ©etränfe entgalten unb beweifen, baff
biefelben niegt nötgig gitm gcfetlfd)aftlid)en Seben.

©rgiegeit wir unfere Kinber §ur ©ntljaltfam»
feit. Segrert wir fie bie eminenten SSortljeile ber»

felbert, ben ©ewinn au geit, ©efunbpeit, pfjem,
gefttnbem Stlter, gamilienglttcf, 3Bol)lftanb, ©fjre
gbger fcgägcit, als finnlidjeit ©emtff unb eine @e»

fellfcgaft, bie fie fo oft beffer oermieben. Unb ba

©intraegt ftarl ntadjt, fcgliegen wir uns aneirt»

auber an. gn SImerifa, SXuftralien, inSnglanb unb

Schweben gaben fieg bie grauen organifirt, unb

Wünfdjten wir nur, baff fid) bie grauen ©eutfdj»
lanbS, granlreicfjS, ber ©djweg :c. biefem Äreuj»
juge gegen ben SXtf'ogol, als beu geinb beS 9Jten=

fcgengefdjlecgtS unb feines ©tüdeS, anfcglieffen
moepten. ®enn was lönnten niegt bie grauen aller
Stationen, wenn gu einem gemeinfd)aftlid)en 3wle
üereinigt, erreichen

fOtih ©rap feglog mit einem Slufruf an bie

grauen, fieg für beitritt, wie für weitere Stach»

rid)ten an fie, unter ber Slbreffe Mesdames Amez-
Droz, quai du Montblanc Neuchâtel ju wenben.

©ine grau Sbtberfon aitS Sigweben llagt über
baS ÜDtonopol beS Staates, welcfj' lepterer fid)
Steuerungen, bie eine S3efd)räntnng beS Sllfofjol»
lonfumS erftrebten, nicht geneigt erjeige.

©ine Slmerifanerin fprid)t über baS pöne SBer!

üoit SJtiff ©ooper, bie in einer ber oerrufenften,
gefägrlicgftett ©äffen Bonbons eine Äaffeeljalle er»

richtet habe unb mit bewunberungSmitrbiger gin»
gäbe unb üfftutl) birigire. gell wie ein ©priftbaum
erleuchtet oon unten bis oben, auf's Sleuperfte
reinlid) gehalten, mit Sefefaal, iSillarbjimmer,
fßiano, ©ffjimmer unb ®rin!l)allen, in betten alfo»

holifcpe ©etränfe artSgefcgloffen, ftege biefeS ®e=

biittbe ba wie ein ©tern in ber Dtacfjt, wie eine

Dafe in ber SBüfte, jum ©egett oon gunberten
oon Slrbeitern.

Sonnte ©inent einerfeitS bie Unbefangenheit unb

©iufaeggeit anmutljen, mit ber fieg biefe ®amen

gum SBorte metbeten uttb fid) igrer Stufgabe ent»

lebigten, fo rnaepte fid) anberfeitS bie gfanglofig»
feit igrer Stimme unb ©cpwäche beS SltfjmungS»

organs ftörenb geltenb. SBer niegt in ber unmittel»
barften fftäpe fa| ober fid) iit biefelbe begab, fonnte
abfolut feine ©ilbe üerftepen. llnb gegenüber einem

fJîebner, bem man juforen will, ign aber niegt
pören fattn, empfinbet man trop aller fonftigen
gocfjachtuttg oor ber ißerfon unb bem Inhalte ber
Diebe nicptS als ben reinfteit Unwillen. SBer alfo
reben wilt, ber foil fiep, wie SDemöftpeneS, attep

fOiüpe geben, pppfifalifcp reben gu fönnen.
SBill eine ®ame in einem ©roffratpSfaale reben,
fo barf fie fein Sgeetifegftimmcpen mitbringen,
fonbern muh tgre ©timiue unb Sttnge entfprecgettb
auSbilben. Slnleitung, wie man's madjt, ftnben
fie ja genug g. S3, in bett S3üd)lein ber Sängerin
IDiarquife Ciccolini: „®ie SBiefeinatpmung", beS

Dr. Paul Niemeyer: „®ie Bunge", beS ÜfteifterS
beS Vortrags, Pallesice: „®ie ^Juuft beS S3or»

tragS" ic.

®ie oerpältnihmähig geringe Quantität an»
wefenber grauen 3iUid)S fepien einen ©rfap gu
paben in beren Qualität) pörten fie boep mit UuS»
bauer unb regem Sittereffe bett Sierpanblungen itnb
Dieben pro ttnb contra gu. Diecgt begeiftert fepienen
fie burcp ben Siortrag beS ©nglänberS Diowlanb
gitl, ber bie ©Item, befonberS bié Sliütter, er»

mapnte, im Kampfe gegen bie Qrunffucpt fepon
bei ben îtinbent burd) eine entfpreepeube ©rgie»
pung gu beginnen, unb gunt ©djluffe ben (Seift
QellS auf fie perab rief mit beffen SBorten:

„Stiit eitler Diebe Wirb pier nicfjtS geiipafft,
Unfern fîinbern mup ^ütfe Werben;
Ad) wttt'S mit meiner fdjwadjen ßraft nerfudien."

SprccgfaaC.

St Jtgen,
ftrage 769 : Samt ber Same beS fo langfattt feimenbett

SieufeeläuberininatS oijne Sepabeit fctjon im £>erbft in ben
JBoben ge6racpt werben '?

g-rage 770: SBie finb polpg geworbene £)6erM)I=
rabcit für ben .«paue'tjalt nodj ju nermenben'?

g-rage 771: foil ein Serfapren beftetjen, lim bie
Soijten neuer Sdjufie pattbar unb folib gn madjen, fo
bap fiep felbe nur fefjr (angfam abtragen. SBer ift fo
frennblid), baS Sterfapren mitgutpeilen? SOÜt beftent Saufe!

Sr. J. Gr.

g-rage 772 : @tne ganSfrau möchte gerne wiffen, ob

©efdiäfie, in benen bas fo beliebte unb naîjrfjafte „SJiaggi«
meljl" belogen werben faim, baranf attgewiejen finb,
ben 'Preis ber fpadetc gu crtjöfjen ober ob bie fjîacfete jit
bent barauf bezeichneten fßreiS' abgegeben werben muffen,
g-nr bie SIntwort Ijergïtdjen ©auf! ®me »nnentm.

g-rage 773 : ÜOretne Seffarbcnbrudbtfber im @Bpmmer
finb bie§ galjr boit ben g-Iiegen unb Don einige fötal
peffig eingebrungenem Diaud) gang Hnanfepnlicf) geworben.
SBie fönnen bie befdjäbigten ötiiefe gereinigt werben, offne
baff bie g-arben Stotfj leiben '?

grnge 774 : gft bieffeiefft einer SIBonnentin ber „Sier»
Denejtraft" Doit Dr. S3ef)r in Seipgig befanut? SBeitn ja,
fo bittet eilte Seferin, ifjr auf biefem SBcge mitgutfieilen,
WaS Don biefem Heilmittel gu palten ift.

Ilntujor ten.
Stuf grage 764: ®aS ©rgwingen Don Diupe unb

Untfjätigfeit bürfte in biefem g-aïïe bas SOlerfdilimmfte
fein. Sdjon ba» lmtpätige in ben SBiufetn Heruutiiljeit
fotlte in feinem gälte gebulbet werben. SBeitauS am Beften
ift'S, baS Sinb werbe in aBwedjfelnber ^Bewegung törper»
lidj eigentlich) ermftbet, e§ totte fid) aus unb finbe nadjljer
gefunben, erquiefenben ©eptaf, als bag e» gur 91nt)e ge»

gwungen werbe, wobei bie DierDenttJätigfeit in ungefunbe
SJgpnen geteuft wirb. (Sin folate» Üinb bebarf für längere
Seit unausgefepter SBeauffidjfigung, unb wenn bie» tn ber
eigenen g-amilte nidjt möglid) gemadlt werben fattn, jo
ift bie Unterbringung in gewifient)afte, fadjtunbige fpffege
unb 9(uffid)t erforbertiep.

9luf g-rage 765 : gür gliidlidjc Sur Bpfterifdfer Srattf»
Ijeiten, bie erfolglos in mcbiginifdjer f8eî)anbltutg iljre
Heilung fuchten, ift Dr. med. H- Sapmattn, birigirenber
Slrgt ber D. fjimmermamt'fdieitDîaturheilanftalt, WärmftenS
gu entpfeplen. ®a§ DiaturtjeilDerfapren burdi Saien gurSln»
Wenbung gebradjt, fann tit fold)' ferneren gältenSdjlimmeS
folgern. S8ei ben Derfdjiebenartigften ©pmptomeit, in benen
jlpfterifdje Seiben fid) äupertt, ift eS unbebingt itotpwenbig,
baff ein gebübeter Slrgt bie eigentlidfe SranfpettSürfadie
fonftatirc.

Stuf g-rage 766: ®aS fftaufdjeit ift feilt öfndeiben,
fonbern eine Störung ber Deitöiett Hfirgapbaratc, wespalb
ein Dfjrenargt nid)t, wopt aber eine ®itr fjelfen fann, bie
bas ©runbteiben in Stngriff nimmt, g. S3, eine pppfifatifd)»
biätetifdje TOetpobe.

Stuf gragc 767 : ©ewifs tjat ber DJlann ba» Dîecpt,
bie SBopnuttg gu Beftimmen, barin feine grau wälfrenb
feiner meprjäbirtgen Stbwefentjeit leben foil, DorauSgefept
uämlicfi, bap bie grau für ipren ©bemann bie DBobuttug
in @üb»9tmeri!a auSgttWäi)Ien ba» 9îed)t pat. ©in Sßamt,
ber fold)' einfältige SSegeprett fteïït, Derbtent öffeittlid) aitS»

gelabt gu werben, unb bie grau, bie über foldfe SleDor»

muttbutig Weint unb fid) aber felbe bod) apatljifcl) gefallen
Icipt, ift wirflid) eine» SogteS bebürftig.

Stuf grage 768: 100 ©rantnt SBaffer, 60 ©ramm
©oloppoitium unb 20 ©ramm fauftifdje Soba ober 30
©ramm ©eifenfieberlauge werben unter Umrufjren gu»
fatnmengefodjt, Bis eine gteidpnäfjigc, fetfige SOÎaffe eut»

ftebt, mit welcher man 100 ©ramm frifdjen ©igs burd)
fRiipren DerPinbet. ®iefer Sitt Derbinbet irgettb ein SKetalt
mit ®IaS. Slucp eine Sffiifcpung Don Steiweifi mit fobiet
©l'pcetin, bap eilt fefter SEeig entftept, Derbinbet ©ta§ ttitb
SJtetal«. ®tefer Kitt wiberftept fotuopl ber glüffigfctt, als
and) ber Hj#e-

Schweizer Frauen-Zeitung — Mütter für den häuslichen Kreis. 155

sich bei derselben vollzieht. Des langen, müßigen
Betrachtens müde, greift er zu seinem Spielzeug
und schmeichelt dem alten, lieben Thiere, der Hauskatze.

Er macht nicht wenig Spektakel, der kleine

Mann, bis ihn der Vater auf etwas aufmerksam
macht hinter dem Spiegel. Erschrocken hält der
Kleine still-, was mag es wohl zu bedeuten haben,
daß die silberhellen Glöckchen seines Spiels still
und stumm geworden sind? Wer kennt sie nicht,
die birkenen Zweiglein dort, von denen ein
Erzieher gesagt hat, daß die Kinderstube unmöglich
ohne sie bestehen konnte. Wer hat nicht schon
die nichts weniger als erquickenden Schlüge einer

Ruthe gespürt und wer erinnert sich nicht an die

ersten Schläge des Vaters?
Die Nacht hat sich indessen völlig hinabgesenkt

auf die stillen Fluren, Alles ist ruhig, Alles
schweigt! Glücklich der, den die schwarzen Fittige

nicht schrecken, dem sie Schlaf und Ruhe
bringen, der heiter denken darf: „Ich habe mein

Tagewerk nach Kräften vollbracht!" Unglücklich
aber der, der vergebens Ruhe sucht, den das Herz
peinigt mit Gewissensbissen, der denken muß:
„Ich bin ein schlechter Mensch!" Schwarze Bilder,

die ihm seine Grenelthaten vorstellen, ziehen

an ihm vorüber. Jedes Geräusch schreckt ihn auf,
seine müden Augenlider schließen sich umsonst, die

ersehnte Ruhe bleibt aus.
DerThorwächterschließtgeräuschvvlldieschwarz-

grauen Thore der Stadt, und die Mondsichel
schaut im Kreise der flimmernden Sterne milde
auf die Stadt hernieder.

Schlafet wohl, ihr wackern Bürger; denn das

Auge Gottes wacht! àl. 8.

Die Frauen
am 2. internationaleil Kongreß gegen den Mißbrauch

geistiger Getränke (Zürich, 9.—II.Septbr. 1887).
(Korrespondenz.)

Da nicht nur, nach V. Scheffel, Dichtung und
Statistik, sondern auch die Frauen und Statistik
auf gespanntem Fuße stehen, will ich Ihren
Leserinnen keinen getreuen ausführlichen Bericht über
den Kongreß auftischen. Wer einen solchen
gewünscht, hat ihn in der Tagespresse schon gelesen,
oder wird ihn am besten im demnächst (ä Fr, 1.25)
erscheinenden Berichtbuche des Komites finden. Ich
darf mich deshalb ans Besondere halten, muß
auch nicht beim Anfang anfangen, sondern will
gleich am Schlüsse, beim Bankett oben auf dem

schönen Uetliberg, Samstag Nachmittag, beginnen.
Da brachte Herr Jrreuanstaltsdirektor Forel,

Professor der Seelenheilkunde an der Universität
Zürich, als Präsident des Organisationskomites,
den ersten Toast — mit einem Glase Waffer aus.
Er legte in gewandter, humoristischer Weise dar,
wie das Wasser, nächst Lufl, das dem Menschen
Unentbehrlichste, ebenso gut zum Toastiren
verwendet werden dürfe, wie Wein, Es hätten ihm
z. B. kürzlich in Ragaz bei einem Toaste mit Ragazer
Wasser höchstgestellte Persönlichkeiten, wie n. A.
Feldmarschall Moltke,.den lebhaftesten Beifall
gezollt. Suchen ja doch diese Kurgäste zur
Wiedererlangung und Erhaltung ihres größten Gutes,
der Gesundheit, eher unsere Wasser, wie die von
Ragaz, Baden w., und gewiß erst in zweiter Linie
unsere Weine auf. Sein Toast galt den Behörden
Zürichs, die in wohlwollendster Weise den Kongreß

gefördert und den Großrathssaal für dessen

Sitzungen eingeräumt.
Herr Regierungsrath Stößel, im Namen der

Behörden dankend, toastirt, auf diese Waffe
gefordert, ebenfalls mit Wasser. Hätten sie sprechen
können, mit was für Worten würden wohl die
Wände des Großrathssaales ihre Verwunderung
ausgedrückt haben, als sie seit 200 Jahren zum
ersten Male Frauenreden in ihrem Geviert
hörten Er begrüßt diesen Fortschritt in den
Volksrechten und erwähnt anerkennend die jüngste
Abstimmung der Zürcher Männer, durch welche sie
den Frauen auch beim Erben Gleichberechtigung
einräumten.

Ein dritter Toast galt den anwesenden Damen,
besonders Miß Gray, der unermüdlichen Vertreterin
des internationalen Frauen-Verbandes für die

Mäßigkeitssache, welche zur Gründung der Tem-
perenzvereine, sowie zur Erstellung von alkoholfreien

Ersrischungshallen in Genf wesentlich
beigetragen und vom Kongresse in's ständige
internationale Büreau gegen den Mißbrauch geistiger
Getränke gewählt worden war.

Schade, daß sie ihren Vortrag im Rathhaussaale

in französischer Sprache ablesen mußte und
nicht in ihrer Muttersprache frei vortragen konnte.

Die eine Hälfte des Menschengeschlechtes dürfe
im Kampfe gegen den Alkohol nicht die Hände in
den Schooß legen, um so weniger, als in allen
christlichen Ländern die Frau über die Kinder und
am häuslichen Herde eine unbegrenzte Macht
besitze. Es sei deshalb höchst wünschenswert^ das

Interesse der Frauen zu Gunsten einer jeden sozialen
Reform zu wecken, damit sie diese Macht für die

gute Sache anwenden. Gehört nicht die Zukunft
der Jugend und die erste und dauerndste Erziehung

derselben der Frau? Lernen wir felbst uns
der geistigen Getränke enthalten und beweisen, daß
dieselben nicht nöthig zum gesellschaftlichen Leben,

Erziehen wir unsere Kinder zur Enthaltsamkeit,

Lehren wir sie die eminenten Vortheile
derselben, den Gewinn an Zeit, Gesundheit, hohem,
gesundem Alter, Familienglück, Wohlstand, Ehre
höher schätzen, als sinnlichen Genuß und eine

Gesellschaft, die sie so oft besser vermieden. Und da

Eintracht stark macht, schließen wir uns aneinander

an. In Amerika, Australien, in England und

Schweden haben sich die Frauen organisirt, und

wünschten wir nur, daß sich die Frauen Deutschlands,

Frankreichs, der Schweiz w. diesem Kreuzzuge

gegen den Alkohol, als den Feind des

Menschengeschlechts und seines Glückes, anschließen

möchten. Denn was könnten nicht die Frauen aller
Nationen, wenn zu einem gemeinschaftlichen Ziele
vereinigt, erreichen!

NUß Gray schloß mit einem Aufruf an die

Frauen, sich für Beitritt, wie für weitere
Nachrichten an sie, unter der Adresse Kssckamss Tins?:-
Urox, gu-ii cku Ucmtöluue lfisuebàtsl zu wenden.

Eine Frau Anderson aus Schweden klagt über
daS Monopol des Staates, welch' letzterer sich

Neuerungen, die eine Beschränkung des Alkoholkonsums

erstrebten, nicht geneigt erzeige.
Eine Amerikanerin spricht über das schöne Werk

von Miß Cooper, die in einer der verrufensten,
gefährlichsten Gassen Londons eine Kaffeehalle
errichtet habe und mit bewunderungswürdiger Hingabe

und Muth dirigire. Hell wie ein Christbaum
erleuchtet von unten bis oben, auf's Aeußerste
reinlich gehalten, mit Lesesaal, Billardzimmer,
Piano, Eßzimmer und Trinkhallen, in denen

alkoholische Getränke ausgeschlossen, stehe dieses
Gebäude da wie ein Stern in der Nacht, wie eine

Oase in der Wüste, zum Segen von Hunderten
von Arbeitern.

Konnte Einem einerseits die Unbefangenheit und

Einfachheit amnuthen, mit der sich diese Damen

zum Worte meldeten und sich ihrer Aufgabe
entledigten, so machte sich anderseits die Klanglosig-
keit ihrer Stimme und Schwäche des Athmungs-
organs störend geltend. Wer nicht in der unmittelbarsten

Nähe saß oder sich in dieselbe begab, konnte

absolut keine Silbe verstehen. Und gegenüber einem

Redner, dem man zuhören will, ihn aber nicht
hören kann, empfindet man trotz aller sonstigen
Hochachtung vor der Person und dem Inhalte der
Rede nichts als den reinsten Unwillen. Wer also
reden will, der soll sich, wie Demosthenes, auch

Mühe geben, physikalisch reden zu können.
Will eine Dame in einem Großrathssaale reden,
so darf sie kein Theetischstimmchen mitbringen,
fondern muß ihre Stimme und Lunge entsprechend
ausbilden. Anleitung, wie man's macht, finden
sie ja genug z. B. in den Büchlein der Sängerin
Marquise (lioeolini: „Die Tiefeinathmung", des

I)r. Uaul Uiomszwr: „Die Lunge", des Meisters
des Vortrags, ?UIssüs: „Die Kunst des Vor-
trags" w.

Die verhältnißmäßig geringe Quantität
anwesender Frauen Zürichs schien einen Ersatz zu
haben in deren Qualität; hörten sie doch mit
Ausdauer und regem Interesse den Verhandlungen und
Reden pro und contra zu. Recht begeistert schienen
sie durch den Vortrag des Engländers Rowland
Hill, der die Eltern, besonders die Mütter,
ermähnte, im Kampfe gegen die Trunksucht fchon
bei den Kindern durch eine entsprechende Erziehung

zu beginnen, und zum Schlüsse den Geist
Tells auf sie herab rief mit dessen Worten:

„Mit eitler Rede wird hier nichts geschafft,
Unsern Kindern muß Hülfe werden;
Ich will's mit meiner schwachen Kraft versuchen."

SprecHsaaL.

Fragen.
Trage 700 : Kann der Same des so langsam keimenden

Neuseclnnderspinats vyne Schaden schon im Herbst in den
Boden gebracht werden?

Frage 77t>: Wie sind holzig gewordene Oberkohlraben

für den Hanshalt noch zu verwenden?

Frage 771: Es soll ein Verfahren bestehen, um die

Sohlen neuer Schuhe haltbar und solid zu machen, so

daß sich selbe nur sehr langsam abtragen. Wer ist so

freundlich, das Verfahren mitzutheilen? Mit bestem Danke!
gr. n, o,

Frage 772 : Eine Hausfrau möchte gerne wissen, ob
Geschäfte, in denen das so beliebte und nahrhafte „Maggi-
niehl" bezogen werden kann, da.auf angewiesen find,
den Preis der Pallete zu erhöhen oder ob die Pallete zu
dem darauf bezeichneten Preis abgegeben werden müssen.
Für die Antwort herzlichen Dank! Ein- Ab-misà.

Frage 77g: Meine Oclsarbendrullbilder im Eßzimmer
sind dies Jahr von den Fliegen und von einige Mal
heftig eingedrungenem Rauch ganz unansehnlich geworden.
Wie können die beschädigten Stücke gereinigt werden, ohne
daß die Farben Noth leiden?

Frage 774 : Ist vielleicht einer Abonnentin der
„Nervenextrakt" von Or. Behr in Leipzig bekannt? Wenn ja,
so bittet eine Leserin, ihr auf diesem Wege mitzutheilen,
was von diesem Heilmittel zu halten ist.

Antworten.
Auf Frage 764: Das Erzwingen von Ruhe und

Unthätigkeit dürfte in diesem Falle das Allerschlimmste
sein. Schon da? unthätige in den Winkeln Herumsitzen
sollte in keinem Falle geduldet werden. Weitaus am besten

ist's, das Kind werde in abwechselnder Bewegung körperlich

eigentlich ermüdet, es tolle sich aus und finde nachher
gesunden, erquickenden Schlaf, als daß es zur Ruhe
gezwungen werde, wobei die Nerventhätigkeit in ungesunde
Bahnen gelenkt wird. Ein solches Kind bedarf für längere
Zeit unausgesetzter Beaufsichtigung, und wenn dies in der
eigenen Familie nicht möglich gemacht werden kann, so

ist die Unterbringung in gewissenhafte, fachkundige Pflege
und Aufsicht erforderlich.

Auf Frage 765 : Für glückliche Kur hysterischer Krankheiten,

die erfolglos in medizinischer Behandlung ihre
Heilung suchten, ist Or. rnsll. H. Lahmann, dirigirender
Arzt der v. Zimncermann'schen Naturheilanstalt, wärmstens
zu empfehlen. Das Naturheilverfahren durch Laien zur
Anwendung gebracht, kann in solch' schweren FällenSchlimmes
folgern. Bei den verschiedenartigsten Symptomen, in denen
hysterische Leiden sich äußern, ist es unbedingt nothwendig,
daß ein gebildeter Arzt die eigentliche Krankheitsursache
konstatire.

Ans Frage 766: Das Rauschen ist kein Ohrleiden,
sondern eine Störung der venösen Herzapparatc, weshalb
ein Ohrenarzt nicht, wohl aber eine Kur helfen kaun, die
das Grundleiden in Angriff nimmt, z. B. eine physikalisch-
diätetische Methode.

Ans Frage 767: Gewiß hat der Mann das Recht,
die Wohnung zu bestimmen, darin seine Frau während
seiner mehrjähngen Abwesenheit leben soll, vorausgesetzt
nämlich, daß die Frau für ihren Ehemann die Wohnung
in Süd-Amerika auszuwählen das Recht hat. Ein Mann,
der solch' einfältige Begehren stellt, verdient öffentlich
ausgelacht zu werden, und die Frau, die über solche
Bevormundung weint und sich aber selbe doch apathisch gefallen
läßt, ist wirklich eines Vogtes bedürftig.

Auf Frage 763: 160 Gramm Wasser, 6V Gramm
Colophonium und 26 Gramm kaustische Soda oder 36
Gramm Seifensiederlauge werden unier Umrühren zu-
snmmengekocht, bis eine gleichmäßige, seifige Masse
entsteht, mit welcher man 166 Gramm frischen Gips durch
Rühren verbindet. Dieser Kitt verbindet irgend ein Metall
mit Glas. Auch eine Mischung von Bleiweiß mit soviel
Glycerin, daß ein fester Teig entsteht, verbindet Glas und
Metall. Dieser Kitt widersteht sowohl der Flüssigkeit, als
auch der Hitze.
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Sfeittffefort.

$ic Xodjtet bc$ $aufinamt§.
©rjäljlung Don S. görfter.

(gortfetmtig.)
2tIS bann fRoüert nacp beftanbenem, glatt»

jenbem Ejramen fief) ttacp ltnb rtacf) eine anfe£)it=

licfje fßrapiS erworben — er erfreute fiel), Sani
feines ernften, woplroollettben SöefenS, einer großen
©eliebtpeit — ba oermodjte bie gantilie fid) all»

mälig aud) beffer einzurichten, wie e§ ber Stellung
eines StrjteS jufam. üftoep tonnte ober grau DJfaper

nidjt ntüptg bie §anbe in beit Sd)oop legen, benn
EugettienS forgfältige (Sr§ie£)urig erforberte eben»

falls greffe 0pfer, boct) wie and) biefe öoüenbet
unb Eugenie zur lebensfrohen, heitern Jungfrau
erblühte, ba begann für bie Srei ein Safeht, wie
fie eS fd)öner nidjt einmal bantalS gehabt, als bie

Stürme beS SebenS nod) nicht an fie herangetreten,
unb einzig bie Erinnerung an ben fcfjredlicfjen
Sob beS ©atetS warf bisweilen einen trüben
Sdfatten auf bieS fülle ©lüd.

fftaep bem Spee &egab man fid) non Beuern
in ben Salon. Ser Softer unb Eugenie waren
bereit, ber an fie gerichteten ©itte, bie tieine ©efell»
fcfjaft mit einem muftfalifdjen Vortrage zu er»

freuen, golge zu leiften. 0pne 3ö9ern feilte fid)
Eugenie an bas Klarier, Wäprenbbent ihr ©ruber
bie ©ioline oon ber 2Sanb nahm, unb nachbem

fid) bie ©eiben einen Augenblid über bie ©Jap!
beS StücteS mit eiitanber beratpeit, begannen fie
eine „Segenbe oon SBiniawSltj" zu fpielen. SRit
gefpanntefter Aufmerffamfeit folgte man bem ©or=
trage, boep am anbad)tigften laufdjte wol)l Sarai).
Sie füpen Söne riefen in ihrem Gerzen eine un»
befdjreiblidpe SBepmuth pernor, toie eS bei einem

für bie SDÎufiï fo fepr empfänglichen SBefen ja
nur natürlich war. 0 warum, warum hatte ihr
©ater ihr nicht auch Unterricht in ber SJhtfif er»

theilen laffen? SSie hatte fie ihn früher barutn
gebeten, ihr biefen peipen ©Sunfdj wenigftenS nicht
Zu oerfagen; boch immer lautete bie Antwort auf
ihre inbrünftigen ©itten : „er wolle aitS feiner
Socpter feine Same erziehen unb ba er fie bereinft
boch an etnen tüchtigen ©efdjäftSmamt oerpeiratpen
Werbe, fei biefem mit einer grünblicpen taufmän»
nifdjen ©ilbung ifjrerfeitS aud) am beften gebient".
Sarai) befam auch t£tu ©uch in ihre |)ünbe, baS

oon etwas anberem als oon fpauS unb ©efdjaft
hanbelte.

SaS junge äftäbdjen fap ba, in trübes Sinnen
oerloren, bie Augenbrauen büfter zufammengezogen,
währenb bie langen SBimpern tief auf ben rofigen
SBangett lagen. Spre ©eele oermochte bie föhtfif
in leine angenehmen, füpen Sräumereien zu wiegen.
SBepittittlj unb Schmerz ftritten fiel) barin unb
fie muhte fief) alle ©ewalt anthun, um bie auf»
guellenben Spränen zurücfzuljalten. Erft als baS

Spiel zu Enbe unb lauter ©eifall bie ©eiben
begrüpte, fchaute Sarai) auf; ihr ©lid fiel auf ben

Sottor unb ber fcf)önfte Saut ftraplte ihm wohl
auS ihren feudjtglänzenben Augen, bie berebter
benn alle SBorte ihm fagten, wie tief ergriffen
fie war. llnb als Eugenie einen SJloment fpäter
mit ber grage an ihre greunbin herantrat: ob

ihr baS Spiel gefallen, ba ergriff Sarah uur bie

jpanb beS jungen SJiäbdjenS unb brüdte fie warm
in ber ihren, eS war ifjr unmöglich, zu fpreepen,
bie innere ©ewegung erftiefte ihr bie Stimme.

9tun bitbete bie äftufil eine 3eü lang ben

©egenftanb ber Unterhaltung. Sarah mifc^te fief)
mit feiner Silbe in baS ©efprädj, wie fotlte fie
aud), fie war ja nidjt mufilalifdj gebilbet unb
eine ©lohe wollte fie fid) nidjt geben. Sottor
äftatjer'S graue Augen ruhten tfjeilnefjmenb auf
ihr, bie gewip wieber einer ihrer unzufriebenften
Momente hatte unb fichtlich auf bem beften Sßege

War, bie grenzenlofe Verbitterung wieber Herr
über fief) werben zu laffen. 0, unb er begriff
bieS nur allzu gut, wenn er fiel) jene oergangenen
Sage oergegenwärtigte, ba aud) er geglaubt, feine
Hoffnungen auf ben Sottorberuf zu ©rabe tragen
Zu muffen. Er oerglich Sarah ©tillen mit

bem ©eilcfjen, baS befcfjeiben nur oerborgen blüht
unb buftet, unb papte ber 9îante „Sarai) ober
bie ^errfcfjenbe" am allerwenigften auf fie. Sie
war aud) nidjt liebenSwürbig im eigentlichen Sinn,
unb, oiel zu oerbittert, war fie für bie ©efell»
fcfjaft abfolut iticfjt gefcpaffen.

Sie jungen Samen rücften nun näher zufammen.
„Siebe Eugenie," bemertte eine berfelben, „man
mup ®id) Wahrhaftig bewuttbern, überall, wo mau
pinblidt in biefem Salon, fiept mau Spuren Seiner
fleifgigen Hanb. ©alb ift eS eine wunberfdjöne
Stiderei, bie unfere Aufmerffamteit feffelt, balb
Wieber eine entzüctenbe Malerei. Sort an jenen
©afen zum ©eifpiel tann id) mid) nidjt fatt fepeit
unb oorhin haben bie prächtig bemalten Sljeetaffen
mir bie gbee gegeben zu einem töftlidjen ©ebitrtS»
tagSgefchen! für meine liebe SDÎama." Sie SDtäbcpen
lachten itnb fie berietpen fiel) nunmehr mit Eugenie
über bie Anfertigung oon oerfdjiebenett, wuttber»
feinen Arbeiten, unb immer war eS Eugenie, bie
ihnen betreffs berfelben praftifdje ©atpfdjläge er»

tpeilte.
„Unb was fagen Sie bazu, gräitfein Sdjelt»

pap?" fragte eine ber jungen Samen, fid) artig
an Sarah wenbenb, bie bis jetzt fo gtemlicf) ein»

filbig ba gefeffen, unb i()r ©lid ruhte bewunbernb
auf bent fcpöiteii Antlip Sarah'?, „finb Sie ber»

felben SKetnung wie gräulein ÜDfatjer?" Sie An»
gerebete würbe bei biefer grage buufelroth, bod)
fapte fie fiep fcpneïï uitb entgegnete trübe läd)elnb :

„Erlaffen Sie mir, hierüber ein Urtheil zu fällen,
mein gräulein, id) bin auf bent ©ebiete folcfjer
Arbeiten leiber weitig bewaubert."

„Unb Sie malen aud) nidjt?" fiel bereit jüngere
Schweiler oorlaitt ein.

„©ewip nicht," üerfepte Sarai), bereits etwas
oerftimmt.

„Ah — bantt aber fpielen Sie ficher um fo
fertiger Klarier?"

„Aud) baS nicht."
Unb unbefümmert um ben oermeifenben ©lid

ber ältern Sdjwefter, bie fief) oorhin fchon ©or=
würfe gemacht, weil fie felbft baS junge, lieb»
reizenbe SSefen burch ihre unpaffenbe grage in
©erlegenpeit gebracht, fuhr bie flehte üftafeweife
fort: „Su lieber Himmel, was thun Sie bemt
aber bett ganzen langen Sag, wenn Sie weber
malen, nodj fpielen, nod) fid) mit fdjönen Hanb»
arbeiten befepäftigen?"

„Schweig'," gebot bie Aeltere leife, „ober Su
bift Ejeute zum lepten 2Jïale in ©efellfcpaft gewefett."
Sie Kleine oerftummte erfcfjrocfett ; Sarai) jeboch

fdjwieg, fie eradjtete eS nid)t als ber föiülje Werth,
biefe lepte grage zu beantworten. SaS fßrofefforS»
töd)terdjen erholte fief) gleich wieber unb fief) an
Eugenie Wenbenb, fagte fie munter: „Sagegen
mödjt' ich ®i^ fragen, wo Su all' bie her=

nimmft, um neben bett HauSgefd)äfteit noch biefe
oielen fdjönen Singe her5uftellen 0fjne biefe
läftigen Hausarbeiten," unb fie rümpfte babei baS

StäSdjen, „bringe ich e§ uidjt fjalb fo weit wie Su."
„ga, wo naljut fie bie 3rd her!" fragte fich

auch ©aralj, bie bis in bie fpäte Stacht im öaben
tljätig mar, ohne fich Ie an bem erfreuen zu fönnen,
waS fie ben Sag über gearbeitet.

ES war fchon fpät geworben, als bie flehte
©efellfdjaft baran badjte, aufzubredjett, unb als
Sarah ftdj oon ben übrigen ©äfteit oerabfdjiebete,
ba tonnte eS einem feinen ©eobadjter taum eut»

gehen, bap bie ©ewunberuttg, bie ihre grope Schön»
fjeit bei ben Aitwefenbett prroorgcrufen, bereits
wieber oerflogett war unb bie minber £)üftfcf)e

Eugenie mit iprem fonnigett ©emitthe in ber @e»

fellfdjaft einen oiel nachhaltigeren Einbrud hinter»
taffen hatte. 9tur Einer fanb unoeränberteS 23ofjl=
gefallen an Sarah Scheltpap, Einer, ber allein
fich kie SOtühe genommen, in il)r innerfteS Seelen»
leben zu bliden, unb waS er bort gefunbett, mupte
er wohl für wertfjooHer erachtet haben, als baS,
waS i|r an gefeUfdjaftlidjer ©ilbung abging —
Sottor ÜDtaper Er war eS jept aud), ber fie nach

Haufe geleitete, unb naljm fomofjl er, als auch

feine ÜDtutter unb Scpwefter ihr baS ©erfpredjen
ab, öfters wieber tommen zu wollen.

SaSbüftere^aufmannShauS auf bem^ißlape
lag bereits itt tiefem Suntel, als bie ©eiben oor
bemfelben anlangten, unb nachbem fid) bie fcfjwere,
eifenbefcplagene HauSthüre hinter Sarai) gefdjloffen,
eilte fie mit fd)ttelleit Schritten Ijioaitf in ihr 3im=
ttter. Uttburdjbrhtglidje ginfternip umgab fie bort,
allein fie zünbete bie Sampe nidjt an,' Alles um
fid) l)er oergeffenb warf fie fid) auf i()r ©ett ttttb
brad) in einen Strom oott Sprotten auS. Dltttt
erft, nad)beut eS ifjr oergöunt mar, einen ©lid itt
eine SBelt zu werfen, nach ^ei' he fich fed Sahren,
obwol)! fie il)r fremb unb unbetannt gewefett, ge=

fepiit patte, fühlte fie fid) boppelt unglüdlidj in
iprett ©erpältniffen. Sa, fie war nape baran, itt
iprer Umgebung geiftig zu oertümmern unb zu
©ritttbe zu gehen.

Hatten nicht fdjoit bie £el)rer itt ber Sdjule
ipren ©ater barauf aufuterffam gemadjt, leine
SJfittel für bie AttSbilbung biefeS reichbegabten
^JinbeS zu fd)eiten, ba er bereinft gewip für feine
0pfer belopnt würbe — unb jept, WaS Hatte fie ge=

lernt? 3ahdn fepreiben ttttb bie ©efd)äftsbüdjer
führen, etwas, wozu fie ant allerwenigften 9tei=

gttttg gezeigt, ttttb iprent ©ater hatten bod) waljr»
lid) bie SJÎittel iticpt gefehlt, feiner Socpter eine

Erziehung geben zu laffen, wie fie ber üermögettS»
lofen Eugenie zu Sljeil geworben. Sept freilich
war Sarah eine oollenbete ©efdjäftSmamfel, boep

weit entfernt, fiep barüber zu freuen, fepredte fie
oor beut ©ebanfen förmlid) zuritd, ipr ganze?
Sebett nunmel)r bem ©efepäfte wibmett zu müffen,
fie, bie fid) fo fepr nad) einem fd)önen, frieblidjen
gamilienlebett fepttte.

Sett Sopnen ift eS geftattet, fid) ipren ©eruf
felbft zu Wâplen, warum aber erfreuen fid) bie

Socpter nidjt and) eines gleidjeit VedjteS?
Sarai) gebaepte ber traurigen 9îotte, bie fie

pettte neben Eugenie gefpielt, unb ipr Her5 J°S
fidj Irampfpaft zufantmett oor bitterem 2öep, oor
Sd)am unb ©erbrup. 0, fie patte eS redjt wopl
bemerlt, wie lüpl fiep bie anbern ©äfte oott ipr
oerabfd)iebet patten ; ber i^ontraft zwifdjen bem

Slbfipiebe int ©ergleicpe mit ber ©egrüpung bei

iprer gegenfeitigen ©elanntmacpung war eilt zu
groper gewefett. Unb trop Allem befdjlop baS

junge ÜJläbdjett, aud) fernerhin bie Einlabuttgeu
iprer greunbin anzunehmen, fie wollte fiep oon
biefer erften 9tieberlage niept abfepreden laffen,
bentt oon ber gantilie ûDîaper lonnte fie oiel, tut»
ettblid) oiel lernen, unb baS Sebett in iprem oäter»

licpen Haufe fdjien ipr jept opne jene Sonnen»
blide — benn ba fie bort oerftanben wttrbe, wie
nirgettbS fonft, bttrfte fie biefe ©efuepe fd)on fo

nennen — laum tttepr erträglich, ©ei biefem Ent»

fcpluffe trodnete Sarap ipre Spränen, aber gleid)
barauf feufzte fie wieber tief unb fcpwer: „Ad),
lönnte icp fterben, ba mein Safein bod) ein ganz
üerfeplteS ift!" Sie zünbete bie Sampe ait unb

begab fid) in'S Sinberzimmer, benn bie Steinen
follten eS nidjt entgelten, bap ein SBenbepunlt itt
bem Sebett iprer Sdjwefter eingetreten war.

®ortie|ung folgt.)

(^eroo§ri§eits>§äxte.
9(t« fei bie älrmuitj eilt SSerbrecEjett

Hub ftrafbar, toer ba tuagen fann,
Um fbungertob uns anjufptedjeu,
So fefiert tDir bie Straten an.

JRaui) ftitb mir, ofjne baft ioirë tniffeu,
Unb au? ©eiootjnljeit fait uitb tjart.
SBir geben Ijin ben (argen S3iffen,
Sit? ob er un? entroenbet marb.

Unb erft, wenn mit ber barfrfjeu ©geitbe
SBcrfctjämt fiel) fdjleictjt ber Strate fort,
®a reut e? un?; mie tnenfdfticfj ftiinbe
®em ©ebeuben ein mtlbe? SBJort.

(ïïtobect ffôaïbmiUlcv.)

JLbgeriffeiif

©S wirb mentg in ber 3Bett »erbeffert, weit »tele JDieujdjen
e§ immer auf îtnbere, ftait auf fiä) felbft anlegen.

*
* *

$er ütnbern ©bren lannft bu entbetiren,
2Benn bu im Staube bift, biet) jelber gu eljren.

®rncE unb Verlag ber 5DÎ. ^ätin'fcben IBucbbructerei in ©t. ©allen.
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Feuilleton.
Die Tochter des Kaufmanns.

Erzählung von L. Förster.
xFortsetznug.)

Als dann Robert nach bestandenem,
glänzendem Examen sich nach und nach eine ansehnliche

Praxis erworben — er erfreute sich, Dank
seines ernsten, wohlwollenden Wesens, einer großen
Beliebtheit — da vermochte die Familie sich all-
mälig auch besser einzurichten, wie es der Stellung
eines Arztes zukam. Noch konnte aber Frau Mayer
nicht müßig die Hände in den Schooß legen, denn

Eugeniens sorgfältige Erziehung erforderte ebenfalls

große Opfer, doch wie auch diese vollendet
und Eugenie zur lebensfrohen, heitern Jungfrau
erblühte, da begann für die Drei ein Dasein, wie
sie es schöner nicht einmal damals gehabt, als die

Stürme des Lebens noch nicht an sie herangetreten,
und einzig die Erinnerung an den schrecklichen
Tod des Vaters warf bisweilen einen trüben
Schatten auf dies stille Glück.

Nach dem Thee begab man sich von Neuem
in den Salon. Der Doktor und Eugenie waren
bereit, der an sie gerichteten Bitte, die kleine Gesellschaft

mit einem musikalischen Vortrage zu
erfreuen, Folge zu leisten. Ohne Zögern setzte sich

Eugenie an das Klavier, währenddem ihr Bruder
die Violine von der Wand nahm, und nachdem
sich die Beiden einen Augenblick über die Wahl
des Stückes mit einander berathen, begannen sie

eine „Legende von Winiawsky" zu spielen. Mit
gespanntester Aufmerksamkeit folgte man dem

Vortrage, doch am andächtigsten lauschte wohl Sarah.
Die süßen Töne riefen in ihrem Herzen eine

unbeschreibliche Wehmuth hervor, wie es bei einem

für die Musik so sehr empfänglichen Wesen ja
nur natürlich war. O warum, warum hatte ihr
Vater ihr nicht auch Unterricht in der Musik
ertheilen lassen? Wie hatte sie ihn früher darum
gebeten, ihr diesen heißen Wunsch wenigstens nicht
zu versagen; doch immer lautete die Antwort auf
ihre inbrünstigen Bitten: „er wolle aus seiner
Tochter keine Dame erziehen und da er sie dereinst
doch an einen tüchtigen Geschäftsmann verheirathen
werde, sei diesem mit einer gründlichen kaufmännischen

Bildung ihrerseits auch am besten gedient".
Sarah bekam auch kein Buch in ihre Hände, das
von etwas anderem als von Haus und Geschäft
handelte.

Das junge Mädchen saß da, in trübes Sinnen
verloren, die Augenbrauen düster zusammengezogen,
während die langen Wimpern tief auf den rosigen
Wangen lagen. Ihre Seele vermochte die Musik
in keine angenehmen, süßen Träumereien zu wiegen.
Wehmuth und Schmerz stritten sich darin und
sie mußte sich alle Gewalt anthun, um die

aufquellenden Thränen zurückzuhalten. Erst als das

Spiel zu Ende und lauter Beifall die Beiden
begrüßte, schaute Sarah aus; ihr Blick fiel auf den
Doktor und der schönste Dank strahlte ihm wohl
aus ihren feuchtglänzenden Augen, die beredter
denn alle Worte ihm sagten, wie tief ergriffen
sie war. Und als Eugenie einen Moment später
mit der Frage an ihre Freundin herantrat: ob

ihr das Spiel gefallen, da ergriff Sarah nur die

Hand des jungen Mädchens und drückte sie warm
in der ihren, es war ihr unmöglich, zu sprechen,
die innere Bewegung erstickte ihr die Stimme.

Nun bildete die Musik eine Zeit lang den

Gegenstand der Unterhaltung. Sarah mischte sich

mit keiner Silbe in das Gespräch, wie sollte sie

auch, sie war ja nicht musikalisch gebildet und
eine Blöße wollte sie sich nicht geben. Doktor
Mayer's graue Augen ruhten theilnehmend auf
ihr, die gewiß wieder einer ihrer unzufriedensten
Momente hatte und sichtlich auf dem besten Wege
war, die grenzenlose Verbitterung wieder Herr
über sich werden zu lassen. O, und er begriff
dies nur allzu gut, wenn er sich jene vergangenen
Tage vergegenwärtigte, da auch er geglaubt, seine

Hoffnungen auf den Doktorberuf zu Grabe tragen
zu müssen. Er verglich Sarah im Stillen mit

dem Veilchen, das bescheiden nur verborgen blüht
und duftet, und paßte der Name „Sarah oder
die Herrschende" am allerwenigsten auf fie. Sie
war auch nicht liebenswürdig im eigentlichen Sinn,
und, viel zu verbittert, war sie für die Gesellschaft

absolut nicht geschaffen.
Die jungen Damen rückten nun näher zusammen.

„Liebe Eugenie," bemerkte eine derselben, „man
muß Dich wahrhaftig bewundern, überall, wo man
hinblickt in diesem Salon, sieht man Spuren Deiner
fleißigen Hand. Bald ist es eine wunderschöne
Stickerei, die unsere Aufmerksamkeit fesselt, bald
wieder eine entzückende Malerei. Tort an jenen
Vasen zum Beispiel kann ich mich nicht satt sehen
und vorhin haben die prächtig bemalten Theetassen
mir die Idee gegeben zu einem köstlichen
Geburtstagsgeschenk für meine liebe Mama." Die Mädchen
lachten und sie beriethen sich nunmehr mit Eugenie
über die Anfertigung von verschiedenen, wnnder-
seinen Arbeiten, und immer war es Eugenie, die
ihnen betreffs derselben praktische Rathschläge
ertheilte.

..Und was sagen Sie dazu, Fräulein Schelthaß?"

fragte eine der jungen Damen, sich artig
an Sarah wendend, die bis jetzt so ziemlich
einsilbig da gesessen, und ihr Blick ruhte bewundernd
auf dem schönen Antlitz Sarah's, „sind Sie
derselben Meinung wie Fräulein Mayer?" Die
Angeredete wurde bei dieser Frage dunkelroth, doch
faßte sie sich schnell und entgegnete trübe lächelnd:
„Erlassen Sie mir, hierüber ein Urtheil zu fällen,
mein Fräulein, ich bin auf dem Gebiete solcher
Arbeiten leider wenig bewandert."

„Und Sie malen auch nicht?" fiel deren jüngere
Schwester vorlaut ein.

„Gewiß nicht," versetzte Sarah, bereits etwas
verstimmt.

„Ah — dann aber spielen Sie sicher um so

fertiger Klavier?"
„Auch das nicht."
Und unbekümmert um den verweisenden Blick

der ältern Schwester, die sich vorhin schon
Vorwürfe gemacht, weil sie selbst das junge,
liebreizende Wesen durch ihre unpassende Frage in
Verlegenheit gebracht, fuhr die kleine Naseweise
fort: „Du lieber Himmel, was thun Sie denn
aber den ganzen langen Tag, wenn Sie weder
malen, noch spielen, noch sich mit schönen
Handarbeiten beschäftigen?"

„Schweig'," gebot die Aeltere leise, „oder Du
bist heute zum letzten Male in Gesellschaft gewesen."
Die Kleine verstummte erschrocken; Sarah jedoch
schwieg, sie erachtete es nicht als der Mühe werth,
diese letzte Frage zu beantworten. Das Professors-
töchterchen erholte sich gleich wieder und sich an
Eugenie wendend, sagte sie munter: „Dagegen
möcht' ich Dich fragen, wo Du all' die Zeit
hernimmst, um neben den Hausgeschäften noch diese
vielen schönen Dinge herzustellen? Ohne diese

lästigen Hausarbeiten," und sie rümpfte dabei das
Naschen, „bringe ich es nicht halb so weit wie Du."

„Ja, wo nahm sie die Zeit her!" fragte sich

auch Sarah, die bis in die späte Nacht im Laden
thätig war, ohne sich je an dem erfreuen zu können,
was sie den Tag über gearbeitet.

Es war schon spät geworden, als die kleine

Gesellschaft daran dachte, aufzubrechen, und als
Sarah sich von den übrigen Gästen verabschiedete,
da konnte es einem feinen Beobachter kaum
entgehen, daß die Bewunderung, die ihre große Schönheit

bei den Anwesenden hervorgerufen, bereits
wieder verflogen war und die minder hübsche

Eugenie mit ihrem sonnigen Gemüthe in der
Gesellschaft einen viel nachhaltigeren Eindruck hinterlassen

hatte. Nur Einer fand unverändertes
Wohlgefallen an Sarah Schelthaß, Einer, der allein
sich die Mühe genommen, in ihr innerstes Seelenleben

zu blicken, und was er dort gefunden, mußte
er wohl für werthvoller erachtet haben, als das,
was ihr an gesellschaftlicher Bildung abging —
Doktor Mayer! Er war es jetzt auch, der sie nach
Hause geleitete, und nahm sowohl er, als auch
seine Mutter und Schwester ihr das Versprechen
ab, öfters wieder kommen zu wollen.

Das düstere Kaufmannshaus auf dem Platze
lag bereits in tiefem Dunkel, als die Beiden vor
demselben anlangten, und nachdem sich die schwere,
eisenbeschlagene Hausthüre hinter Sarah geschlossen,
eilte sie mit schnellen Schritten hinauf in ihr Zimmer.

Undurchdringliche Finsterniß umgab sie dort,
allein sie zündete die Lampe nicht an,' Alles um
sich her vergessend warf sie sich auf ihr Bett und
brach in einen Strom von Thränen aus. Nun
erst, nachdem es ihr vergönnt war, einen Blick in
eine Welt zu werfen, nach der sie sich seit Jahren,
obwohl sie ihr fremd und unbekannt gewesen,
gesehnt hatte, fühlte sie sich doppelt unglücklich in
ihren Verhältnissen. Ja, sie war nahe daran, in
ihrer Umgebung geistig zu verkümmern und zu
Grunde zu gehen.

Hatten nicht schon die Lehrer in der Schule
ihren Bater darauf aufmerksam gemacht, keine

Mittel für die Ausbildung dieses reichbegabten
Kindes zu scheuen, da er dereinst gewiß für seine

Opfer belohnt würde — und jetzt, was hatte sie
gelernt? Zahlen schreiben und die Geschäftsbücher
führen, etwas, wozu sie am allerwenigsten
Neigung gezeigt, und ihrem Vater hatten doch wahrlich

die Mittel nicht gefehlt, seiner Tochter eine

Erziehung geben zu lassen, wie sie der vermögenslosen

Eugenie zu Theil geworden. Jetzt freilich
war Sarah eine vollendete Geschäftsmamsel, doch
weit entfernt, sich darüber zu freuen, schreckte sie

vor dem Gedanken förmlich zurück, ihr ganzes
Leben nunmehr dem Geschäfte widmen zu müssen,
sie, die sich so sehr nach einem schönen, friedlichen
Familienleben sehnte.

Den Söhnen ist es gestattet, sich ihren Beruf
selbst zu wählen, warum aber erfreuen sich die

Töchter nicht auch eines gleichen Rechtes?
Sarah gedachte der traurigen Rolle, die sie

heute neben Eugenie gespielt, und ihr Herz zog
sich krampfhaft zusammen vor bitterem Weh, vor
Scham und Verdruß. O, sie hatte es recht wohl
bemerkt, wie kühl sich die andern Gäste von ihr
verabschiedet hatten; der Kontrast zwischen dem

Abschiede im Vergleiche mit der Begrüßung bei

ihrer gegenseitigen Bekanntmachung war ein zu
großer gewesen. Und trotz Allem beschloß das

junge Mädchen, auch fernerhin die Einladungen
ihrer Freundin anzunehmen, sie wollte sich von
dieser ersten Niederlage nicht abschrecken lassen,
denn von der Familie Mayer konnte sie viel,
unendlich viel lernen, und das Leben in ihrem väterlichen

Hanse schien ihr jetzt ohne jene Sonnenblicke

— denn da sie dort verstanden wurde, wie

nirgends sonst, durfte sie diese Besuche schon so

nennen — kaum mehr erträglich. Bei diesem
Entschlüsse trocknete Sarah ihre Thränen, aber gleich

darauf seufzte sie wieder tief und schwer: „Ach,
könnte ich sterben, da mein Dasein doch ein ganz
verfehltes ist!" Sie zündete die Lampe an und

begab sich in's Kinderzimmer, denn die Kleinen
sollten es nicht entgelten, daß ein Wendepunkt in
dem Leben ihrer Schwester eingetreten war.

(Fortsetzung folgt.)

KervoHnHeitsHärte.
Als sei die Armuth ein Verbrechen
Und strafbar, wer da wagen kann,
Um Hungertod uns anzusprechen,
So sehen wir die Armen an.

Rauh sind wir, ohne daß wir's wissen,
Und aus Gewohnheit kalt und hart.
Wir geben hin den kargen Bissen,
Als ob er uns entwendet ward.

Und erst, wenn mit der barschen Spende
Verschämt sich schleicht der Arme fort,
Da reut es uns; wie menschlich stünde
Dem Gebenden ein mildes Wort.

(Robert Waldmüller.)

Abgerissene Gedanke«.

Es wird wenig in der Welt verbessert, weil viele Menschen
es immer auf Andere, statt auf sich selbst anlegen.

Der Andern Ehren kannst du entbehren,
Wenn du im Stande bist, dich selber zu ehren.

Druck und Verlag der M. Käl in'scheu Buchdruckerei in St. Gallen.
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§rtl. 3. f5. in §. 3fjr freunbfidjeS ?ln=

erbieten wirb mit $cmf angenommen.

flltifie. linier foldjert SBoraitSfebimgen hieb
ben ©te hejjer unOerpeiraipet. 5f)re Wittel
ertauben Ahnen ja, fid) ein angenehmes ®a=
fein su fcïjaffen. 'Jieljmen Sie sur Sèebienung
eine bom Sctjictfal rerfotgte treue ifSerfon }u
ftd) unb feien Sie einem Berlaffenen fiinbe
Wutter, ba§ Derfd)nfft Ahnen mefir inneres
©(üd unb ©cnugthuung, als loenn Sie mit
all' ihren lieben, füllen ©emofinbetten brecfjen
unb fiel) in ein neues, ganj beränberteS Seien

tineinfinben müßten, mit ber unau§gcfproche=
nen ffurdit im §erjen, nur be§ S3efii}e§ wegen
begehrt werben 3U fein.

grl. Jltttttt SErühe SebenSauffaffüng
unb ein fc()Were§ ©emütl) pafjt nidjt jur ©e«

fetlfdjaft öon lebensluftigen unb muntern fitit»
bern; benn entweber legt fid) bie trübe @e=

mütbSftimmung ber ©rjieljerin wie ein brüdem
ber ülff) auf bie Ijarmtofen,. theilnehmenben
fiinbergemüther, ober bie fileinen fernen adjt*
lo§, gleichgültig unb fatt an frembem Seib

uorübergeben. ©twa§ Sd)limutercS lann man
aber einer Wcnfct)enfeele nicljt jufügen, als wenn
man fie fait unb fetbftjüdjfig mad)t.

grl. glïaltjifbe gl. in gt. ®aS unfinnige
©djnüren ift ftjftematifdjer, langjamer ©elbjb
merb; ba ni tjt feine @ntjd)ulbigung unb feine
aBefdjönigung unb jeber nernünfiige Wenfcb
Wcifj, wie er Shre unfitttieben SJemüljungen ju
ta^iren hat.

0. £. in §. b. @S ift burdjauS nicht
rathfam, bie fßilje jur Serwerthung in ber
§au§hattung bloS aus 33üd)ern fennen ju
lernen. SBerwedjSlungen finb fehr leidjt mög»
lid) unb barum nicht feiten. Saffen Sie fid;
alfo Bon einem Sachfunbigen belehren.

§. §. 10. $aS Sßcrtraucn läfjt [id) ab=

folut nid)t erjwingen, e§ mut erworben fein,
unb wo e§ einmal fo red)t grünblich Berfdjerjt
unb getiiufcht ober mifjbraucbt würbe, ba be»

barf e§ ber fjeilenbert Seit unb unoerbroffener
Scmühung, unt bas Vertretene wieber aïïmciïp
lig aufleben ju laffen.

Inserate.
Mündliche Auskunft über Inserate

gratis. Schriftliche
Anfragen können nur gegen Einsendung

von 10 Cfs. in Frankomarken
beantwortet werden.

Eine brave, fleissige Tochter oder auch
eine jüngere Wittwe, die im Französischen
etwas bewandert, in Küche und Haushalt
selbstständig und tüchtig ist und treuen,
guten Charakter besitzt, findet Stelle in
einer kleinen honnetem Schweizerfamilie
in Koubaise, — G-ute Behandlung
zugesichert. [5438

Offerten sind zu schreiben unter Chiffre
M G- poste restante Gäbwiller.

Zur selbständigen Leitung
eines guten, mutterlosen Haushaltes, mit
oder ohne Kinder, sucht ein in der
Erziehung derselben tüchtiges, in allen
Zweigen des Hauswesens praktisches, auch
in der Krankenpflege erfahrenes, gebildetes,

musikalisches Fräulein mittleren
Alters Stellung. Eventuell auch als
Gesellschafterin, Prima Referenzen und Zeugnisse

zu Diensten. [5432
Frankirte Offerten unter Chiffre 5432

befördert die Expedition dieses Blattes.

Offene Stellen.
5462] In einem bessern Gasthof der
Ostschweiz wird per Anfang Oktober ein
Portier und eine tüchtige, jüngere
Köchin gesucht; ebendaselbst wird eine
Tochter zur Bedienung des Speisesaales
engagirt. Anmeldungen nur mit
Zeugnissen und Photographie sind sub Chiffre
0 5786 F an Orelî Füssli Sc Cie. in Zürich
zu senden. (0 F 5786)

Ein intelligentes Frauenzimmer
aus achtbarer Familie, tüchtig im Rechnen

und Schreiben, sowie in den
Handarbeiten, sucht baldmöglichst Anstellung
in einem Geschäft oder Laden. [5488

Gefl. Offerten beliebe man unter Chiffre
N 0 5488 bei der Exped. d. Bl. abzugeben.

Gesucht nach Chur:
Ein braves, tüchtiges Eindsmädchen,

welches schon mehr als solches gedient
hat und auch nähen kann. [5483

Adresse ertheilt die Expedition d. Bl.

Eine Tochter von 20 Jahren
sucht eine Stelle in einem Laden. Adresse
ertheilt die Expedition d. Bl. [5489

Gesucht auf 1. October:
Ein braves, reinliches Mädchen, das

selbständig gut bürgerlich kochen kann
und auch in den andern Hausarbeiten
ordentlich bewandert ist, in ein gutes
Privathaus. Gute Zeugnisse erforderlich.
Photographie u. Altersangabe erwünscht.
Offerten unter Ziffer 5487 befördert die
Expedition d. Bl. [5487

5486] Eine anständige Tochter, welche
während der letzten Saison1 in einem
renommirten Kurhaus als

Ober-Lingère
funktionirte, sucht gestützt auf prima
Referenzen im gleichen Fach bleibende
Stelle. Adresse durch die Exped. d. Bl.

Eine Tochter,
die ihre Lehrzeit bei einer Lingère auf
Ende dieses Jahres absolvirt haben wird,
sucht auf Anfang künftigen Jahres eine
Stelle zu ihrer fernem Ausbildung bèi
einer tüchtigen Weissnätherin.

Offerten beliebe man zu richten an Frau
Bertha Pärli in Biel. [5498

Gesucht nach Zürich:
5479] Zu drei Kindern im Alter von
4—7 Jahren ein zuverlässiges Kinder-
und Zimmermädchen von gutem
Charakter. Zu erfragen bei der Expedition
dieses Blattes.

Auf 15. October
findet ein reinliches, zuverlässiges, fleis-
siges Mädchen von rechtschaffenen
Eltern in einem guten Privathaus eine
dauernde Stelle. Nur Mädchen mit guten
Zeugnissen und Empfehlungen werden
berücksichtigt, Anmeldungen unter Chiffre
M B 5400 befördert die Exped. d. Bl. [5490

Mädchen-Pensionat
M,les Fornachon in La Mothe

bei Yverdon (französische Schweiz)
Gegründet 1872.

Gediegener Unterricht im Französischen,
Englischen, Musik, Zeichnen, Malen,
Handarbeiten und Wissenschaften. Englische
Lehrerin. Sorgfältigste Pflege bei massigem

Preise. Beste Referenzen aus ganz
Deutschland, England und der Schweiz.

Prospekte auf Wunsch. [5275

Eltern,
welche ihre Töchter in eine sehr gute
Pension plaziren wollen, können sich mit
aller Zuversicht an das Pensionat von
Mesdames Morard in Corcelles bei Neu-
Ohätel wenden. Es wird nebst Französisch

auch Englisch, Italienisch und
Musikunterricht ertheilt. Nebenbei besteht
ein gemüthliches Familienleben und
sorgfältige Behandlung. — Prachtvolle
Aussicht, grosser Garten, gesunde Luft. —-

Vorzügliche Empfehlungen. [5413

Töchter- Pensionat Thèvoz
Pramay près Payerne (Vaud).

Sorgfältige Erziehung. Gewissenhafter
Unterricht. Mütterliche Fürsorge. Mäs-
siger Preis. Französisch, Englisch,
Italienisch, Zeichnen, Malerei, Musik.
Referenzen von Eltern. Prospektus. [5465

Französische Sprache
und gründlicher Unterricht in den
Handelsfächern im Institut Müller-Bour-
quin hei Boudry, Kanton Neuenburg.

Nachfrage bei Herrn D. Hofmeister,
alt Bezirksrath in Zürich, und Herrn Ed.
Abegg-Billwiller, Langmauerstrasse Nr. 1

in Unterstrass bei Zürich. [5461

Walliser Trauben
in Kisteben von 5 Kilo à Fr. 4. 50 franko
gegen Nachnahme bei (0 921 L) [5428

Franz de Sepibus, Sion.

Eine 19jährige Tochter,
welche das Nähen gelernt hat, wünscht
Stelle zur Aushülfe in einem Laden oder
in einer kleinern Familie, wo sie die
Hausgeschäfte erlernen könnte. Es wird
mehr auf gute Behandlung als auf grossen
Lohn gesehen. [5500

Tessiner Trauben
à Fr. 3. 50

IPzfirsIcliLe
à Fr. 4. —

per 5 Kg.-Kistchen franco gegen
Nachnahme versendet (M 6266 Z)

5481] V. Würm lg, Lugano.

Schönste Auswahl
versendet in Kistchen von 5 Kilo brutto,
für Fr. 4. 50 franco [5499

David Hflty,
Weinbergbesitzer in Siders (Wallis).

Fernste Tafel-Trauben
aus eigenen
Weinbergen,

nebst Anleitung

zur
Traubenkur

gratis jedem
5 Kilo-Kist-
ehen beige¬

fügt,
à Fr. 4. 50.

5450] Tscliop, Siders (Wallis).

oeoooeooooöoo
Walliser-TraubenÜ!

(Prämirtt Lausanne 1885)

| in Kistchen von brutto 5 Kilo franko
durch die Post gegen Nachnahme von

Fr. 4. 50 versendet [4556

s R. Julier, Weinbergbesitzer
Q in Sitten, (O901X)(p
fjj ältester Traubenversender im Wallis, rt

ooogggogogHgoo
Walliser Trauben

Costumes
werden elegant und unter Garantie für
tadellosen Sitz schnell und billig angefertigt.

Nach auswärts genügt gut sitzende
Taille. — Sich empfehlend [4784
Frau Bürge-Herzog, Tailleuse,

Häringstrasse 17, Zürich.

Vorhangs toffe, s

Bandes & Entredeux, Fabrikat,

reichste Auswahl. [4762

Nähmaschinen, IÂmFuï
betrieb. — En gros et en détail.

L. Ed. Wartmann,
St. Gallen, vis-à-vis Hôtel Stieger.

in- n. ausländisches

Fabrikat.
eignes

ärztlich empfohlen, gesund, prakti^h und
solid, zu Fr. 3. 50 und Fr. 4. 50,
empfiehlt und versendet unter Nachnahme

H. Rupf, Garniturengeschäft
(H 3694 Y) in Bern. [5480

6. H. Wnnderli, Zürich
* vis-à-vis der Fleischhalle

erste Schweiz. GmimretfM
liefert [4789

alle in der Familie Röthigen
Gummifabrikate in guter u. billiger Waare.

Bernerleinwand
für Hemden, Leintücher, Kissenanzüge,
Tischtücher, Servietten, Taschentücher,
Hand- und Küchentücher etc. wird in
beliebigen Quantitäten abgegeben von

Walter Gygax, Fabrikant
5310] in Bleienbacli bei Langenthal.

— Muster stehen zu Diensten!

per Kistchen von 5 Kilos franko gegen
Nachnahme à Fr. 4. 50. [5449

Bonvin Uici-re, Sitten.

Blüthen-Honig
acht, von feinstem Aroma, versendet per
Pfund à Fr. 1.— ab Basel [5467

Louis Weber, Bienenzüchtern,
St. Jakob bei Basel.

Blumendtinger,
seit 10 Jahren anerkannt vorzüglich, liefert
in Blechbüchsen à Fr. 1. — [5402

Welter & Forster, Töss-Wintertliur.
Detailverkäufer gesucht. (H3693Z)

ïlas grosse Bettfedern-
^und Flaumlager von
Meyer in Beiden

(Kt. Luzern) versendet
gegen Nachnahme gute
neue, gereinigte
Bettfedern franko, Verpak-
kung gratis, per Pfund

à 65 Rp., 90 Rp.,
Fr. 1. 10, 2. —, 2. 50, 3. 20 und 4. — ;

Flaum à Fr. 3. 20, 4. 75, 5. 50, 6. — Lis
10. —. Aufmerksam mache auf die flaum-
reiche Entenfeder à Fr. 2. —.

Dampfgereinigt, was von Seite
der Herren Aerzte schon längst und
eindringlich empfohlen wurde. [5491

AiwaliMopii Mtwlßtii
Tapisserie-Artikeln [5466
Kinderhandarbeiten
Kinderbeschäftigungsmitteln
Spielgaben (Fröbel'schen)
Unterhaltungsspielen etc.

Bitte den neuen Katalog zu beordern.

Winterthur. — Karl Käthner.

Landschafts-Maler
für Industriezwecke gesucht. Arbeit ins
Haus gegeben. Offerten mit kleinen Proben

auf Papier in Briefen sub M 1701
an Kudolf Blosse (A. Jenny),
Zeughausstrasse 27, Bern. [5496

w

Praktisches Küchengeräth.
Diplomiri an der Kochkunst-

Ausstellung in Zürich. [4817
In jedem Ofen und Herd verwendbar,

saubere Arbeit in Kupfer. Kein
Anbrennen der Speisen möglich.

Jos. Wottle-Fierz in Wattwyl.
Jeder Bestellung ist die

Lochweite des Herdes beizufügen.
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Kriefkasten der Redaktim.

Hrn. I. Zfi in S. Ihr freundliches
Anerbieten wird mit Dank angenommen.

Kmikie. Unter solchen Voraussetzungen bleiben

Sie besser unverheirathct. Ihre Mittel
erlauben Ihnen ja, sich ein angenehmes Dasein

zu schassen. Nehmen Sie zur Bedienung
eine vom Schicksal verfolgte treue Person zu
sich und seien Sie einem verlassenen Kinde
Mutter, das verschafft Ihnen mehr inneres
Glück und Genugthuung, als wenn Sie mit
all' ihren lieben, stillen Gewohnheiten brechen
und sich in ein neues, ganz verändertes Leben

hineinfinden müßten, mit der unausgesprochenen

Furcht im Herzen, nur des Besitzes wegen
begehrt worden zu sein.

Frl. Anna TrUbe Lebensauffassung
und ein schweres Gemüth paßt nicht zur
Gesellschaft von lebenslustigen und muntern
Kindern; denn entweder legt sich die trübe Ge-
miithsstimmung der Erzieherin wie ein drückender

Alp auf die harmlosen, theilnehmenden
Kindergemüther, oder die Kleinen lernen achtlos,

gleichgültig und kalt an fremdem Leid
vorübergehen. Etwas Schlimmeres kann man
aber einer Menschenseele nicht zufügen, als wenn
man sie kalt und selbstsüchtig macht.

Frl. Wathilde It. in A. Das unsinnige
Schnüren ist systematischer, langsamer Selbstmord;

da nl tzt keine Entschuldigung und keine

Beschönigung und jeder vernünftige Mensch
weiß, wie er Ihre unsittlichen Bemühungen zu
taxiren hat.

H. L. in S. b. Es ist durchaus nicht
rathsom, die Pilze zur Verwerthung in der
Haushaltung blos aus Büchern kennen zu
lernen. Verwechslungen sind sehr leicht möglich

und darum nicht selten. Lassen Sie sich

also von einem Sachkundigen belehren.

S. S. 1t>. Das Vertrauen läßt sich

absolut nicht erzwingen, es muß erworben fein,
und wo es einmal so recht gründlich verscherzt
und getäuscht oder mißbraucht wurde, da
bedarf es der heilenden Zeit und unverdrossener
Bemühung, um das Zertretene wieder allmäh-
lig aufleben zu lassen.

IvLGI'A-à
lläünöllcke Auskuntt über lass-
rate Zzrs.tis. Sckrlktliobe An-
kragen können nur gegen Zinsen-
äung von lv Lks. in 8rankomarken
beantwortet werden.

Mas brave, üsissigs loedtsr oder auob
sine jüngere Wittwe, die imBranzösisoben
etwas bewandert, in Büobe und Bauskalt
sslbstetändig unà tüebtig ist und treuen,
guten Obarakter besitzt, Ludet stelle in
einer kleinen bonneten Lobweizerkamilis
in Doubalss. — Oute Lebandlung zuge-
siebsrt. f5438

Oöerten sind zu sebreiben unter Obllfrs
H A poste restants 3äbvi11sr.

Am- MMlttliM I^itiiliK'
sines guten, mutterlosen Bausbaltes, mit
oàer obns Binder, suobt sin in der stir-

ziobung derselben tücbtiges, in allen
Zweigen des Bauswssens praktisobes, anob
in àer BranksupLege srkabrenss, gebiide-
tes, musikalisobes Bräulein mittleren Ai-
ters Ltsilung. Bvsntusll auekr als Ossell-
sobaktsrin. Lrima Referenzen unà Asug-
nisss zu visnsten. s5432

Brankirts Offerten unter Obikkre 8432
befördert clis Bxxedition dieses Blattes.

0^6116 stellen.
8462s In einem bessern Oastkok àer Ost-
sobweiz wird per Anfang Oktober ein
ZLvrtisr und eins tüobtigs, jüngere Xä-
vbirr gesuobt; ebsnàaselbst wird eins
?0Ldtsr zur Bedienung àes Lpsisssaaies
engagirt. Anmeldungen nur mit
Zeugnissen und Lbotogrspbis sind sub Obikkre
v 2722 an 2rsl1 Lüssli Ä vis. in 2ürioli
zu senden. fO B 3786)

^in intelligente k^i'auen^immei'
aus aebtbarsr Bamilie, tüebtig im Reob-
nsn und Lobrsiben, sowie in den Band-
arbeiten, suobt baldmögliebst Anstellung
in einem 2-ssokäft oder Iiaclsll. f6488

Oekl. Otkertsn beliebe man unter Obikkre
H 2 2423 bei der Bxped. d. LI. abzugeben.

Lk8uM naoli Lllup:
Bin braves, tüektigss Bindsmädobsv,

welebss sebon medr als solebes gedient
bat und auek uäben kann. s8483

Adresse ertbeilt dis Bxxedition d. LI.

Hne loolitep von 2V taliren
suebt eins Ltslls in einem Laàsn. Adresse
ertbeilt die Bxpedition d. Ll. j5489

Kk8uollt auf 1. votobö!'!
Bin braves, reinlillbes Uädobsn, das

selbständig gut bürgerlieb koobsn kann
und aueb in den andern Hausarbeiten
ordsntlieb bewandert ist, in ein gutes
Brivatbaus. Oute Asugnisss srkorderliok.
Lbotograpdie u. Altersangabs erwünsobt.
Okkerte» unter Aikker 5487 befördert die
Bxpedition d. Ll. f5487

3486s Bins anständige Boebtsr, wslcbe
wäbrend der letzten Laisork in einem
renommirten Burbaus als

vder-1-in^ère
kunktionirts, suobt gestützt auk prima
Referenzen im gleieben Bacb bleibende
Ltslis. Adresse durob die Bxped. d. Ll.

^ino loelà,
die ibrs Bebrzeit bei einer lüllgers auk
Bade dieses dabrss absolvirt baden wird,
suebt auk Ankang künftigen labres sine
stelle zu ibrer fernern Ausbildung bei
einer tüobtigen liVeissllätdsrin.

Okksrten beliebe man zu riekten an Brau
Zsrtka Lärli in Lisl. ß849s

Kk8uollt naeii lüfieli:
5479s Au drei Bindern im Alter von
4—7 dabren ein zuverlässiges Xiiiâsr-
und 2iilrrllerinÄ.ävIteit von gutem Oba-
rsktsr. Au erfragen bei der Bxpedition
dieses Llattes.

^.uk 15. Votoder
Ludst ein rsiuliebes, zuverlässiges, Lsis-
siges IIädeben von reebtsebaÄnen Bl-
tern in einew guten Brivatbaus eins
dauernde Ltelle. blur Ilädeben mit guten
Aeugnisssn und Bmpksblungen werden be-
rücksicbtigt. Anmeldungen unter Obitkrs
U L 2422 befördert die Bxped. d. Ll. f3496

IVlues lînaetion m ì.a lVloilie
bei Avsrdon (kranzösisebs Lebweiz)

Ksgründet 1872.
Osdisgsnsr Bnterriebt im Branzösiseben,
Bnglisoben, Uusik, Aeiebnen, Nalsn, Band-
arbeiten und lVisssnsobakten. Bnglisobs
Bsbrerin. sorgfältigste LLsgs bei mässi-
gem Lrsiss. Beste Referenzen aus ganz
vsutsebland, Bngland und der Lebwsiz.

Lrospskts auk lVunscb. s8273

wslebs ibrs Böebter in eins ssbr gute
Lension xlaziren wollen, können sieb mit
aller Auversicbt an das Lsnsionat von
Aêsàainês jUorarâ. in voroàs bei Neu-
vbâtsl wenden. Bs wird nebst Branzö-
siseb aueb Bngliseb, Italisniseb und Uu-
sikunterriebt ertbeilt. blebsnbsi bestsbt
ein gemütkliebss Bamilienleben und sorg-
kältigs Lebandlung. — Lraedtvolls Aus-
siebt, grosser Barten, gesunde Bukt. —
Vorzüglieks Bmpksblungen. s3413

lôcktHi'-ààiiàt Ilià/
?ràirrs.zr xrss Laterne fVaud).

Lorgkältigs Brziebung. Oswisssnbakter
Bnterriebt. Ilütterliebe Bürsorgs. Uäs-
siger Breis. Branzösisob, Bngliseb, Ita-
lieniseb, Aeiebnen, Nalsrei, Nusik. Rsks-
rsnzsn von Litern. Brospsktus. js5465

und gründlieber Bnterriebt in den Ban-
dslskäebern im Institut lllilllor-Lour-
«zfuin bei Louârzr, Banton bleusnburg.

blaebkrags bei Blsrrn D. Bokmêistêltz
alt Lszirksratb in 2ürieb, und Herrn Bd.
Abêgg-BiBviBsi', Bangmauerstrasss b!r. 1

in Bntsrstrass bei Aürieb. s5461

in Bistvben von 3 Bilo à 4. 22 franko
gegen blavbnabme bei fO 321 B) f5423

?rs.n2 ào Svxldua, S!oo.

6ink lIjsstrige loebter,
weleks das Bäben gelernt bat, wünsebt
Ltslls zur Ausbülks in einew Baden oder
in einer kleinern Familie, wo sie die
Ilausgescbäkts erlernen könnte. Bs wird
msbr auf gute Lebandlung als auk grossen
Lobn gsssbe». ß5566

1L88ÎIWZ' branden
à ?r. 3. 20

à 4. —

per 5 Bg.-Bistokien kraneo gegen blaob-
nabme versendet (ill 6266 A)

3481s ?7.

Soliörlsts
versendet in Bistebsn von 5 Bilo brutto,
kür Br. 4. 56 franco ss849ô

^einbergbêêiteer in Slâers (iVallis).

kèiiià làl-IrMeii
aus eigenen

Veinbergsv,

nàt Alllei-
tung zur

Braubsnkur

gratis jedem
5 Bilo-Bist-
oben beige-

fügt,
à Br. 4. 22.

8456s I'sedox, Ziciers slVüIIis).

Wa>l!86l'-Il'aub8na
(Brämirti Bansanne 1883)

s in Bistoben von brutto 5 Bilo franke
durob die Bost gegen blaobnabme von

Br. 4. 22 versendet s4586

- R,, ilulisr, 'lVsillbôi-AdsZàsi'
IA in kO961X)9
^ ältester Iraubenversenösr im Waliis. ^

Losàss
werden elegant und unter Oarantis kür
tadellosen 8itz sobnell und billig angeksr-
tigt. lflaob auswärts genügt gut sitzende
Baille. —- Lieb empkeblend f4784

àll LürKS-Nsr20A, PüillsuLg,
lläringstrasss 17, Aürillb.

ZanàsL A ài-
kat, reicbsts Auswabl. s4762

öand^BuT
betrieb. — Bn gros st en detail.

I«. Hâ.
8t. àllen, vis-à-vis IlStol Ltisgsr.

In- u. ausiândi-
sobss Babrikat.

signes

ärztliob empkoblen, gesund, prakti^b nnd
solid, zu ?r. 3. 30 und ?r. 4. 30, em-
püsbit und versendet unter blaobnabms

H. Rupk, KürilituröiiAssebükt
(B3694?) in Ser». f5486

K. II. Nilài!i, Xiii kli
vis-à-vis àsr ikisisebiiüiiö

M àM. kMMZMfM
liefert f4789

s»ö in à Emilie nötkigsn Vuraiu»-
ks.driks.ts in guter u. billiger V/ssre.

kür Hemden, Bsintücbsr, Bissenanzügs,
Bisobtüober, Lervisttsn, Basobsntüobsr,
Band- und Büoksntüober sto. wird in
beliebigen Quantitäten abgegeben von

>v!i!< <> k- v Babriksnt
5316s in Lleiellàell bei Bangentbai.^ illuster sieben zu viensten!

per Bistoben von 5 Biios franko gegen
Bacbnabme à ?r. 4. 22. )5449

I^î«»><, r»!! tt<->>.

Kàsn-HoniA
äobt, von feinstem Aroma, versendet per
Lknnd à ?r. 1.— ab Basel s6467

I-onis IVkder, LisllenMebßsrei,
St. dakob bei

ZàenàAsi'.
seit 16 dabrsn anerkannt vorzüglieb, liefert
in Llsobbüobssn à ?r. 1.— f5462
^Veitei- A ?0i 8tki-, Ii»88-Nàtliui'.

Nstailverkäuter gssuobt. (L3693A)

lktas grosse kettteösrn-
t^und riaumlagsr von
Mszrer in Rviâvn

(Bt. Buzern) versendet
g sgsv Baobn abms gute
neue, gereinigte Bett»
federn franko, Verxak-
kung gratis, per Lknnd

à 65 Lp., 96 Lp.,
Br. 1. 10, 2. —, 2. 50. 3. 26 nnd 4. — ;

Llaum à Br. 3. 26, 4. 75, 5. 56, 6. — bis
16. —. Aufmerksam inaobs auf die Laum-
reiobs ülltsnfeder à Br. 2. —.

vampigsreinigt, was von Leite
der Herren Aerzte sebon längst nnd ein-
öringlieb emxkobisn wurde. H5491

àâMlliM IiMMUill
trapigserls-^rtikslv f5466
Xinâerdasâs.rbeitv»
HisâvrdesvI»g.ttiAnvgzsi»ittolQ
Splelsa.bvs (Bröbei'soben)
vstvràs,Itu»Zzssx»ivIes sto.

Litte den neuen Batalog zu beordern.

Wintei'ttlul'. — Kai-I iiätlinei'.

kür Industriszwscks gssuobt. Arbeit ins
Baus gegeben. Offerten mit kleinen Lro-
ben auk Lapier in Lrieken sub H 1721
an Ituâolk »osso sA. dsnnzr), 2suZ-
bausstrasss 27, Lvr». sö496

«

?raZrt1»odvs ^ûodvsxeràtd.
viplomiri an der Koebkunst-

Ausstellung in Allriek. )48l7
In jedem Oken nnd Bsrd verwend-
bar, saubere Arbeit in Buxker. Bein

Anbrennen der Lxeissu möglicb.

dos. Woitle » kior? iu Wsttw^I.
flsdsr Lssteilung ist die

Loobwsits des Beides beizufügen.



St. Gallen, „Den besten Erfolg Italien diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen." II Jahrgang.

Doppeltbreite Meltou-Foulé
in vorzüglichster und stärkster Qualität,
à 45 Cts. per Elle; doppeltbreiter Drap-
Foulé, à 85 Cts. per Elle, je in 50
verschiedenen modernsten Farben, versenden
in einzelnen Metern, Koben, sowie ganzen
Stücken portofrei in's Haus [5473

Oettinger & Co., Zenträlh., Zürich.
P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst
4 franco u. neueste Modebilder gratis.

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARDI
NEÜCHATEX. (SUISSE)

Seit einigen Jahren hat ein Mittel zur
Conservirung des Schuhwerkes Eingang
gefunden und wird in dieser Beziehung
als das Vorzüglichste anerkannt. —
Es ist das

^ Sozonöl. ~Dasselbe dringt vollständig in's
Leder ein, haftet nicht an der
Oberfläche, färbt also nicht ab. Es macht
das Leder geschmeidig und gestattet
das Glanzwichsen; es ist frei von
mineralischen Säuren.

Alleinverkauf für die Schweiz von C.
Schnorf-Kuhn in Zürich. [5469

Zu haben hei A. Rosat-Gremli in Kreuzungen,

Hartmann & Widmer in Nieder-
uzwil, Siegwart-Euhn in Frauenfeld, C.

Blau in Bern, Alphonse Horning in Bern,
Schneeberger-Meier in Langenthal, Leroh
in Burgdorf, Bernard, Quartier neuf in
Bienne, Bohny Hollinger & Cie. in Basel,
J. Täuber in Eheinfelden, Knüsli,
Schuhhandlung in Glarus, M. Impruth in Lu-
zern, Coulin in Luzern, J. H. Fiichslin
in Brugg, Jeger in Solothurn, sowie in
den meisten Schuhhandlungen Zürichs.

Vorzüglichste Qualität. 1

PULVER-

<32
Î~H
<32

^2>
<32

Die Otaptoer-GeseMaft für fanîerlleneiizncht
offerirt ihren

ächten Alpenbienenhonig
Verpackung in Blechbüchsen und Frankatur inbegriffen :

1. Honig von La Rosa (1900 M. ü. M.)
f Kil. 1 2 3 4'/a
Fr. 4.65 8.75 12.90 19.30

2. Honig des Oberengadins zum gleichen Preis wie 1.
3. Honig von Foschiavo (1011 M. ü. M.)

Kil. 1 2 3 4' s

Fr. 3.65 6.75 <490 14. 75
4. Buchwaizenhonig von Brusio und Veltlin

Kil. 1 2 3 4L
Fr. 2.10 3.75 5.40 7~. 80

(dunkelfarbig, von spezifischem Geschmack, soll besonders heilkräftig sein).

Verpackung in Gläsern zu 800- und 500 Gramm etwas theurer.
Bestellungen sind zu richten an den Direktor der Gesellschaft : [5452

Jolis. Michael, Pfr. in Poschiavo.(OF 5701)

Bequemste Zubereitung.

In allen bedeutenderen Conditoreien,
Spezereien etc. erhältlich. [5328

3. H. Büdlinger

Billigste Ausschussdecken. Wolldecken, feiner und
hochfeiner Qualität, in weiss

und farbig und in jeder Grösse (kleiner Fehler wegen zurückgestellt), werden

30% Fr. 3—9 unter courantem Preis als Ausschuss erlassen.
Schwere Decken in grau und braun (auch für Vieh- und Pferdedecken

verwendbar) werden für Fr. 2. 80 bis Fr. 9. 80 erlassen, letztere
wiegen in der Grösse von "°/!n nahezu 6 Pfund. [4806

TT- TTrnpTbaclier, Fabrikdépôt, Zürich.

Grösstes Bettwaarenlager der Zentralschweiz!
Gegründet J. F. Zwählen, Thun. — isee

Versende franko, gut verpackt, durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme
ein zweischläflges Deckbett mit bestem Kitt und 7 Pfund chinesischen Flaumfedern
(Kupf), beste Sorte Fr. 22, mit grossem Hauptkissen Fr. 30. Sehr guter Halb-
flaum pfundweise Fr. 2. 20. Zweischläflge Flaumdeckbetten mit 5 Pfund feinem
Flaum Fr. 31. [4800

Blumer, Leemann & Cie.
Fabrikations- und Versandt-Gesohäft

Grabenhof, St. G-allen.
Rideaux jeder Art

in weiss, crème und farbig, eigener und englischer Fabrikation.

Q4-1 An allen couranten und Nouveautés-Genres für Lingerie
fc/Lt/ü und Confection. — Engi'os- und Detail-Verkauf.

Handstickereien werden billigst besorgt. [4724

Elfte vermehrte und verbesserte Auflage.

Elegant in Leinwand gebunden

7 Fr. 35 Cts.
Verlag von

J. Engelhorn, Stuttgart, ^ - gemem

es

p—« •
Ä.<ÜD

St. Grallen. : Brühlgasse 31.
Zu sehr hilligen Preisen empfehle meine

Eleiderfignren
ausWeiden und Rohr, für Damenschneiderinnen

u. Private unentbehrlich.

Zu haben in jeder
Buchhandlung.

ganzen Umfange
dargestellt in Briefen

an eine Freundin nebst

Beigahe eines vollständ. Kochbuches

von Marie Susanne Kübler.
«IcbaDiies Soherr segt von diesem Buche in der „Garten-

laube" : „Tausenden und wieder Tausenden von jungen Mädchen,

^jungen Frauen und jungen Müttern ist die Verfasserin dadurch eine
Lehrerin und Führerin, geradezu eine "Wohlthäterin geworden und gar

mancher junge Ehemann hatte, ohne es zu wissen, vollauf Ursache der Marie
Susanne Kübler dankbar zu sein. [5171

Für Husten- und Brustleidende.
Als ein Hausmittel aller Bevölkerungsklassen bei Husten, Keuchhusten,

Lungenkatarrh und Heiserkeit, sowie hei Engbrüstigkeit und ähnlichen
Brustbeschwerden haben sich während ihrem 30-jährigen Bestehen die Pek-
torinen von Dr. J. J. Hohl allgemein eingebürgert. Dieselben sind von in-
und ausländischen Medizinalhehörden konzessionirt und selbst von angesehensten
Aerzten vielfach empfohlen. Diese Täfelchen mit sehr angenehmem Geschmack
sind in Schachteln zu 75 und 110 Rp. acht zu haben durch die Apotheken
Hausmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler in St. Gallen; Rothenhäusler in Rorschach;
Dreiss in Lichtensteig ; Helhling in Rapperswil; Hörler, Lobeck in Herisau; Heuss,
Lohr, Schönecker in Ohur; Marty, Greiner in Glarus; Eidenbenz & Stürmer,
Striokler, Härlin, Werdmüller in Zürich. — Weitere Dépôts sind in den
Lokalblättern annoncirt. [5468

genügend zu einem ganzen Anzüge, reine
Wolle und nadelfertig zu Fr. 9. 75 Cts.;
Kammgarn - Stoff, reine Wolle, nadelfertig

zu einem ganzen Anzüge zu Fr. 23.
85 Cts. : schwarzer Tuchstoff, reine
Wolle, nadelfertig zu einem ganzen
Anzüge zu Fr, 10. 15 Cts., versenden direct
an Private portofrei in's Haus [5436

Oettinger & Co., Zentralh., Zürich.
P.S. Muster-Collectionen bereitwilligst

franco und neueste Modebilder gratis.

Lesen Sie dies nicht, wenn Sie
gesund sind. Sind Sie krank,
schneiden Sie diesen Artikel
aus, denn er erscheint nur
einige Mal.

5446] Ein 14 Jahre mit vermeintlich
hoffnungslosem Verdauungsleiden behafteter

Patient ward endlich überraschend
schnell und noch gründlich geheilt und
ist jetzt bereit, allen ähnlich Leidenden
kostenfrei mitzutlieilen, auf welche Art
und Weise diese so wunderbare Heilung
erfolgte. Er gebrauchte vorher mehrere
Bäder, war sieben Wochen in Carlsbad,
konsultirte selbst die anerkannt erfahrensten

Aerzte und Professoren der Medizin,
befolgte getreulich deren Kathschläge,
legte und trug Monate lang geduldig ein
Magenpflaster, verschluckte so nach und
nach eine ganze Menge Medicamente in
allen Formen und — ward dennoch nicht
geheilt. Im Gegentheil : sein Leiden
verschlimmerte sich im Laufe der Jahre
immer mehr und mehr, nur die
homöopathische Behandlung schien die Leiden
bei geeigneter Diät zu mildern, der leise
Verstoss in der Wahl von Speisen zog
indess Rückfälle des alten Leidens nach
sich. So trost- und hoffnungslos dieser
Zustand war, so wenig Vertrauen und
Glauben setzte er in ein dringend und
wärmstens empfohlenes Haus-Medicament,
mit dem der allerletzte Versuch gemacht
wurde. In den nächsten acht Tagen des
Gebrauches war jedoch jedes Missträuen
geschwunden, statt dessen neue Hoffnung
auf Genesung erweckt. Und so verminderten

sich durch Fortsetzung des
Gehrauchs alle Krankheits - Erscheinungen,
der Appetit kehrte sehr bald zurück,
Magendruck, Uebelkeit und Erbrechen
nach den Mahlzeiten, Magenkrampf und
viele andere Folgeleiden verschwanden so

allmälig und fühlte Patient sich wie neu
geboren. Seitdem dieses so günstige
Resultat erzielt wurde, sind sechs Monate
verflossen, ist inzwischen nichts mehr
gebraucht und ein Rückfall irgend welcher
Art nicht mehr vorgekommen. Damit
noch recht vielen Leidenden Hülfe zu
Theil werden kann, wird um Einsendung
von Adressen ersucht, — Kosten werden
nicht daraus erwachsen. Sehr wahr ist oft
das Sprichwort: „Wo dieNoth amgrössten
ist Gottes Hülfe am nächsten." Man
adressire einfach: „Fhilantrop" zur
Weiterbeförderung an die Annoncen-Expedition

von J. P. Jürgens in Heide,
Holstein.

Tricot-Taillen
nur [5232

reelle reine Qualität
in jeder Farbe und Grösse

von Fr. 4. — an
senden durch die ganze

Schweiz
franko zur Auswahl

— St. Gallen —
Wormann Söhne

Herren- und
Damen - Confections - Magazin.

Taillenweite genügt als Maass.

8l. kà „0kll Vk8îkll dàll âi^Mkll IllSllllllîk, veillé ill âill Lllllà àllll kllllllllllffklî NMkll." II. M«.

voppkltdià HlLltyll-kouIê
in vorzügliedstsr unà stärkster (Qualität,
à 42 Vts. psr 2I1s; àoppeltdrsitsr Dràx-
rovlv, à 22 vis. xsr LIls, )e in S0 ver-
sedieàsnen moàsrustenDardsn, vsrseuàsn
in einzelnen Neteru, Roden, sowie ganzen
8tüeksn portofrei in's Raus (5473

llkttingkD â- lZo., àtrà., ?ûl-ià
D. 8. Nustsr-Dollsetionsu bereitwilligst
4 franco n. neueste Noàedilàer gratis.

Lolàsns NsàuiUs:
^Vkliciussrsllun^ àtivsrxgll 1885.

LMVVIiàr

8VLS^RV ê

(8VI8W,

Lsit einigsu àadren dat gin Nittelzur
Doussrvirung àes 8odudwerkss Dingang
gsfuuàsu uuà wirà in àiessr Dszisdung
ais àas VorTÜAUvdsto anerkannt. —
Ds ist àas

m So2viìôl. n
Og-ssslds äi'iüAt vollstààiA in'8

Dsàsi- gin, dllàt lliàt llll àsr Odsr-
ââeds, kârbt uiss llislrt ub. LZ muedt
äs.8 Dsàsr Asseiimeiâio- uuà Asswltst
à^s dlllll^ivieksöll; es ist frei voll
illillorâiiZàôll Lâui'Sll.

Alleinverkauf für àie 8cdwsiz von L,
Svàvork-Ltàn in 2i1r1vd. l 5469

Tu baden bei Rosat-Srsmli in Drsuz-
linZêll, Hartmann Ä Wiàsr in Hiêâsr-
usvil, 2isgwart-Rà in Drauenkelà, v.
Llan in Lern, ^lxdonss Hörning in Nsrn,
2odnssdsrgsr-Xsisr in Dangsntdal, Dsrod
in Lurgàorf, Lsrnarà, (juartisr neuf in
Lienns, Lodnz^ Rollinger Ä Vie. in Lassl,
I. lâudsr in Rdsinksläsn, Dnüsli, 8odud-
kanàlung in Slarus, Ü. Imxrutd in Im-
5srn, Vonlin in lâsrn, 2. H. Düodslin
in Zrngg, ilsgsr in 8o1otdnrn, sowie in
àen insistên 8oduddanàlnngsn Türiods.

Vor?üglichsie yusliiäi.

MlVîlì-

«V
^-4
«V

-V

Ilê àWimàlIMt liik VzMiMMM
olkerirt idrsn

äeliten V IpenliieueiiliDiiiü
Verpackung in DIecddücdsen unà Drankatur indegriiksn:

f. SoniA vo» I.» Doss. (1SVY kl. ü. Kl.)
fXil. 1 2 3 4',.
Dr. 4.65 8.75 12. Sv " 19.30

2. Hovlg; àvs vdvrsllAaâivs zum glsioden Drsis wie 1.
3. HooiA voo ?osvdis.vo (1011 kl. ü. N.)

Ivil. 1 2 3 4'-
Dr. 3. 65 0.75 S?90 1475"

4 Suokvs.ì20Qdo»iA vor» Lrneio unâ Voltltn
- Ivil. 1 2 3 4',2

k r. 2. Ill 3.75 5.40
" 7.80"

(àunkslfardig, von spssiüsodem (Zssedinaok, soli desonàers Ireiikrâktig sein).

Verpackung in (Aäsern ^u 800 unà 500 iZrannn stvas theurer.
Lsstsllungen sinà ?u rioliten an àen Direktor àsr Dsseilscliakt i ^5452

Màvl, ?5r. in?08àiàvo.(0V 5701)

Kequem8te lubeisitung.

In sllen beäeuiönllsren Lonältoleien,
Zpeikleien etc. erhältlich. ^5328

F. N. LMUnKer

Killig8iö à880>1U88ljk0!(6N. ^7ollâsoikvll, feiner unà
kooliksinsr Qualität, in weiss

unà faring unà in ^eàer Drösss (kleiner Vskler wegen Zurückgestellt), wer-
àen 30°/o — I°r. 3—S unter evurautem?rsis als àssàss erlassen.

Lodwsrs Oovkoi» in grau unà drauu (auch für Visk- unà Dfsràs-
àsoken verwenàhar) weràen für Dr. 2. 80 dis Dr. 9. 80 erlassen, letztere
wiegen in àsr Drösss von "°/2i° nads^u 6 Dkunà. (4806

D-I. IZr-tizz'käcIisi', Dàiìîàêxôt, Ullrich.

KröWw KMwkllWr à ^àìàmî
kUriiàt 3^. I'. ^IViìlllLII, ^kkun. — 18««

Vsrssnàe franko, gut verpackt, àurcd àie gan^e LedwsD gegen Dostnaodnadrne
ein !«kisvkIZ<igss Deckbett init dsstein Ritt unà 7 Dkunà obinesisvlien Dlaumksàern
(Rupf), doste Lorts Dr. 22, ruit grossein Dauxtkisssn Dr. 30. 8ebr guter ttglb-
tleum pkunàwsiss Dr. 2. 20. TvveiseblZhgs Dlaumàeokbetten mit 5 Dfunà feinem
Dlaum Dr. 31. (4800

Alumer, I.ssiil2.iul L, Lis.

— Riâsaux ^sàsr --in weiss, crème unà fardig, eigener unà engliseder Dadrikation.

^<4-^ QV» în allen oouranten unà dlouveautàs-Dsnrss für Dingeris
unà Donfeotion. — Rngros- unà Vetuil-Verkunk.

SàààsrsisQ LîMV
^lfte vkDmàtk unl! vkDbk88kDtk Auflage.

Lissant ill lânvûllà ^sdullàsll

Ir. 3S
Verlag von

LnZàl-ii, 8wttZart. ^

es

85. SallSii: Srüdlxasse 31.
Tu ssdr dilligen Rreissn smpksdle meine

aus KVsiàen unà Rodr, kür Damensednsi-
àsrinnsu u. Drivats unsntdsdrlied.

àdkll ill isàsr
Lueiikâitâ-

IllllK.

AâSll ààll^o
àlli'AôstsIit in Li'isksn

air sins ?rsullàill nàt Lsi-
Aà àos vollstänä. Kochbuches

voll Marie Susanne ILüdler.
4àr>.

manoksr Mvxs Dkemami katts, okiis es i?u wissen, voilant Hrsaoks äsr Zlarîe
Knsanns Lükler «Zankdar sein. ^5171

I"ür Husten- unà LruMviàvuàv.
L.ls sin Hausmittel aller Dsvölkeruugsklasssu bei Lustvn, ^suvddvatvn,

I.uvSvi»Irg.t»rrI» unà Nvteerlrvlt, sowie dei Nv^IrrilstlUlreit unà äknlieken
Nrusthssolrvreràvir dadsn sied wâdrenà idrsm 30-iädrigsn Dsstedsn àie?vk-
tortirvl» von Dr, 3. 3. Nodl allgemein eiogsdürgert, Disssldsn sinà vou in-
unà anslânàiscdsn Usàiûivaidsdôràsn kon^essionirt unà ssldst von angesehensten
Vsr^tsn vislkaed smpkodlsn. Diese Vätsleden mit ssdr angensdinsm Dssodmack
sinà in Sedaedtsln ^u 75 unà 110 Rp. ächt -m dadsn àurod âis ^.xotdsksll llaus-
maim, vedodingsr, Stà, Vlartsuvsilsr in 2t. Vallsu; Rotdeudauslsr in Rorsodavd;
Drsiss in Dicdteustsig i Rsldliug in Raxperswil; Rörler, Dodsok in Hsrisau; Ususs,
Dodr, vcdoueoker in Vdur; Llartz^, Vrsiuer in Vlarus; Licisudsus à Stürmer,
Strioklsr, aärlm, Wsràûllsr iu 2üriod. — Weitere Dépôts sinà in àen Dokal-
dlättern annoncirt. (5468

geuûgsnà 7U einem ganzen 4n?ngs, reine
Wolle unà naàslkertig r.u Dr. g. 72 cts.;
llamiiigarn - Stell', reine Wolle, naàei-
fertig ?u einem ganzen K,n?ugs ^u Dr. 23.
S2 cts.; sedwar/er Vuodstoff, reine
Wolle, naàelfertig ^u einem ganzen Vn-
'^ugs üu Dr. 10. 12 cts., vsrsenàsn àirset
an Drivate portofrei in's Daus (5436

vkttingkD 6- l!o., ^leiàlli., àià
D. 8. KIuster-Dollsctionen dsrsitwiliigst

franco unà neueste kloàsdilàsr gratis.

l.k8sn 8ik liies niclit, wenn 8ie
gssunli sincl. 8inc! 8ie K^anK,

selineià 8ie liiessn AntiKel

aus, clsnn KD kDselieint nuD

einige IVlal.

5446) Din 14 àadrs mit vsrmeiutlicd
dotknungsiossm Vsràauungslsiàsn dedak-
tstsr Datisut warà enàlicd ûbsrrascdenà
sednell unà noch grûnàlicd gsdsilt unà
ist )st?t dsrsit, allen ädnlicd Deiàsnàsu
kostenfrei mit^utdsilsn, auk weleds ^.rt
unà Weise àisss so wunàerdars Dsilung
erfolgte. Dr gebrauchte vorder mehrere
Dâàsr, war sieden Wochen in Darlsdaà,
konsultirts selbst àie anerkannt erfahren-
stsn Vsr?ts unà Rrokessoren àsr klsàià,
defolgts gstrsuiied àsrsn Ratdsodiägs,
legte unà trug Nouais laug gsàulàig sin
klagsnpüastsr, vsrscdluokte so naod unà
naod eins gan^s klsngs klsàioamsuto iu
aileu Dormsu uuà — warà âsnuoed niedt
gsdeiit. Im iZsgeutdsil: sein Deiclsn vsr-
sodlimmerts sied im Danks àsr àadrs
immer medr unà medr, nur àie domöo-
xatdisede Dedauàluug sedisn àie Deiàsn
dei geeigneter Diät ?u miiàern, àer leise
Vsrstoss in àsr Wadl von 8xsissn zog
inàess kückkälls àes alten Dsiàsns naod
sied. 8o tröst- unà dotlnungslos àiessr
Tustauà war, so wenig Vertrauen uuà
Diauden setzte er iu ein àringsnà unà
wärmstens ompkodlenes Daus-klsàioamsnt,
mit àom àsr allerletzte Vsrsuod gsmaedt
wuràs. Iu àen näcdsten aedt Vagen àes
Dsdrauodss war jsàocd )sàss Nissträusn
gesodwullàsn, statt àsssen neue Doiknung
auf Denesung erweckt. Duà so vermin-
àsrten sied àurcd Dortsstzung àes De-
drauods alle Drankkeits - Drsedeinuugsn,
àsr Appetit ksdrts ssdr dalà zurück,
Nagenàruek, Dskslksit uuà Drdreoden
naed àen kladlzsiteu, klagsukrampf unà
viele anàsre Dolgslsiàsn vsrsodwanâsu so

allmälig unà kiidlte Datisnt sied wie usn
gsdoron. 8sitàsm àiesss so günstige Rs-
sultat erzielt wuràs, sioà seeds Nouais
verâosssn, ist inzwisodsn niodts medr ge-
drauedt unà sin Rückkall irgsnà wsloksr
Vrt niedt medr vorgekommen. Damit
noed rsedt vielen Dsiàsnàsn Dülks zu
Vdsil wsràsu kann, wirà um Dinssuàuug
von Vàrssssn ersuedt, — Dosten wsràsu
niedt àaraus srwaodsen. 8sdr wadr ist oft
àas 8priodwort: „Wo àis klotd am grössten
ist Dottss Dülke am näcdsten." Nan
aàressirs einkaed: „Ddilautrop" zur Wei-
tsrdekôràsrung an àie Vnnoooen-Dxpe-
àitiou von 3. 3ürAvlig in Nvlâe,
Dolstsin.

Irieot-l'Mkll
nur (5232

reelle reine (jnalltät
iu êjsàsr Dards unà Drösso

VON 4. — an
ssrrâSQ ârivczD âis gsir^s

LoDwsi2
frsnRcz 2NV TkriswaDI

— 3t. (5a.1l6Q —
Woi^mann 8ökne

Hsrrsn- unà
vamsn - vonksotionZ - UaZu^in.

Vaillsnwsite genügt als Naass.



„Den besten Erfolg iiaben diejenigen Inserate, welcbe in die Hand der Frauenwelt gelangen."

Kochschule zum Erni-Haus
Zeltweg 5 Zürich Zeltweg 5.

5453] Hiermit zeigen den geehrten Damen ergebenst an, dass der 23. Kurs den
3. Oktober d. J. beginnt. (0 F 5679)

Es empfiehlt sich bestens

Frau
Gegründet 1851 — Beginn des Wintersemesters 3. Oktober.

Institut Quinche-Bourquin & Sohn
Clos Kousseau Cressier (Neuenburg).

5494] Empfehlungen und Prospekte stehen zur Verfügung. (L 381 Q)

Der Direlttor.

Töchter-Pensionat
Clos Java Lausanne.

5193] Sorgfältige Erziehung und Unterricht. Familienleben. Gesunde Luft.
Vortheile der Stadt und des Landes. Prachtvoile Aussicht. Referenzen in allen
Ländern. In Lausanne: Herren Pfarrer de Loës und Dr. Kapin.

Adresse Fräulein Houst, Direktorin. (0 1074 L)

: Fussbodenlacke \
zum Selbstanstrich.

Zum raschen und dauerhaften Selbstlaekiren weicher Fussböden.

5492] Der Lack mit Farbe zum Grundiren gibt einen gut deckenden,
matten, aber festen und harten Anstrich von gelbbrauner Farbe.

Der Lack zum Glanzgeben ist farblos, hochglänzend und
gewährt grosse Haltbarkeit.

Jeder der beiden Lacke trocknet in einer Stunde vollständig auf
und kann somit der Wohnraum innerhalb wenigen Stunden wieder
benutzt werden.

2 Kilo Grundlack und 1 Kilo Glanzlack, ausreichend für ein
mittelgrosses Zimmer (zirka 20 Quadratmeter oder 200 Quadratschuh),
kosten einschliesslich Verpackung loco Chur Fr. 7. 35, an jedem andern
Orte der Schweiz, einschliesslich Verpackung und Porto, Fr. 7. 75,
gegen Vorhersendung des Betrages oder gegen Nachnahme.

Mit passendem Pinsel um Fr. 1. 80 mehr. (M 6283 Z)
Für andere Quantitäten ist der Preis per Kilo Grundlack Fr. 2. —,

per Kilo Glanzlack Fr. 2. 25, exklusive Verpackung, ioco Chur.

Lack- und Farben-Fabrik in Chur.

L. Schweitzer, St. Gallen. Nouveautés.

Magazin für Damen- und Kinder-Garderobe.
Lager in Stoffen und Garnituren jeder Art. Paletots.

Regenmäntel. Costumes. Morgenkleider. Jupons. Tricot-Taillen.
5255] Echarpes. Corsets. Tournures.
Anfertigung nach Mass unter Garantie eines modernen, passenden Schnittes.

Jelmoli & Oie., Zürich
neben der Kantonalbank.

Neuheiten
in schwarzen und farbigen

Damenkleiderstoffen und Confection.
Anfertigung von Costumes und Confection auf Maass. Auswahlsendungen I

und Muster franko. [5447

H0C0LAT Ä2
00
DO
CD

LAUSANNE
(SUISSE).

Spécialité de Chocolat à la Noisette.

Pfaff Nähmaschinen.
Beliebteste Familien- und Handwerker-Nähmaschinen.

Neueste Verbesserung.
Vollständig geräuschloser Gang.

Ein Fabrikat erster Güte und
Vollkommenheit, mit vielen bewährten
Verbesserungen und einer Ausstattung von
hervorragender Schönheit und Gediegenheit.

Ii» Die wichtigen reibenden Theile sind aus

Tfbestem Stahl geschmiedet, nicht gegossen.
Abbildungen und Beschreibungen auf

5274] Verlangen. (H 2732 J)

CK DI. Pfaff, i\älima.schi»enfabrik,

Kaiserslautern, Rheinpfalz.

#

Als passendste Fest- und Gelegenheitsgeschenke,
-A-ncLen-lseri. an lieToe "Verstorbene etc., eignen sich

lebensgrosse Portraits
auf's sorgfältigste ausgeführt nach Photographien in Visitenkarten- und Cabinet-
format, schwarz zu Fr. 15, farbig (Pastell) zu Fr. 25, Probebilder auf Verlangen
franko zur Einsicht. — Um allen Wünschen rechtzeitig entsprechen zu können,
bitte um frühzeitige Bestellung. [5458

B. Metzger in Sarmenstorf (Aargau).

Chocolade praliné — Chocolade aux noisettes.
5431] Lieferant I. M. der Königin von Rumänien.

12 _i

Fleisch-Extract
I ». wenn jeder Topf
|UI* aecnt Namenszug
——— in BLAUER FARBE 7rä$t.

5495] Grossfrüchtige
Erdbeer-Pflanzen
in den besten

Monats - Erdbeeren
tragbarsten Sorten ;

verbesserte
und rankenlose ; Stachelbeeren,
grosse englische; Johannisbeeren

JFziir Weinbereitung, per 100 und per
1 ooo, sowie Zwergobstbäume in
den feinsten Tafelsorten, empfiehlt

Jos. Peter, Gärtner,
Römerstrasse, Winterthur.

Jîtmt ßatßm ,-Saômptreif'e
fâmnttli^eê Sitteibmatcnai, genannt

Eine Papeterie à 2 Fr.
Snljalt: tiabenpwiâ a3n einer frönen folibeit Sd>a<f)tet Rv. -to —

100 Sogen fdjöneS f(Softt>a|jier 2.-
100 feine (fouoert«, in jtoei ißoftgrö&en 1.-
12 gute ©taÇtfebern -.30
1 ifebeetialter unb 1 SBteiftift je à 10 „ —.20
1 fftacon tieffiliwarjc Sansleitinte —.30

linbcitbreiâ gr. i.stö

Alles pfflmmen in einer eleganten Srtjaibtel mit Abteilungen Itatt
Jfr. 4.20 nur Jfr. 2.—

10 ^aheterten $r. 17.—, 5 Papeterien ftr: 9.—
2)îan verlangt nur Papeterien à ^r. 2.—
S5et (ïinfenbung be3 Betragt in Warfen erfolgt franco ßufenbung, anfonft 9îadjnafjme.

A. Niederhäuser's Papier- u. Buchhandlung, Grenchen (Soloth.).

&

„M ww LrslilL Nmlk, vklà in illk gniiâ à?iWnM MLkn."

Xoàsoàlo 2UM Lrni-Haus
5 ^iàrîà ^6ll>v6A 5.

5453) Disrmit vsigsu àsn gesdrten Damen ergsbsnst an, àass àsr 23. Durs àsn

I. Vktobsr â. »I. beginnt. (D 5679)
Ds smpilsblt sie)» bestens

Ir:>,v
KeKiiiiiàt 1853. — lîegimi «j«8 Uiiit«rMiiie8tm3 3. Màr.

institut l)uinckk kourguin 6c 8oiin
(Ü08 H0U88LÄU (?I-V88Ìei' (^6U6llburA).

5494) Dmxfebluogen nnà Drosxekte sieben 2ur Verfügung. (D 381 G
Vei Virelrl«^

?0à6r-?6Q8Ì0I1At
^>08 .IllVîì I.tìII8itNIìe.

5193) sorgfältige Dr^isbung unà Dnterriobt. Dsmilienleben. Dssnnàs Dnkt. Vor-
tbslls àer staàt unà àes Danàes. Draebtvolls Aussiebt. Referenden in alien Dän-
àsrn. In Dausanns: Dsrrsn Dkarrer às DvêS unà Dr. Raxill.

Aàrssss I°rs.Aleà Honst, Direktorin. sO 1974 D)

l fussboclenlaclie ^

/ilin îWvIit»sit»ii«tr»«Ii.
Zum I.i3à mut àliei'Iiàli 8«Iwtàckjieil veieliei' k'us^dôà.

5492) Der 1-s.vIr rntt l'arde /iimDrnnàiren gibt einen gut àeeksnàen,
matten, aber testen unà bartsn Anstriel: von gelbbrauner Darbe.

Der 1-a.vIr 2nin <v1g.n2Ke1>eir ist farblos, boobglândenà unà ge-
rväbrt grosse Daltbarkeit.

Isàer àsr bsiàsn Dacko troeknet in einer Ltunàs vollstânàig auf
nnà bann somit àsr VVobnraum inuerbalb wenigen Ltunàen wisàsr
benutzt wsràsn.

2 Dilo Drunàlack unà 1 Xiio Dlandlaok, nosreielievâ kiir «In
mlttvlgrvssss Ammer (dirka 2V Huaàratmeter oàsr 299 (èuaàratsobub),
kosten einscbliessiiob Vsrxaekung iooo Dbur Dr. 7. 32, an )sàsm anàsrn
Orte àer Lebwsid. sinsvbiisssiiob Verpackung unà Dorto, Dr. 7. 72,
gegen Vorbersenànng àes Lstragss oàer gegen àobnabme.

Nit passenàem Dinssl um Dr. 1. 23 mebr. )U 6283
Dür aoàers Quantitäten ist àsr Dreis per ILIo ôrnnâls.llk Dr. 2. —,

per Xiio Hlanslaok Dr. 2. 22, exklusive Verpackung, looo Dbur.

l.aeli- unli fai-ken-fabi-îk m kku»'.

Lekweikel-, 8t. Kallen. àmà
Na^àu Kr vauien- uuâ Xinâvr-Karâerobe.

Dg-^er in 8toàll um) tliiiiiilurkil )sàer Art. I'llletot«. liefen-
mûàl. Oostuniks. NvrKSnkleiàei'. luxons. "Iriooì-^ailleii.

5255) Dodiìrpes. Dvr8st8. Vouinui««.
àkertÎAllllA llg.à àss vlltor Ouruntis àss luoàllkn, pgssovâsll Lobnittss.

^vlmvli âv Oie., Zîiirivli
Dlsdsii âSD XÄ.litOHÄldZ.n^.

in sebvar^sn unà farbigen
VaMvàIeiâei8toKvii iiiill (oiiloctioii.

àniertiAuvA von Dostumes unà Lonkeetion auk lllasss. ^.ns^ablsenännAsn I

nnà Uuster franko. s5447

«oä/vs SÄ
>5-
«Z
ro
eo

« su>ssL >.

Spâàllts âo Oàooczlat à la Noisstto.

?àss ^âà^Lcàsn.
Lelisdtkstk unà HÂnâvsàsr-^âlàDiâsczIiirikii.

U«u68te VerkesserunK.
Vollstänliig ge>'âuLekIo8kl' Lang.

Dill Dâbrikut erster Sitte unci Voll-
koinillSlliieit, ivit viole» dsvârtell Verbes-

serullssell ullá eioer VllSstutwvA von ber-
vorrussSlläer Loböllbsit unâ (veàiôAenbsit.

à Dis àviebtîAkll reibôllàsn ü/boile sioä ans
^Ubesteill Ltàbl Assebinisàst, viobt Ae^ossell.
^ àddiànZên unà Lssobrsidungsn auk

5274) Vsàgsn. (D 2732 3)

v. nr. NIimMliiiiellàbi'ili,
ItaÎ8vi'8laiit«i'ii, kkàpàl?!.

s-

^8 Pct886ncl8tk ^68t- Lnc! Kelegeniteit8g68elten><e,
^.TXIZ.SZ0>.1Z0S00>. s-o^l. 1Z.S1SS ^S07sî<-Z7l-S».s eignen sieb

IviZoirsArosse?ortrAits
auk's sorgfältigste ausgefükrt nacb Dbotograxbien in Visitenkarten- unà Dabinst-
format, scbvar^ ^u ?r. 12, farbig (Dastsil) ^u Dr. 22. Drobobilàsr auk Verlangen
franko ?ur Dinsiobt. — Dm allen Vunsobsn reobt^sitig sntspreebsn ^u können,
bitte um früb?sitigs Dsstsliung. )5458

S. Nlet2Asr ill Ss-rinenstork

vkooolaâe prs-liee — Vàooo1s.âs aux uoissttss.
5431) D4e/era»ît D. ZD. Äer MKîgà von Âîwîàks??.

is _i

klsisek-Lxti'got
I ^venn jecier lopf
Itil' tlsmens?ug
———

5495) (^rossà'QàtiAS

ààôr-?àn2Sk
in äsn bksisll

Nvvà - Lrâveoreu
timK'b.irstllll Lortllll;

vsàsserts
illlà iiilliiklll086 ; ^tîìelieldeerev,
K19880 llllKlisà; «soIlîìMllÌ8t>6SI'6Ii

M/lli ^VslàikitllllK-, ))61 100 unà M'
i 000, S01V16 ^M6I'A0d8tKàUM6 ill
àsll k6Ìll8t6ll lÂkàorteu, lllllptiàlt

«k«W. Kàrtrlôi-,
i4ôlN618tli1886, Wintkl'tilUI'.

Jum kalben Ladenpreise
sämmtliches Schreibmatcrial, genannt

Hins ?àxàs à 2 ?r.
Inhalt: Ladenpreis âIn einet schönen soliden Schachtel Fr. .t» ^

100 Bogen schönes Postpapicr s.-
too seine Converts, in zwei Postgrößen I. -
12 gute Siahlsedcrn -.so
1 Federhalter und 1 Bleistift je à io Cts „ —.20
1 Flacon tiefschwarze Kanzleitintc —.so

Ladenpreis Ar. ».20

Alles zusammen in einer eleganten Schachtel mit Abtheilungen statt
Fr. 4.29 nur Fr. 2.—

10 Papeterie« Fr. 17.—, 5 Papeterien Fr: 9.—
Man verlangt nur Papeterien à Fr. 2.—
Bei Einsendung des Betrags in Marken erfolgt franco Zusendung, ansonst Nachnahme.

ü. Kikàbàuser's?apier- u kuoiànàng, Krenàn (8»l°à).

s



„Den tosten. Erfüll tauen diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt gelangen."

CHOCOLADE

SuppeM- und Speisewürzen (Bouillon-Extracte) ermöglichen die grössten Ersparnisse, machen die einfachsten
Speisen zu einem wirklichen Tafelgenuss. Momentane Herstellung ohne jede andere Zugahe einer unvergleichlich kräftigen Fleischbrühe
durch einen kleinen Zusatz davon zu heissem Wasser. Purum — für reine Kraftbrühe; fines herbes — vornehmlich zu Würze und zu bouillon
à la julienne; concentré de truffes du Périgord — hochfeine Saucenwürze. — Feine Suppenmehle. Kombinationen der besten
Hülsenfrüchte mit andern Suppeneinlagen, wie Grünerbs mit Grünzeug, Golderbs mit Keis u. a. Leguminosen. Einziges Produkt
mit vollständig gesprengten Zellen. - Zu haben in allen bessern Colonial-, Delicatesswaaren- und Droguerie-Geschäften. (M5815Z) [5283

OOOOOGOQOOOOO

A.MAESTRANI

— Zu verkaufen :
In Folge Wegzuges ist in St. Gallen

ein feineres f5444

m Mercerie-
zu verkaufen. Dazu gehört ein schönes
Magazin nebst grossem Keller, so dass
dasselbe auch en gros geführt und
eingerichtet werden kann. — Wohnung im
Hause. Anzahlung Fr. 2000.

Frankirte Anfragen mit S. G. 5414
befördert die Expedition d. Bl.

r~~ P,oc.DL, stMs
JPATENT- PATENT-
ASCHE-GLANZ.

Beroäfyrtes ter Stârfe 5U5ufe§enbcs
Präparat um Btigel-'iDäfdje Öen neuer
IDäfcfye eigenrbümIidjen«S(an5 3U Herleiten,
unter Serätffid?tigimg größter Schonung
berfefben. (Erleichterung ber Arbeit burd)
leidves ©leiten bes Sügefetfens über bic
©lättflädje unb ganj befonbers Derbütung
bes ©ntfrebens gefunbbeitsfdjäblidjer
Dämpfe beim Bägcin.

3rbe Hausfrau, a'clcfye ftdj bureaus
fdjöner, flarer unb fein gebügelter ZDäfdje
erfreuen mill, gebrauche ofyte Dorurtfycil
biefen billigen Patent=ÎDâfd?c-©lan3.

.»-I
Sine große ^Iafrf7C, meiere 311

mehreren £Däfd?en ausreicht, foftet

75 cts.
EDoför foldie in allen ©efdjäften, u?o
StärFe geführt tr>irb, 3U hüben i)î.
tekfe L-i r^L. "ig£,| |^L,i fglGj (g^|g-

|nter bett Bielen gegen ©i cfj t mtb
9i()eunitittgiiiiig empfohlenen
I §au§mitteln .6feifit bodj her

«9 ' echte Slnfers lßain=Ejpeller
ba0 »irffamfle unb 6cfte. Es

»—ift fein ©cßrimmittrl, fonbern
ein ftreug reelle?, rirjilfdj erprobte?
Präparat, baê mit Sîedjt jebem
ffranfen afê burrljattS jupcrlifffig
empfohlen werben fann. ®er hefte
Setneië bafitr, bog ber Slnfer^ain»
Ejpeller »ollcä ÏScrtraucn Betbient,
liegt root barin, baß Biete Jtranfe,
naeßbem, fie anbere pomphaft an=
gepriefene Çeiîmitfef berfueßt haben,

Dorp micotr sum
itlthrmiiljvtcu Jlrttn-Crpeller

greifen. 8ie haben fich eben burch
S3erg(eid) baBon überzeugt, baß fo=
raoi rfteitmatifdje ©(ßmerjett, tnte
©lieberreißen sc., alé amß ftopf=,
>5ahn= unb fHiiefcnfdjtitcrjeu, @eiten=
fließe :c. am fcßncHften burch Ejpeilcr=
Ginretbuitgnt oerfeßminben. ®er
billige ffrei# non 1 fjr. unb 2 %xS.
(mehr foftet eine fÇfafcfie nießt!) er=
mogtießt aitcß Unbemittelten hie Sin»
feßaffung, eben rate ^aßllofe Erfolge
bafiir bürgen, baß ba§ ©elb nießt un=
miß ausgegeben wirb. SJfatt ßüte fieft
inbeë Bor fcßäblicßen Sfacßaßmungen
unb tteßme nur *ÎSain=©ypcIIer mit
„Sinter" afsi cdjt an.

g. Si ffiic.,
Elten.

SSorrätig in bett iitriiten
Slßütßcfctt*)

Doppeltbreiter T réfort
in vorzüglichster und bekanntlich stärk- * JVLQ nfî I Ffl1TuHT?
st.fir Onalit.ä.1. linrl an. 50 n.llornpiiest.p.n W WfcA

j ster Qualität und ca. 50 allerneuesten,
solidesten Farben, à Fr. 1 per Elle oder
Fr. 1. 65 per Meter, versenden in
einzelnen Metern, Roben, sowie in ganzen
Stücken portofrei in's Haus [5472

Oettinger & Co., Centralh., Zürich.
P, S. Muster-Collectionen bereitwilligst
6 franco u. neueste Modebilder gratis.

Der Abonnementspreis der Schweizer
Frauen - Zeitung beträgt monatlich

nur £»0 Cts. *

Haar- & Woll-Leder-
Schuhwerk,
burd) zahlreiche
îlttefie bon Sßribatc
unb 9ler$te al§ ba§
vorzüglichste aner«
ïannt, liefert al§ Spe=

äiatität für jebe§
©ejd)ïe(f)t u. Hilter

med). @d)uß=
unb Seber=

fabrif non

Hermann Gaiser,
Göppingen (TDürttembcrg).

Obige, für Sebermann embfet)len§)ucrtl)e
fyußbefleibung ift namentlid) auf Reisen
unentbehrlich unb teiltet bei kalten
Füssen, Rheumatismus, Gicht,
Hühneraugen, Fussschweiss, Lungen-
unb Brustleifen, Blutarmut etc.
Oortrcfflidie ©teufte. — Äatatogc über
•Schärte u. fertige Sd)ühc gratis u/franto.

TO Töditiee Vertreter gesucht

Anzeige & Empfehlung.
Wegen baldiger Aenderung des

Geschäftes sind noch eine grosse
Partie ganz feine Wolldecken,
Federbetten, Matratzen, Ka-
napés und Spiegel ausnahmsweise

billig zu haben bei [5478

J. A. Schüller
St. Jakobstr. 48, St. Gallen.

(|) iTiW ÜJ.1WU.1'. Q
à Einfaches und vorzügliches rit

j Glanzmittel
Q für Möbel aller Art. Q
A Abgestorbene uud defekte Möbel er- A
J}J halten wieder den schönsten Glanz T
(J) durch einfaches Aufpoliren der gut
A geschüttelten Flüssigkeit mittelst
V eines wollenen Lappens. — Zu

beziehen per Flacon à 60 Cts. u. Fr. 1.
Bei Abnahme von einigen Flacons

Franko-Zusendung. [5457

Friedr. Klapp, Droguerie

Ïzum „Falken" — Hechtplatz,
St. Gallen. j|)

OGOOGOOGOOOOO
In der Zürcherischen

lächle fit Bamenschteiflerei
Löwenstrasse 56, Zlirich

können Töchter das KleicLermachen in
3—4 Monaten gründlich erlernen.
Vorzügliche Methode.. Prospekte gratis und
franko. [5434

Das bedeutende

Harry Unna in Altona (Deutschi.)
versendet portofrei gegen Nachnahme

(nicht unter 10 jj) gute nene
Bettfedern für 75 Ct. das Pfund,
Vorzüglich gute Sorte Fr. 1. 50,
Prima Halbdaunen nur „ 2. —,
Prima Ganzdaunen nur „ 3. —.

Verpackung zum Kostenpreis.
Bei Abnahme von 50 ÜL5% Rabatt.
Nichtconvenirendes wird bereitwil¬

ligst umgetauscht. [5448

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Monat Abonnements - Inserate 1887. September.

Lemm-Marty, St. Gallen,
Lager in fertigen Eisen-, Messing- und
Stahlvraaren. Seilerwaaren. Grösste
Auswahl in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
l Beschlägen für Laubsäge-Arbeiter.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
5 H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt

78 Georg Pletscher, Winterthur.
10 Boos-Jegher, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Sohule.

Schiess-Enz, Handstickerei-Geschäft, Herisau,
empfiehlt sich zur Besorgung von
Aussteuern und kleinern Aufträgen und stehen
jederzeit Musterbuch und Preislisten zur
11 Verfügung.

Conditorei von A. Dieth-Nipp,
16 Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

Château de Conrgevaux, près Borat,

Pensionnat de jennes gens
20 dirigé par Mr. John Haas.

Fischhandlung, gros & détail
Gebrüder Läubli, Ermatingen, Bodensee.

Spezialitäten: Seeforellen, Blaufelchen,
Hechte, sowie sämmtliche Bodenseefische,
89 frisch und hilligst.

H. Specker, Zürich
90 Bahnhofstrasse 90.

Grösste Auswahl in englischen Kaut-
sohouk - Mänteln (federleicht) für
Herren und Damen, Knaben und Mädchen.

— Haute no-u.-vea-o.tés. ——

23 Illustrirte Preisconrants gratis.

— H. Brupbacher, Zürich —
s» Magazin für feine

Babys-, Töchter- & Braut-Ausstattung.

82 Ammen-Yermittlungsbureau
E. Schrelber-Waldner, Hebamme, Basel.

Kunstfärberei und chemische Wascherei
36 Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.
Prospectus und Muster franco zu Diensten.

J. U. Locher, St. Gallen
48 (R. HEUBERGBR Nachf.)
Kunst-, Papier- und Galanteriehandlung,

Schnitzereien.

L. Schweitzer, St. Gallen,
Ecke der Markt- u. Speisergasse.

Mannfactnr- und Modewaaren.
Stoffe f. Damen-, Herren- u. Kinderkleider.

Confections und Costumes.
52 Abfertigung nadh KZCaass.

Kleiderfärberei u. chem. Waschanstalt

es C. A. Geipel, Basel.
Filialen: Genf, Bern und Zürioh.

Jac. Beer & Comp., Arbon.
27 Unoleum-Bodenbelege.
E. Zahner-Wiek, Sarktg., St. Gallen,
55 Aussteuer - Geschäft.

C. Sprecher, z. Schlössli, St. Gallen,
87 Eiaenwaarenhandlung.
Spezialitäten: Sattler- u. Tapezierartikel,

Seilerwaaren, Laubsäge-Utensilien.

Gravirungen in Metall und Elfenbein,
Emaille-Firmen und Thürschilder.

Sternpelfabrikation Neugasse 6
sa E. A. Maeder in St. Gallen.

Schwestern Züblin, Burgdorf (Bern).
Pensionat für junge Mädchen.

Fortbildung in Musik, allen Geschäften
in Haus und Garten, weihlichen
Handarbeiten und wissenschaftlichen Fächern.
58 — Prospekte gratis. —

G. Leberer, meeh. Werkstätte
in Töss bei Winterthur.

Spezialität in Maschinen tilr Haus und Küche.
Waschmaschinen (Pearson). 73

J. A. Egger in Thal (St. Gallen).
Mech. Bettfedern-Reinigungs-Geschäft.
59 Fabr. von Bettwaaren und Wäsche.

Gebr. Bernhard, Zuzwil (St. Gallon)

Samenhandlung & Handelsgärtnerei,
Anlage und Umänderung von Obst- und
60 Ziergärten.

Maggi & Cie., Handelsmüller,
62 Kemptthal & Zürich.

Spezialität: Mehle aus Hülsenfrüchten.

Schulbuchhandlung Antenen, Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- ü. Zeichnungsmaterialien, Malutensilien,
63 Bureau-Artikel. — Katalog gratis.

se— Damen-Kleiderstoffe —
liefert an Privatleute zu billigsten

Fabrikpreisen — Muster umsonst und frei —
Paul Louis Jahn, Greiz (Deatschld.).

K. Bölsterli, Zürich-Oberstrasse, beim Polyt.

se Akadem.-Polyt. Buchhandlung.
Wiel's diät. Kochbuch. — Niemeyer'sche
Schriften. — lllustr. Gesundheitsbücher.
Mediz.Hausbücher. Zeitschriften u.
Modejournale. — Kataloge u. Prospekte gratis.

Schreib- und Zeichnungsmaterialien.

F. Emde, Storchengasse 7, Zürich.
91 — Spezialität
in Seiden-Band und -Stoff, Plüsch, Seiden-

_
und Patent-Sammet.

WTIîîëîïôûîmi^^
64 unterer Graben 6, St. Hallen.
GravirungaufMetall- u. Luxusgegenstände,
Petschafte, Metall- und Kautschouk-
Stempel, Linge-Tinte, Schirmschilder,
Nummerir- u. Musterstempel-Maschinen.
Bfiederhäuser-Sehenk in Grenelien (Soloth.).
69 Buch- und Papierhandlung.
Billigste Bezugsquelle für alle Bücher,
Schreibmaterialien, Petschafte und Stempel.
68 jâ-merihEa,ïiiscli.e
Kragen und Manchetten

zum Kalt-Abwaschen.
Portenier-Lüscher, Kramg.23, Bern.
Klapp & Baumann zum Falken, St. Gallen.

Droguen, Spezereiwaaren, Spirituosen.
Kaffee, chinesischer Thee, Fleischextrakte,
Suppeneinlagen, Toilette-Artikel, Parfu-
merien, Malagaweine, feine Liqueurs,
71 Spezialitäten. (M112 0)

Victoria- und Union-Strickmaschinen.
Neueste beste Konstruktion. — Gründlicher

Unterricht. — Spezialität in Garnen
72 für Strickmaschinen.
J. Nötzli-Signer, Höngg I). Zürich.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt

so Horn hei Rorschach
and St.Gallen, Neugasse 41, z. Vereinigung.

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderobe.

Fischbein-Corsets und Jersey-Taillen
90 — Au Bon marché —

52 Marktgasse Bern Marktgasse 52

Druck und Verlag der M. Kälin'sehen Buchdruckerei iu St. Gallen.

M ww MR ÜiOllW IMIÄK, Vklütlk in âik ÜUli à MmMî WlâUKll."

I.NM

c«ocol.^izc

8x»x»zp«á- riixtl (IZ»rll11«>i,-IIlxki-ia<zk«â) srmöglicbsn àie grössten Lrsparnisss, macbsn àie sinkackstsn
Speisen 2U sinsin virkbcben llakslgsnuss. Nomsntans Herstellung obns ssàs anàsrs Zugabe einer unvergieioblîck kräktigsn pleisobbrîibs
àurcb einen kleinen 8nsat2 àavon un bsisssm Yasser. purnm — kür reins Lraktbrübe; ânes berbss — vornsbmllcb 2U IVürxs unà 2U bouillon
à in julienne; concentre àe trulles âu psrigorà — boebkeiue Zancsnivàs. — Combinationen àer besten
öülsenkrücbts mit anàsrn Znxxeneinlagsn, vie Priinsrbs mit Prun^eug, Polàsrbs mit Reis n. n. I.<^p>ii>>i>i<>5»i<-i». bündiges proànkt
mit vollstanàig gesprengten Wellen. - An babcn in allen bessern volcnial-, Dslicatsssivaaren- nnà Drogusris-Pescbäktsn. (N 6815 2!) (5283

— vei'àià: —
In pclgs (Vegxuges ist in St. 6 nil en

ein feineres (5444

!w-s»cMi>î-
2U verkaufen. Dâ2ll gebort sin scbönss
Naga^in nebst grossem Xeiisr, so àass
àasselds aucb en gros gskübrt nnà sin-
gsricbtet iveràen kann. — IVobnuug im
öause. à^ablnng Pr. 2000.

praukirts Anfragen mit 8. P. 5444 bs-
ioràsrt àis pxxeâition â. öl.

/^ö,»D0r.5Ki.?V
M7LFZ'- LIVIDFP-

m-^W^^re^kê,
ÎZ^! Ik4-DîTZ:^

î-, k--^ÏIWï^

^nter den vielen gegen Gicht und
Rheumatismus empfohlenen
I Hausmitteln bleibt doch der

«M! echte Anker-Pain-Expeller
das wirksamste und beste. Es
ist kein Geheimmittel, sondern

ein streng reelles, ärztlich erprobtes
Präparat, das mit Recht jedem
Kranken als durchaus zuverlässig
empfohlen werden kann. Der beste
Beweis dafür, daß der Anker-Pain-
Expeller volles Vertrauen verdient,
liegt wol darin, daß viele Kranke,
nachdem sie andere pomphaft
angepriesene Heilmittel versucht haben,

doch wieder zum
altbewährten Pain-Grpeller

greifen. Sie haben sich eben durch
Vergleich davon überzeugt, daß so-
wol rheumatische Schmerzen, wie
Gliederreißen -c., als auch Kopf-,
Zahn- und Riickcnschmcrzcu, Seitcn-
stichc:e. am schnellsten durch Expellcr-
Einreibungen verschwinden. Der billige

Preis von 1 Fr. und 2 Frs.
(mehr kostet eine Flasche nicht!)
ermöglicht auch Unbemittelten die
Anschaffung, eben wie zahllose Erfolge
dafür bürgen, daß das Geld nicht
unnütz ausgegeben wird. Man hüte sich
indes vor schädlichen Nachahmungen
und nehme nur Pain-Expellcr mit
„Ankcr" als ccht an.

F. Ad. Richter st Cie..
Oltcn.

Vorrätig in den meisten
Apotheken")

ooppài-ài- Ii-ài
in vorzüglichster unci bekanntlich sturst- IVI ^
st.er Dnolbäl Nnà so nt> ollornoneslen l» »rä »

l Stör (Qualität Unä ca. SV allerneusstsn,
soliäestön llarben, à Pr. 1 xer 211s oàer
Pr. I. 65 pör Nster, versenàen in ein-
Zölnsn Nstsrn, Koben, sowie in ganzen
Ltiicsten portofrei ill's Haus (5472

vettingkl- <à Lo., 0sà1à., ^üi'ieii.
8. Nüster-Polleetiouen bereitwilligst

s franco n. »eussts Noàskilàer gratis.

ver^bouneMSutspreis «ter 8okrveizer
pranen » Leitung beträgt monatlivb

rrrri'

kaat-- â Woli-I-klieiî-
Zctiukwel'k,
durch atiln kielis
Atteste von Private
und Aerzte als das
vol-2ûgliàte
anerkannt, liefert als Spe¬

zialität für jedes
Geschlecht u. Alter

mech. Schuh-
und Ledcr-
fabrik von

Ileiiiii»»» <Nîiî>>>t i,
Köppingsn (Württemberg).

Obige, für Jedermann empfehlenSwerthe
Fußbekleidung ist namentlich auf köisen
unsntbelii'Iicli und leistet bei kalten
bliesen, kîbeumatîsmus, Kiobt, ttüst-
nsvaugen, 5u88sebweis8, l_ungen-
und öi-n8tleissn, ölutanmut sto.
vortreffliche Dienste. — Kataloge über
Schäfte u. fertige Schuhe gratis u. franko.

Vertreter Av8ll^?î^

àiM â knipkliliinis.
^VössW dg.làiAsr ^ôllàunA àvs

(nösestüktös sinä noob sins grosso
àrtiô ssun/. ksins ^Vollàsoken,
?sâsrdsìtsn, Nlatrat^en, ILs,-
napes uuä SpisKsI g.usnàms-
vöiss billig sln baden bsi sS478

'7. Kàûller
8t. àkobà. 48, 8t. binìlsii.

si» Miàodss mnâ vor-UModes à
^ lZààQLuiìttôl V
D kür Klödvl g-Uer ^rt. sA

^ àASstorbsus uuà àekestts Nobel sr- «»>

V balten ^visàsr àsn sebönstsn ölan? V
àurob sinkaobss bukpolirsn àsr Sut î

<1, Aössbüttsltsn ölüssiZstsit mittelst
V sinss vollêusn öuppens. — ?iu bs-

sieben psr ölaoon à 60 öts. u. ?r. 1.
Lei bbnubms von sinise» ölaeons

ôransto-^ussllàunA. (5487

^rieà LInpp, vroguopie
V 2um ,,?âsn" — Nssbtxlà,
ch 8t. îl 11,1,. ^

In âsr 2ltirob.srisLb.sn

k» iMMàiàeî
bö^venstrasss 66, ^ii.xr!<zli.

können löebtsr àus Û1siâ.srmaobêll in
3—4 Normten Krûnàiiob erlernen. Vor-
?üg1iobs Nstboàs.. örosxskts gratis nnà
kranke. (5484

Das bsàsutenàs

llnna iu/lltona ^àclll.)
versenàst portofrei gsZen blaebnakms

(niebt nntsr 10 N Uknv
kötttelisrn Kr 78 Lt. àas ?Kn6,
Voriiiglicst gute 8ortö ICr. 1. 50,
örims öslblisunen nur „ ?.—,
prima Lanàunen nnr „ 3. —.

Verpackung 2um lîostsnxreis.
Lei ^.bnabms von 50 sst.5°st kabatt.
bliebteonvenirênàes rvirà bsreitrvil-

lir-st uino-etausckt. (5448

Special-^.àssssQ-à^sissr à „Loààsr?ra,neri-6situnK".
Ksx>bsirrì>sr.

Iiviltw-àrtv, 8t. Lialtvli,
bsger in fertigen 2lSSll», AsssillZ» nnà
StàdlvàÂrsn. Lsilsrvaarsn. drossts 4.us-
v?abi in îsàsngsn, VorlaZsn, kols nnà
r LssobläZsu kür 2aubsaZs-/l.rbs1tsr.

Kunsikärdörsi unii oksm. Waîvksnztalt
d S. Sllntorinststvr in Anrieb.
Nrösstss ôtàdiissômsnt àisssr Lrsncks.

Xloîclôi-kârdei-ei unci obsm. Vissolisnstslt
78 ksorA klvtsedvr, ^Vintsrtbnr.

^ Loo8-5vKàer, 8set'elà.2nriek,
Lnnst- nnà ?ransnar5sit-8àn1ô.

8vkiess-^n?, llàll-lziickêrsi-lìû-icliiist, iierisau,
ewpüsblt sicb ?nr LssorAnnA von ^.ns-
stensrn nnà kleinern â.nktrâ?en nnà stsbsn
zsàsrzeit Nnstsrbncb nnà Preislisten znr
il VerküANNA.

Lonàltorvi von Vieà-X!px,
ls àrsttxlà 23, Lt. Nullen.
IlUsIuzs, kgaäeira, Skerry, Idee, Oaks, vliocolst.

Ldâtean àv Lenr^vvanx, pch- iiorsi,

àv jvnnvs son»
20 àirigg psr Nr. »tobn bisss.

?Î8eIiItkuiàIullA, xros â àetail
Lebi'Ullei' 1,'âubli, Lrmatingen, Loàss.
gxssislltstsu! LsskorsUsn, Llaukslcbsn,
Nsebte, sovis ssmmtlicbs Loàsnssslìsebs,
s» krisob nnà billigst.

s. Spso^sr, 2iiriol»
so Lsbnbokstrssss so.

örössts ànsivadl in sn^iiscbsn ^kdnt-
»odonk - dlöntvln (ksàsrlsicbt) kür
Herren nnà Damen, Lbabsn unà Nsàcbsn.
— TTs.an.ìs ».sin.'VSS.'a.ìàs.
2» Illnstrirts krsiseonrsnts gratis.

— II. Lrupdbviier, ^iiriek —
gt Nsgs^in kür ksìns

ksb^s-, liiestiei'- à Srsut-âussiaitung.

^ Allìmvn-VermittluiìK^kuikàu
2. godrsibsr-Volämsi, Hebamme, Lsssl.
iîurisikâi'bei'ei unci oiiemisosts Wasostorei
ss Là. ?àt?, Lasel.
Nôebsts Dsistnngen. — Lilligsts preise,
prospectus nnà Nustsr franco su Diensten.

F. V. Iioàvr, 8t. Halloa
43 (R. SLUKLRSLK Raodk.)

Kunst-, pspior- unà Lslsnterîeksnàlung,
Soknibrvroien.

Ii. 8vàvv!t^vr, 8t. kallva,
Hoks âsr blnrbb- n. Sxslssrxnsss.

Nannkactnr- nnà Noàstvaarsn.
Ltokks k. Damen-, Herren- n. Lllnàsrkleiàsr.

vonksctions nnà Postumes,
ss l-nru.n.c-ta
Kleiâerfârbei'ei u. vtiem. Waseiisnstslt

ss tî. 4. (leipvl, Sasel.
pilialsn: 0svk, Lern unà 2ûàb.

àae. lîosi' ^ Lomp., Ardoa.
2? I-tnolonin-SoàonbvIoxo.
L. Xattaer-IViek, Smktg., 8t. (lalleu,
55 àsstônsr - (rssebsà

L. 8pr«àer, s. 8ckl»»s>i, 8t. (lallva,
^ Lt»vnwààrvnbs.nâlnnF.
Lpssiabtätsn: sattle r- u. Vapssisrartiks l,

seilsrwaarsn, Daubsägs-Dtsnsilisn.

Kravîrungen in IVIeìalI unii Elfenbein,
ömaills-öirmen nnà Pbilrsebiläer.

8te>mpviàki-ikiìtioa 6
ss 2. A. Alasàsr in 2t. Salien.

8<Zk47«8teru Oublia, ôurgàt (Lsra).
Pensionat kür znnZe LIâàobsn.

portbilàung in Nnsik, allen össobäkten
in Nans unà Parten, ivsibbcbsn Nanà-
arbeiten nnà wisssnscbaktlicbsn päcbsrn.
ss — Prospekts gratis. —

II. Irkboi'ki', irreoll. Werbststtts
in ?üss bei IVintsrtbur.

8psüalitüt in IVIascbmen tllr »aus uns stücke.
îascbrnascbinsQ (pearscn). ?s

7. 4. ÜKKvr ia ?da1 s3t. Lallen).
IVIevii. öettkeliern-kieinigungs-Keseiiäkt.
SS pabr. von Lsttvaarsn nnà. Vtäsobs.

<xvvr. övrakarch /a/nil (8t. SsIIsi)

8aiaöllbg.lläIullA à Hülläels^ärtllörei,
àlaAS »»à 77mààî«>îA vo» Obst- »nck

so ÄerAärte».

UaAAÎ à Lie., Hkinäslsrnbller,
sa Llsnapttàsl â Zlüriob.

Lxe^ialität: lVIekIe aus üülsenkrllckten.

Lvilulbuetikancilung ànienen, kern.
Pr'àte bebrmittelanàlt àer 8ebiveiii.

ss— Namea-LIeiàvr8t(»tks —
liefert an Privatleute su billigsten babrik-

preisen — Nustsr umsonst unà frei —
?aa! I.oai8 7ada, kre>i? (vsàdlâ

K. öölsterii, ?UpivIl-<>bs»tmsjS, beim kolxt.

ss Ikaâ«m.-k»Ixt. LllManälimg.
IVisl's àiât. Lccbbucb. — bsicms^sr'scbs
Lcbriktsn. — lllustr. Pssnnàbeitsbûcbsr.
Nsàis. Nausbücbsr. TIsitscbriktsn n. Noàs-
jonrnals. — Liatalogs n. Prospekts gratis.

8okreü>» unà ZIeicknungsniateriaiien.

Lmàe, 3toräöllAg,886 7, Tlürivli.
si -»»» Lxsslialitüt
in 2siàsn-2anà uuà -Ltolk, plüsod, Lsiàsn-

unà Patênt-Saminst.
^VTMvträinü^^
s-t unterer Lraben 6, St. SaNoa.
PravirnngaukNstall- u. Duxnsgsgsnstânàs,
pstscbakts, Nstall- unà Lantscbouk-
Ltsmpsl, Dings-pinte, Lcbirmsckilàer,
àmmerir- u. Nnstsrstsmpsl-Nascbinen.
îlieàerllâll8er-8elielllt i» krellelieii <8slâ.).
ss Lnob- nnà paxisrbanàlnng.
Lilligsts Lssngsgusils kür alls SUcker,
8ekreibmaterialien, petsckakte unà Stempel.

^à.«n.SrZ.b-s,on.às<-!ln.S
Xraxsi» ullà ZHaaoàsttsa

?UIN Kà-L.b'vasàôll.
?ortvaier-Iiû8ài', ItrawZ.2Z. Ilot a.
Klapp à Saumann -»m kslkm, 8t. Lallen.

vragnsii, 8x«îsreiivaarM, 8piritll«svll.
Halles, cbinssiscbsr pbss, llleiscbsxtrakts,
LuppSnsilllagsn, 1oilstts-4.rtikel, parku-
msrien, Nalagavsins, keine Digusurs,
71 spszüalitätsv. <dl ii2 o>

Victoria- unci Union-8trici<msso>iinen.
blsnssts beste üovstruktion. — Prûnà-
lieber Dnterriobt. — Lpesialität in Parnen
72 kür Ltrickmascbincn.
7. ^ôà1i-8!ssaol-, llöaAK b. Ziinoll.

Kunsttärboroi unci oiiem. Wssoiianstsit
so Iloru bei kor8àaek
imà 8t.ksilon, MuZasss 41, Vsràizmz.

Vascbsrsi unà pärbsrei
kür Damen- nnà Nsrrsn-Paràsrobs.

k^isoiibein - Lorssts unci leraey-Iaiiion
so — à Son inarolis —

52 Narktgasss I^Srzn. Narktgasss 62

Druck unà Verlag àsr N. Llltlin'sàn ôuebàrnàrei in 8t. (lallen.
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